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Mittyekntzgen.
San Rems meldet die „Fr. Z.“: Das Befinden des Kronen gen geſtaltet ſich täglich günſtiger.

Der hirſige Aufenthalt ſoll bis zum Mai ausgedehnt wer-
den. Der Kronprinz macht keine Ausfahrten, ſondern Fuß-
part en. Dr. Mackenzie wird nicht hierher zurückkehren;

die für ihn ſtets reſervirten Zimmer ſind bereits ander
weitig vergeben.

p Der Kronprinz Konſtantin von Griechenland
iſt am 31. Juli 1868 in Athen geboren, ſteht mithin in ſeinem
20. Lebensjahr. Jm griechiſchen Heere bekleidet er den Poſten
eines Lieutenants im 1. Jnfanterie- Regiment: ſeit früher Jugend
führt er den Titel eines Herzogs von Sparta. Wie ſein Vater,
König Georg, und ſeine Mutter, Königin Olga, bekanntlich eine
ruſſiſche Großfürſtin, beherrſch t auch Kronprinz Konſtantin
völlig die deutſche Sprache, ja ſeine ganze Erziehung trägt in
gewiſſer Hinſicht einen deutſchen Charakter. Sein Erzieher und
jetziger Hofmarſchall, Dr. Lüders, iſt ein Deutſcher und hat der
preußiſchen Armee als Reſerve Lieutenant angehört. Gegen-
wärtig ſtudirt der Kronprinz in Leipzig die Rechte, Staats
wiſſenſchaften und Geſchichte. Daneben iſt er auf ſeine mili
täriſche Ausbildung bedacht. Es ſind Königlich ſächſiſche Offi-
re die den Thronerben von Griechenland in der Kriegsge-
chichte, der Taktik und der Waffenlehre unterrichten. Der

Kronprinz begiebt ſich alsbald nach Athen, um auf Wunſch
ſeines Königlichen Vaters das Weihnachtsfeſt im elterlichen
Hauſe zu verleben. Vom Kaiſer hat er, wie be ichtet, den
Schwarzen Adler erhalten.Jn der geſtrigen Sißung der Budgetkommiſſion
des Reichstags iſt den Mitgliedern derſelben ſeitens der
Vertreter der Kriegsverwaltung ein Muſter des neuen
Magazingewehres vorgezeigt und deſſen Gebrauch er
läutert worden.

R. B. Die Rekursentſcheidungen des ReichsVerſicherungs-
amtes, welches die höchſte Jnſtanz in allen Unfall- z eperenae
Angel egenhe eiten bildet, ſind für alle die Kreiſe, die in praktiſch
Berührung mit der Ünfallverſicherung treten von der großen
Bedeutung. Es war bisher indeß ſehr ſchwer, alle Rekursent-
ſcheidungen in ausführlicher Form zu erlangen. Dieſem Mangel
peſt ine in fortlaufenden Heften erſcheinende Veröffentlichung
es Vorſtandes der Knappſchafts-L BerufsgenoſſenſchaftS erlin S W. K öniggrätzerſtraße Nr. 854) ab, in welcher

unter Mitwirkung des Kgl. s Dr. Braſſers und
des Gerichtsaſſeſſors Steinbrinck zu Bonn eine vollſtändige
Sammlung der Rekursentſcheidungen geboten wird. Die

führt den Titel Die Rekursentſcheidungen
des R erſicherungsamtes als Spruchkollegiumin wiſallverſigerange Angelegenheiten“ und erſcheint

als Anlage zu: Der Kompaß, Organ der Knappſchafts-Berufsgenoſſenſchaft für das Deutſche Reich wird aber auch an
andere Kreiſe zu ſehr mäßigem Preiſe (2,50 für den Jahr-
gang 1887) abgegeben. Bis jetzt liegen 3 Lieferungen vor, die
auf 134 Seiten in Quartformat 172 in der Zeit vom 12. Juli
n bis 13. Juni 1887 ergangene Rekursentſcheidungen ent-
halten.

Die Anordnung iſt eine ſehr zweckentſprechende: Am Kopf
wird der der Entſcheidung kurz angedeutet, und das
Datum der Rekursentſcheidung, das Schiedsgericht, gegen deſſen
Entſcheidung der Rekurs eingelegt wird, ſowie die in Betracht
kommenden geſetzlichen Veſtimniungen angegeben. Alsdann
folgt eine kurze und präciſe Darſtellung des Thatbeſtandes, die
aber doch hinreichend ausführlich iſt, um auch dem Nichtjuriſten
die richtige Beurtheilung des Falles zu ermöglichen und falſche
Sehr geruggen auf anders geartete Fälle zu verhüten. Hier
an ſchließen ſich die Entſcheidungsgründe, die abgeſehen von
ganz unweſentlichen Kürzungen im Jntereſſe des Raumes oder
des leichteren Verſtändniſſes wörtlich wiedergegeben werden.Ein vollſtändiges nhaute und Sachregiſter, das am Schluß
eines jeden Jahres geliefert werden ſoll, erhöht die Brauchbar
keit des Werkes, ſo daß daſſelbe nach jeder Richtung hin em-
p ohlen werden kann.

Durchſchnittspreiſe der wichtigſten Lebens-
mittel in Preußen im November 1887. (Die Zah

Aus

e in der Klammer ſind die bezüglichen Preiſe für Okto-
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ber 1887.) Es wurden nach der „Statiſt. Korreſp.“ ge-
zahlt für je 1000 Kilogramm: Weizen 159 (154)
Mk., Roggen 119 (116) Mk., Gerſte 125 (124) Mk.Hafer 108 W Mk., Köcheröſen 204 (200) Mk., Speiſe
bohnen 261 (159) Mk. Linſen 450 (445) Mk., Kartoffeln
42,1 (43, 5) Mk., Richtſtroh 40,2 (40,2) Mk., Heu 61,4

(60,9) Mk. für je ein Kilo: Buer 1,17 (1, 16)
Mk., Schweinefleiſch 1,20 (1,20) Mk., Kalbſteiſch 1,10
(1,11) Mk., Hammelfleiſch 1,13 (1,15) Mk. geräucherter
inländiſcher Speck 1,59 (1 60) Mk., Ef ßhutter 2,19 (2,21)
Mk., L r Nr. 1: „031 (0, 30) Mk., Rog zgenmehl
Nr. 1: 0,24 (0,24) Mk., Javareis 0,55 55) Mk. mitt-
lerer roher Javakaffee 2,68 (2,69) Mk. gelber ge
brannter Javakaffee 3,63 (3,65) Mark, inländiſches
Schweineſchmalz 1,53 (1,53) Mk. Für ein Schock Eier
wurden gezahlt 3,82 (3,48) Mk.

Frankreich. Tirard, Finanzminiſter unter Ferry, vertrittdie gemäßigte progreſſiſtiſche Richtung. Erinnerlich iſt ſein
Bud etRechenfehler um 100 Millionen. Das Kabinet vertritt
über aupt keine prononceirte Parteirichtung und dürfte, ohne
daß es über beſondere Kapazitäten verfügt, ein politiſches Medium mit leicht gemäßigt liberaler Färbung darſtellen; ſein
Pro ramm wird hauptſächlich ökonomiſcher Natur ſein.

Ferry, dem es gut geht, empfing von dem Metzer Reichs-tag sabgeordneten Antoine ein Schreiben, worin dieſer ihn
ſeiner Sympathie verſichert und die Entrüſtung mittheilt, die
das gen ihn verübte Attentat in ElſaßLothringen hervorrief. Ferry konnte geſtern das Bett verlaſſen, doch em
pfehlen die Aerzte mehrtägige Schonung. An den Schußſtellen
haben ſich ſtarke Blutbenlen gebildet. Die Theilnahme für ihn
iſt allgemein, ſeine Wohnung iſt mit zugeſendeten Blumen-
ſträußen gefüllt. Bisher hat er über 10000 Briefe und Tele-
gramme erhalten, darunter ſolche von Stadtvertretungen, Ver
einen, auswärtigen Regierungen und Zeitungsredaktionen.
Unter den Abſendern ſind Algerien, Tuneſien, Rußland, Ru-
mänien, aus Frankreich beſonders die Oſtgrenzſtädte vertreten.d wird anſcheinend aus der Prüfung volksthümlich hervor-
gehen.

Heer und Marine.
Deutſchlands Kriegsmacht wird ſich durch ote be

abſichtigten Aenderungen der Wehrpflicht um ein Bedeutendes
vermehren, doch läßt ſich die numeriſche Stärke der Mann-
ſchaften, die Deutſchland einem Feinde wird entg.genſtellen
können, kaum annähernd angeben. Die Friedensſtärke desReichsheeres beträgt nach dem letzten Etat 19294 Offiziere und

468409 Mannſchaften. Auf Kriegsſtärke gehracht werden die
Feld ne einſchließlich Offizieren ungefähr 820000 Mann
zählen. Die Feld Reſervetru pen, welche für den Kriegsfall zur
unmittelbaren Unterſtützung der Seldir hen gebildet werden,
ſind ungefähr 320000 Mann ſtark. Die Erſatztruppen kann
man auf 330000 Mann annehmen, die Beſatzungstruppen auf
450000 Mann. Es würden alſo im Ganzen, wenn es bei den
bisherigen Eintheiluugen in der Kriegsformation bleibt,
1800006 Mann erforderlich ſein, um alle Stellen auszufüllen.
Den Landſturm berechnete Freiherr v. Fircks vor 6 Jahren auf
ungefähr 903000 Mann; man kann annehmen, daß er durch die
Hinzunahme von drei Jabrgängen und die Vermehrung der
Bevölkerung trotz der erhöhten Landwehrpflicht jetzt auf
1000000 Mann ſteigen dürfte, ſo daß Deutſchland im Ganzennahezu 3 Millionen kriegstüichtige Männer gegen den Feind
ſtellen könnte. Wie geſagt, dieſe Berechnung kann nur an
nähernd ein Bild von der Stärke der Armee im Kriegsfalle
geben, ſie ſetzt voraus, daß einſchneidende Formationsänder-
ungen nicht beobſichtigt ſind. Landſt urmpflichtig würden (man
kann dies, da die Jahresklaſſen der Bevölkerung Deutſchlandsauf Grund der letzten Volks ab ung noch nicht bekannt ſind,
ebenfal lls nur annähernd berechnen) dem Alter nach mngeféhr
7500000 Männer ſein, von enen aber die Mehrzahl nicht zum
Militärdienſt geeignet iſt.

Halle, den 13. December.

(Der Abdruck unſerer Lokalnachrit chten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)T Demnächſt wird hier Hans Makart'sColoſſal-Gemälde

„Der Frühling“ das letzte Werk des Künſtlers, ferner das
Gemälde von Gabriel Max: „Es iſt vollbracht!“ (Bruſt
bild des gekreuzigten Heilands) ausgeſtellt werden. Auch dieſes

hat an den verſchiedenen Orten ſeiner

l. Jahrgang.
vor Kurzem erſt in Berlin, ein großes Aufſehen erregt, wie
einen agtheilten Beifall gefunden, und nimmt ſeit einigen
Tagen in Braunſchweig das allſeitige Jntereſſe in Anſprüch-
Dogleich dieſes geniale und ergreifende Werk des hochgeſchätzten
Münchener Meiſters bereits für die Ausſtellung in einer anderenStadt beſti mit war, iſt es dem Unternehmer möglich geworden,
daſſeibe noch auf eine kurze Zeit für die Ausſtellung in Halle
ſrei zu ſchaſfen. Außer dieſen beiden Bildern wird die dem-nächſt zu eröffnende Ausſtelluug noch andere hervorragendeGemälde umſaſſen.

Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im Bezirk
der OberPoſtD irektion Halle betrug im Monat November
6771,50 Mk. in der Zeit vom 1. April bis ult. November d. J.53 695, 50 Mk. i Mk. weniger als im gleichen Zeitraum
des Voriahres). Jm ganzen deutſchen Reiche betrug die Ein-
ded im Monat November 583 920, 50 Mk., in der Zeit vom
1. April bis ult. November d. J. 4511 840 Mk. (110 698,25 Mk.
mehr als im gleichen Zeitraume des Vorjahres).

Kleine Notizen. Herr Ernſt Hübner hier-ſelbſt hat ein P atent auf eine Neuerung an Membranpumpen
angemeldet. Da der geſtrige Bericht über den Vortrag,den Herrn Maurermeiſter Friedrich im Bürgerverein für
ſtädtiſche Jutereſſen über das neue Bahnhofs-Empfangs-
gebäude hielt, einiger Erganzungen reſp. Berichtigungen be
darf, werden wir morgen nochmals darauf zurückkommen.
e Es werden uns folgende Grundſtücks Erwerbungen ge
meldet: das Kaufmann Auguſt Eigendorſ ſche Grundſtück
(Magd eburgerſtraße 13) iſt durch Kauf in den Beſitz des Herrn
Kaufmann Jäniſch hier übergegangen. Das Grundſtück
Alter Markt 18 hat Herr Lehrer Starke hier von Herrn Kauf
mann Stein in Gerſtungen, der hier noch andere Grundſtücke
beſitzt, für ca. 60000 erworben Das Fabrikant M. Moll-
nau ſche Grundſtück (Merſeburgerſtraße 11) haben die HerrenJabrikanten Gebr. Graer hier für 99000 erſtanden.
Das Gaſtwirth Buchmann ſche Gartengrundſtück (Wucherer
ſtraße 42) belegen, ca. 2000 Quadratmeter groß, hat Herr Bau
unternehmer Robert Leuſcher erſtanden. Derſelbe beabſich-
tigt, auf dieſem Terrain einen Zimmerwerkplatz zu errichten.

An einem geſtern durch verſchiedene Straßen unſerer
Stadt geführten bekränzten Ochſen machte geſtern Herr Fleiſcher
meiſter Beeck ſein Meiſterſtück. Seit einigen Tagen
treibt ſich in der Stadt ein etwa 18jähriges Mädchen herum,
dos ſich bei Familien einmiethet, wo ſie ſich zugleich in Koſt
giebt, dann ihre Quartiergeber anborgt und ſchließlich verduftet.
e Eine Anzahl hieſiger Pferdebeſitzer bereitet eine
Petition an den Magiſtrat und die Polizei-Verwaltung be
züglich der Schienenlage der hieſigen Straßenbahn nament-
lich an den Straßenübergängen vor, da bereits mehrfache Unfälle, dadurch hervorgerufen wurden, daß Pferde mit den Hufen
in den Geleiſen hängen blieben. Eine andere Petition
an den Magiſtrat iſt geſtern von einer Anzahl Hausbeſitzer
und Miether der Forſterſtraße und den in der Näheliegenden Straßen beſchloſſen worden.

die Aufbeſſerung des längs des großen Platzes an der Magde-
burgerſtraße, den Mann'ſchen Erben gehörig ſich hinziehenden

Weges. Der Turnverein „Frieſen“ wird ſein zehnjähriges Beſtehen am 21. Januar n. J. durch einen Commers
im „Paradiesgarten“ und am 22. Januar durch Concert, Auf-
führungen und Ball im neuen Geſellſchaftshauſe der Glaucha-
iſchen Schützengeſellſchaft feiern.

StadtTheater.
„Auf hohen Befehl.Wir hatten mit Sicherheit erwartet. daß unſer funſtſimni iges

Publikum dem Reinecke'ſchen Werke durch ein noch wiederholt
gefülltes Haus ſeine Sympathieen bezeugen würde, fanden uns
in dieſer Erwartung gelegentlich der geſtrigen Wiederholungder inuſikaliſch wirklich ſchönen Oper aber getäuſcht. Meiſter
Reinecke hatte den Dirigentenſtab felbſt in erprobter Hand undbemühte ſich redlich, die Vorzüge ſeines jüngſten größeren
Werkes zur Geltung zu bringen, was ihm hinſichtlich der unter
ſeiner zielſicheren Führung wie der vor züglichen Orcheſterleiſtung
durch plaſtiſche Heraushebung mancher Details auch gelang.
Weniger glücklich erwies ſich ſein Bemühen im Allgemeinen in
Bezug auf die Darſteller, deren mehrere hinter den Leiſtungengelegentlich der Première zurückblieben. C. Charles-Hirſch
ließ geſtern wieder die ausgezeichnete Technik ihres Gefanges,
hervortretend in ungemein leichtem Anſatz und ausgezeichnet
geſchulter Tonbildung, auf den Hörer wirken und gab diesmal
als Fürſtin eine tonlich und muſikaliſch ungleich beſſer aus
gefeilte Leiſtung. Auch Emilie Lange entwickelt ein drama-
tiſches Geſtaltungstalent immer mehr: ihre Cornelia zeichnete
ſic h, durch Grazie und Temperament im Vortrag und geſtern

Aus n ſo noch beſonders durch die friſche Awugfülle d Stimme
Aus den en Denkwürdigkeiten des Herzogs Ernſt.

IX.
Die trüben Auffaſſungen des Herzogs finden ihren

beredteſten Ausdruck in dem Briefe an ſeinen Bruder aus
Gotha vom 3. Juni 1850: „Die Stahl- Gerlachſche Partei
umringt den König ganz, ſie war es, welcher wir die furchtbaren Mißgriffe zu danken haben, we lche man in Erfurt

machte, über die ich mich dans le temps ſchon erboſte.
Der König hat ſicher den beſten Willen, dieſe Leute drängenihn aber immer mehr nach der andern Seite hin. Die

wahre Reaktion und der blutigſte Bürgerkrieg ſtehen vorder Thür. Wir ſind hierüber ganz hellſehend und zwölf

Fürſten theilen meine Anſichten. Der Bruch nach der
einen oder andern Seite hin muß erfolgen, möge das
deutſche Volk dann die treuen Fürſten und die Verräther
zu unterſcheiden wiſſen.

Der deutſche Jammer ſteigerte ſich und erreichte ſeinen
Höhepunkt mit der kurheſſiſchen Sache. Die wenigen Worte,
die Prinz Albert in jenen Tagen an ſeinen Bruder in
Coburg richtete, vergegenwärtigen uns die ganze Troſtloſig-keit jener widrigen Zat:

Wenn ich Dir lange nicht geſchrieben und noch nicht

einmai für Deine lieben Zeilen zu meinem Geburtstage
edankt habe, ſo war d dies weil ich gar nicht mehr nachDen tſchland ſchreiben mag. Das Benehmen der Regierungen

iſt ſo über alle B Vegriffe ni iederträchtig, daß man ſich ordent-

e n Der alte Bundestag in Frankfurt und nun
der Wahnſinn in Kaſſel! Es iſt zuviel, und darum wendeich mich mit Abſcheu davon ab.

Als nun die kurheſſiſche Regierung am 4. September
den offenen Verfaſſungs?ruch durch Ausſchreibung der

Stenern ohne ſtändiſch. Verwilli gung h aſſen hatte und

infolgedeſſen die geſammte Staatsmaſchine außer Kraft

getreten war, hatte der flüchtige Kurfürſt bei dem Bundes-
tage Schutz geſucht. Der engere Bundesrath gewährte
denſelben, ohne Rückſicht darauf, daß Preußens Stimme
ſowie diejenige der Unionsſtaaten nicht vertreten waren.
„Das war der Moment,“ ſchreibt der Herzog, „wo ſich
Friedrich Wilhelm IV. nach der damals allgemein ver-
breiteten Meinung in gerechter Entrüſtung noch einmal auf-
zubäumen ſchien. Er proteſtirte in der oft gedruckten Note
vom 23. September und ernannte am 26. Radowitz zum
Miniſter der äußern Angelegenheiten. Nichts wäre indeſſen
unrichtiger, als wenn man wähnte, daß dieſe Thatſachen
auf eine entſchiedene oder gar kriegeriſche Stimmung des
Königs einen Schluß zugelaſſen hätten. Er glaubte auch
bei dieſen Schritten nur in ſehr geringem Grade an eine
Verwirklichung der Drohungen Oeſterreichs und an einen
kriegeriſchen Conflikt überhaupt. Jch hatte ſeit dem Fürſten
Congreſſe vielen Verkehr mit dem Könige und er war ſofreundlich, meinem Jagdvergnügen in ſeinen Revieren Raum

zu gönnen, da wir in Thüringen in dieſer Beziehung unter
den Folgen des Jahres 1848 noch immer litten. Es iſt
nun wohl charakteriſtiſch, daß der König am 27. Septbr.,
am Tage nach der Berufung von Radowitz, mir einen
außerordentlich heitern Brief ſchrieb, in welchem er mich
unter anderm nach Letzlingen zur Jagd einlud, wobei er
dann in ſeiner witzigen Art nicht unterließ, Seitenblicke auf
die Politik zu werfen. Jch will nur einiges Wenige zur
Charakteriſtik der Tagesſtimmung aus dem liebenswürdigen
und launigen Schreiben des Königs anführen:

Sansſouci, 27. September 1850. Eben von Oranien-burg heimkehrend, finde ich Jhren gar zu lieben Brief
Bis auf die Nachricht von Artemis Zorn der aber doch glücklicherweiſe Sie nicht ſo hart als die Wittwe Niobde getroffen

Di S 20 g n

Jhrem Briefe und zu gütigen Danke ganz entzückt. Jch habe noch ein ähnliches Revier. welches ſich ob Jh res
Zuſpruchs hochgeehrt fühlen würde, das iſt das Letzlinger. Jch
gedenke im Laufe des Oktober dort zu jagen Es würde
mir eine rechte Freude ſein, wenn die kurheſſiſche Sauerei
uns beide nicht verhinderte, des edlen Waidwerks zuſammen zu
pflegen im Letzliuger Forſt und uns nicht etwa nöthigt „zu
Pferde zu ſteigen“!

Der König dachte damals noch nicht an eine ernſte
Verwickelung infolge der kurheſſiſchen Sauerei“. Der
Herzog Ernſt betrachtete die Sachen in weniger freundlichem
Lichte. Er ſchrieb an ſeinen Bruder: „Ueberall iſt man
kriegeriſch geſinnt, ſelbſt bei uns, man iſt des Zögerns,
Neckens und Schimpfens müde; das Schwert möge ent-
ſcheiden, iſt der allgemeine Wunſch. So weit haben esunfähige Fürſten, unpraktiſche Profeſſoren und ein unreifes

Corps von Schwindlern mit Deutſchland gebracht. Werdet
ihr rüßig zuſehen, wenn wir uns zerfleiſchen

Endlich ſchien man ſich cuch in Berlin zu einer ener
giſchen und würdigen Haltung aufzuraffen. Herr v. Rado-
witz ſchrieb an den Herzog, „daß man keinen Vergleich auf
Koſten unſerer Pflicht und unſerer Ehre abſchließen werde.
Ehe wir aber ein ſolches Opfer bringen, werden wir auch
vor dem Aenßerſten nicht zurückweichen, und Euer Hoheit
hochgeneigtes Schreiben giebt mir die Gewißheit, daß als
dann die Sympathieen der Edelſten der Nation mit uns
ſein werden.“

Die unſchlüſſige Haltung des Königs ſollte indeſſen
wiederum die ſchwachen Hoffnungen, die ſich noch einmal
regten, vereiteln. Der König wußte zwar ſehr gut, „daß
er in ſeiner Armee ein bedeutendes und ſicheres Jnſtrument
in der Hand hatte, um vorzugsweiſe in einem populären
Kriege günſtige Entſcheidungen herbeizuführen“; beachtete

h bin x ich von J

7 a

S

e

e

Dieſelbe betrifft

man dagegen ſeine politiſchen Ragiſonnements in dem Augen



und Reinheit des Tottaſiſahes qiis, wie aitch das herrlich-ſchöne
Lied „Kein Feuer, keine Kohle“ durch die Jnnigkeit der Em-
pfindung mehr zur Wirkung kam. Auf das Glücklichſte dispo-
nirt brachte Raimund Czerny als Franz ſeine ſympathiſche,
gut cultivirte Stimme durch geſchmackvolle und anſprechende
Vortragsweiſe zu voller Geltung. Ganz beſonders brillirten
die beiden Letztgenannten in dem Duett „Treue Liebe, ſtark
wie Eiſen“ und im Geſangeswettſtreit des dritten Aktes. Wenn
wir nun noch den köſtlichen Hofnarren unſeres braven Walter
Müller ſowie die guten Leiſtungen von Jgnaz Zimmer-
mann als Hoflakai und Louiſe Schaffnit als Julia erwähnt
Haben, dann ſind wir bedauerlicherweiſe mit unſerm Lobe am
Ende. Emil Hettſtedt vermochte uns als Fürſt nur im erſten
Acte zu befriedigen; er ließ von da ab der Kraft ſeiner Stimme
die Zügel ſchießen und wirkte dann ebenſo unſchön, wie
Georg Schaffnit, der als Hofkapellmeiſter Lämmel
ſchon nicht mehr ſchön war. Wir heben nur eine recht augen
fällige Stelle heraus: Lämmel, komponirt auf Befehl des Für
ſten eine Oper: „Pyramus und Thisbe“ und ſingt dem Furſten
daraus Einiges vor. Zugegeben nun, daß bei dieſen „abge-
ſchmackten Sachen“, wie die Compoſitionen von der Fürſtin be
zeichnet werden, etwas Parodie nichts ſchaden kann, liegt es
doch ſicher keineswegs in der Abſicht des feinfühligen Compo-
niſten, daß Lämunel ſeinen Fürſten in der Stelle „O du Schwert,
das ſich geletzet“ auf grauenerregende Weiſe mit unedel forcir-
ter Stimme anſchreit. Adolf, Uttner hatte wieder ſeinen
böſen Tag und war einige Male auch nicht bei der Sache, ſo
daß ſein Dal Segno wenig „machte' und keinen Beifall ein-
trug. Der Chor ließ ſehr viel zu wünſchen übrig. Lob ver-
dient noch die gute Regie, insbeſondere erwies ſich das Fort
bleiben der neulich nur ſtörend wirkenden Paſſanten im zweiten
Acte recht vortheilhaft; ebenſo, daß im erſten Akte nicht gar zu
energiſch „groß Reinemachen“ gefeiert wurde. Die Wache mar-
ſchirte beſſer auf, c. Beinahe aber hätten wir das eorps de
ballet überſehen die Leiſtungen der Damen Strengmann
und Große verdienen in der That größte Anerkennung.
Dem Componiſten, Herrn Profeſſor Or. Reinecke, wurde die
reich verdiente Anerkennung. Der Begrüßung Seitens des
Orcheſters durch einen dreimaligen Tuſch und der Ueberreichung
eines Lorbeerkranzes im dritten Akte folgte am Schluſſe der
Oper ein zweimaliger ſtürmiſcher Hervorruf, dem der Gefeierte
in liebenswürdigſter Weiſe beide Male Folge gab. Wir unſe-
rerſeits wünſchen dem Werke, an dem die gehaltvolle Tonſprache,
Schlichtheit der Empfindung, edles Gepräge der Themen und
Melodik, klare und wirkungsvolle Jnſtrümentation und die
glückliche Gegenüberſtellung des Jnſtrumentalen zum Vokalen
nach den nun wiederholt davon empfangenen Eindrücken warm
zu loben, einen feſten Platz auf dem Opern-Repertoir.

Dr. Ewald Schulze.

Hochſchulen, Akademien und gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Nach dem amtlichen Verzeichniß des Perſonals

und der Studirenden auf unſerer Friedrichs- Univerſität waren
im verfloſſenen Sommerſemeſter 1534 immatrikulirt. Davon
ſind: verſtorben 3, abgegangen mit Exmatrikel 474, geſtrichen
47; es ſind demnach geblieben 1010. Dazu traten in dieſem
Winterſemeſter 491; die Geſammtzahl der immatrikulirten Stu
direnden beträgt daher 1501. Davon zählt: die theologiſche
Fakultät 505 Preußen, 80 Nichtpreußen, die juriſtiſche 115 reſp.
6, die mediziniſche 265 reſp. 28; die philoſophiſche: Preußen mit
dem Zeugniß der Reife 128, Nichtpreußen 173, zuſammen 502.
Außer dieſen immatrikulirten Studirenden haben die Erlaubniß
Zum Hören der Vorleſungen 47 nicht immatrikulationsfähige
Preußen und Nichtpreußen. Die Geſammtzahl der Berechtigten
iſt mithin 1548, von denen 1544 Vorleſungen hören. Da außer
dem noch 73 mit verlängertem akademiſchen Bürgerrecht hier
verweilen beträgt die Geſammtſumme der Studirenden
1617. Den Lehrkörper bilden 6 ord., 3 außerord. Pro
feſſoren und 3 Privatdozenten in der theologiſchen, 7 ord.
Profeſſoren und je ein ord. Honorarprofeſſor, außerord. Pro
feſſor und Privatdozent in der juriſtiſchen, 10 ord., 9. außer
ord. Profeſſoren, 7 Privatdozenten in der mediziniſchen;
27 ord., 20 außerord. Profeſſoren und 12 Privatdozenten in der
philoſophiſchen Fakultät; außerdem 4 Lectoren, 2 Sprach-
Iehrer und 4 Exercitienmeiſter. Das Studenten- Verzeichniß
iſt beim Kaſtellan der Univerſität käuflich zu haben.

Knnſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Seitens der Torpedo-Station in New-York, Nord

amerika, ſind in letzter Zeit erfolgreiche Verſuche mit der
Beleuchtung des Meeres unter ſeiner Ober-
fläche mittelſt elektriſcher Glühlichter angeſtellt
worden. Derartige Lichter, von welchen jedes einzelne der
Leuchtkraft von ungefähr 100 Kerzen gleichkam, wurden
20 Fuß tief in's Meer hinuntergeſenkt und beleuchteten
daſſelbe auf einen Umkreis von 150 Fuß derart, daß der
kleinſte Gegenſtand deutlich erkennbar war.

Ausgrabungen der unter der Leitung des Groß-
rfürſten Sergius von Rußland ſtehenden „Rechtgläubigen
Geſellſchaft“ in Paläſtina haben auf dem ihr überlaſſenen
Terrain in Jeruſalem zur Auffindung der alten Mauern
und Thore geführt. Man glaubt, wie der „Berl. Philol.
Wochenſchr.“ geſchrieben wird, in einem derſelben die
Pforte zu erkennen, welche Chriſtus auf ſeinem Leidens-
gange durchſchritt.

Aus Düſſeldorf wird geſchrieben: Die für das
in hieſiger Stadt projektirte Heinedenkmal nothwendigen
Beträge von insgeſammt 80 000 Mark ſind bereits voll-

ſtändig gezeichnek, nachdent die Kaiſerin von Oeſterreich
50 000 Mark für das Denkmal dem Comité überwieſen
hat. Das Denkmal wird alſo weniger das Heinrich
Heines als das der Kaiſerin von Oeſterreich ſein.

[Nachdruck ohne Quellenangabe verboten

Aus den Verhandlungen des Bezirks
Ausſchuſſes zu Merſeburg

am 9. und 10. Dezember 1887.
Mitglieder des Gerichtshofs: Verwaltungsgerichtsdirector

Dr. von Strauß und Torney, Vorſitzender; Regier.-Rath
Wendler; Bürgermeiſter Schrecker-Eilenburg; Ritterguts
beſitzer von Bülow-Dieskau; Kammerherr Graf von Hohen-
thalDölkau; Rittergutsbeſitzer v. Helldorff-Zingſt.

Der Streit zwiſchen dem Rittergutsbeſißer v. Bülow-
Dieskau und der Gemeinde Bruckdorf über die Heranziehung
von circa 52 ha Ackerland des Erſteren zu den Gemeindeab-
gaben in Bruckdorf wurde dahin entſchieden, daß die genannte
Gemeinde nicht berechtigt, von dem obigen Beſitz Abgaben zu
erheben, weil aus den beigebrachten Acten und Urkunden dar-
gethan iſt, daß die fragl. Grundſtücke als Zubehör des Ritter-
guts Dieskau (ſelbſtſt. Gutsbezirk) zu betrachten ſind und die
Gemeinde ihre gegentheiligen Behauptungen nicht zu beweiſen
vermochte. Die Ausſagen des von ihr im Termin zur Stelle
gebrachten Zeugen fielen zu ihren Ungunſten aus. Der Ent-
ſcheidung liegt die Annahme zu Grunde, daß diejenigen Pläne,
welche im Separationsverfahren für Pertinenzien des Nitter-
e ausgewieſen ſind, die Qualität dieſer letzteren erhalten

aben.
2. Jnwieweit der Oberamtmann Wentzel zu Teutſchen-

thal von ſeiner Zuckerfabrik und Brennerei in Langenbogen
zu den Gemeindelaſten daſelbſt beizutragen hat, iſt zwiſchen den
Betheiligten ſtreitig. Da dieſe Betriebsſtätten auf ehemaligem
Domainen-fiscaliſchem Grund und Boden errichtet ſind, welcher
gegen bänuerliche Grundſtücke eingetauſcht iſt, ohne daß jedoch
feſtſteht, ob eine Regulirung der Gemeindezugehörigkeit ſtatt
gefunden hat, ſo macht ſich eine Beweis- Erhebung nach dieſer
Richtung hin erforderlich. Sodann ſind event. bezüglich der
verarbeiteten Rüben und Kartoffeln und der dafür angeſetzten
Preiſe u. ſ. w. Sachverſtändige zu hören und die Bücher ſowie
Beläge zu prüfen.

3. Rippach an der Straße zwiſchen Weißenfels und
Lützen gelegen war vor Erbanung der Eiſenbahnen ein
frequenter Poſtort (Jhr ſeid wohlſpät von Rippach aufgebrochen?“
fragt Froſch in Auerbachs Keller den Mephiſto), jetzt hat es aber
ſeine frühere Bedeutung verloren und entſpricht der dort be-
ſtehende Gaſthof „Zum meißen Schwan“ dem vorhandenen Be-
dürfniß vollſtändig. Ein Geſuch um Konzeſſionirung eines
zweiten Gaſthofes erſchien daher bei einer Einwohnerzahl von
kaum 150 Seelen von vornherein unbegründet, konnte auch nicht
dadurch unterſtützt werden, daß alljährlich im Herbſt eine An
zahl Jagdliebhaber ſich einige Zeit in Rippach aufhalten. Die
Berufung auf die günſtige geographiſche Lage Rippach's in der
Nähe mehrerer Städte ſowie auf die landſchaftliche Schön
heit erwies ſich als ein ebenſowenig zureichender Grund.

4. Dem Gaſtwirth M. zu Schlieben iſt durch Erkenntniß
des Kreisanusſchuſſes Schweinitzer Kreiſes die Konzeſſion ent-
zogen worden, weil er wegen Duldung von Hazardſpielſchöffengerichtlich beſtraft iſt und in einem anderen Falle durch
ſein Verhalten die Völlerei in ſeinem Lokale begünſtigt hat.
Die hiergegen eingelegte Berufung war zu verwerfen; da ſchon
aus den nachgewieſenen Thatſachen der Mangel derjenigen
c erhellte, welche bei der Konzeſſionirung voraus-
geſetzt ſind.

5. Nachdem die in der Sitzung vom 21. Oktober v. J. be
ſchloſſene Beweisaufnahme ergeben hatte, daß die Gemeinde
Rollsdorf (Mangsfelder Seetkreis) keine eigentliche Filialkirche
von Seeburg iſt, ſondern als ſelbſtſtändige Kirchengemeinde
(Parochie) zu gelten hat, welche mit Seeburg nur den Pfarrer
und den Küſter gemeinſam beſitzt, ergab ſich die Abweiſung der
von Rollsdorf gegen das Erkenntniß des Kreisausſchuſſes
des Mansfelder Seekreiſes eingelegten Berufung und die Ver-
pflichtung der genannten Gemeinde, zu den Koſten des im
Jahre 1887 in Seeburg erbauten Schul- und Küſterhauſes nach
Maßgabe der Magdeburger Kirchenordnung Kap. 26 8 3 beizu-
tragen. Es mußte der Beſchluß der Königl. Regierung Abtheil
ung für Kirchenweſen, wonach Rollsdorf z zu den Koſten bei-
zutragen hat, aufrechterhalten werden.

6. Jn Sachen des Königlichen Wegebaufiscus wider
die Polizeiverwaltung und die Stadtgemeinde Lauchſtädt,
betreffend die Unterhaltung der Halle-Naumburgerſtr. einer
Land und Heerſtraße innerhalb der Stadt Lauchſtädt, ſoll
zunächſt das der Stadt Lauchſtädt im Jahre 1570 ertheilte
Stadtprivilegium zur Einſicht vom Kläger erfordert werden.

7. Auf die Berufung des Glaſermeiſters Kirchner in
Modelwitz iſt beſchloſſen worden, Beweis darüber zu erheben,
ob das Grundſtück in Papitz, für welches K. die Erlaubniß
zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft nachgeſucht hat, die Real-
ſchankgerechtigkeit beſitzt und event. ob die Lokalitäten deu an
eine Gaſtwirthſchaft zu ſtellenden Anforderungen entſprechen.

8. Die Verwaltungsſtreitſache der unverehel. Anna Pf.
zu Hohenweiden wegen einer polizeilichen Verfügung des
Amtsvorſtehers des Amtsbezirks Delitz a. B. wurde unter Aus-
ſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt und die eidliche Vernehm-
ung der benannten Zeugen beſchloſſen.

9. Wegen formeller Mängel im Verfahren war der Antrag
des Reſtaurateurs Albert von Rauchhaupt in Eisleben
auf Ertheilung der Erlaubniß zum Betriebe der Schankwirth-
ſchaft im Hauſe Mittelreihe Nr. 29 zu Eisleben zur nochmaligen
Entſcheidung in die erſte Jnſtanz zurückzuverweiſen.

cc----„ cmblicke, wo er ſich für den Krieg vorzubereiten ſchien, ſo
durfte man wohl die erheblichſten Zweifel hegen, ob er
ſich je im Ernuſte ſeiner tapfern Armee bedienen würde, um
die Sache der Union zu verfechten. Selbſt die nächſten
Entſchlüſſe des Königs mußten mir wie ein unlösbares
Räthſel erſcheinen, da ich den folgenden Brief von ihm er
halten hatte:

Sansſouci, 30. Octoberſ1850. Mein thenerſter Herzog! Es
macht mich recht ſehr traurig, Euer Hoheit anzeigen zu müſſen,
daß ich die Letzlinger Jagd vor der Hand habe aufgeben müſſen.
Ich habe ſchon dem Braunſchweiger geſchrieben, daß ich nicht
zu ihm in den Wald kann, weil ich jeden Augenblick gewärtig
ſein muß, ins Feld zu rücken. Dasſelbe gilt für meinen Wald
leider! eben in demſelben Maße, als für des Braunſchweigers
Harzwatd. Oeſterreich verwirft jede Verſtändigung über die
heſſiſche Sache, die ich ihm mit vollſtem, aufrichtigſtem, treu
entgegenkommendem Herzen angeboten hatte. Jch habe gebeten
und gefleht, bin faſt über die Grenze des Erlaubten gegangen,
um Oeſterreich zu bewegen, es zu geſtatten, daß Alle teutſcheSouveräne ſich über den ſo dringenden und gefährlichen heſſiſchen
und holſteiniſchen Angelegenheiten die Hand reichten und um
der großen Gefahr und noch größeren Verantwortlichkeit willen

über beiden Angelegenheiten die Fragen über Union und Bundes
tag auf ſich beruhen zu ſern Die Einigung über Heſſen und
Holſtein war kinderleicht, ſobald die Prätenſion der elf, Bundes
tag ſpielenden, Fürſten nur einen Moment ruhte. Denn unſer
aller Jntereſſe iſt dasſelbe dabei. Doch weder dieſe Bitte, noch
die jedes edle und echt teutſche, fürſtliche und chriſtliche Herz
erwärmende Perſpective, daß an der ſüßen Gewöhnung
des Verſtändniſſes ſich das Verſtändniß über die
teutſchen Dinge, wie von t knüpfen wäre ch irgendeinen Einfuß gehakt, Man glaubt nicht an meinen Ernſt. Jch
bin alſo im eigentlichſten Sinne des Wortes genöthigt, ihnen
meinen Ernſt fühlen zu laſſen. Unter dieſen Umſtänden bin
ich globae adseriptus und kann nicht in den Wald zum fröhlichen
Waidwerk! Wahrlich es betrübt mich mehr, als ich es ſagen
kann. Die rfach iſt zu traurig, und meine Hoffnung, Eure
Hoheit dort bewirthen zu können, war zu ſchön!! So laſſen
Sie uns denn im Gottvertrauen beſſere Zeiten abwarten.
Wiebt ſie Gott, und ergeht dann mein Ruf an Eure Hoheito folgen Sie wohl ohne ſaures Geſicht zur Wüldbahn dem
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Herrn von Letzlingen. Euer Hoheit ergebener Vetter und Freund
Friedrich Wilhelm.

Der verhängnißvolle Gang der preußiſchen
Politik iſt in den Hauptpunkten allgemein bekannt. Weniger
ſicher iſt man in betreff des Königs ſelbſt und der Einzel-
heiten, die für ſeinen Antheil an dem Falle Preußens ent-
ſcheidend ſind. Man hat ſchon damals viel von dem
Briefe geſprochen, welchen der König unmittelbar nach der
Entlaſſung des Generals von Radowitz geſchrieben und
welcher in der That den Eindruck zu machen geeignet war,
als würde ſich der König niemals entſchließen, die von ihm
gebilligten Grundſätze ſeines Freundes, des von ihm eben
entlaſſenen Miniſters, zu verleugnen. Da ich in meinen
Akten eine ganz zuverläſſige Abſchrift des denkwürdigen
Schreibens aufbewahre, ſo will ich dem Leſer daſſelbe auch
hier nicht vorenthalten:

Sansſouci, 5. November 1850, nach 6 Uhr abends.
Soeben gehen Sie zur Thüre hinaus, mein treuer und

theuerſter Freund, und ſchon nehme ich die Feder, um Jhnen
an Wort der Trauer, der Treue und der Hoffnung nächzn-
rufen.

„Jch habe Jhre Entlaſſung aus dem auswärtigen Amte ge
zeichnet, Gott weiß es, mit ſchwerem Herzen. Aber ich habe ja
in Freundestreue noch mehr thun müſſen. Jch habe Sie vor
meinem verſammelten Rathe um Jhres Entlaſſungsbegehrens
willen gelobt. Das ſagt Alles und bezeichnet meine Lage
ſchärfer als es Bücher vermöchten. Jch danke Jhnen aus tief
ſtem Herzen für Jhre Amtsführung. Sie war die muſter-
hafte und geiſtreiche Ausführung meiner Gedanken
und meines Willens. Und beide kräftigten und hoben ſich
an Jhrem Wilken und Gedanken, denn wir hatten dieſelben. Es
war trotz aller Tribulationen eine ſchöne grit ein ſchöner Mo-
ment meines Lebens, und ich werde dem Herrn, den wir beide
bekonnen und auf den wir beide hoffen, ſo lange ich athme,
dankbar dafür ſein. Gott der Herr geleite Sie und führe in
Gnaden unſere Wege bald wieder zuſammen. Sein Friede be-
wahre, umlagere und beſelige Sie bis auf Wiederſehen.

Das zum Abſchiede von Jhrem ewig treu gende

10. Neun Gemeinden, Bruckdorf, Büſchdorf, Schwe
witz, Kleinkugel, Stichelsdorf, Canena, Zwintſchöng
Peißen und Reideburg waren von der Polizei-Ver:
waltung zu Halle, als der zuſtändigen Wegepolizeibehörde
aufgefordert worden, in Gemäßheit des Wegebauedikts von
14. Juli 1742 die zur Beſchaffung von Sand und Steinen zur
Unterhaltung der „Delitzſcher Straße“, ſoweit ſie im Stadtbe-
zirk Halle gelegen, erforderlichen Fuhren zu leiſten. Die Ver-
fügung der Polizei- Verwaltung iſt gegründet auf die Be
ſtimmmung des angeführten Edicts, nach welcher „alle und jede
„auf eine bis ein und eine halbe Meile herumgelegenen Dörfer
„wo eine Wegebeſſerung geſchiehet, es gehören ſolche zu
„Königl. Aemtern, oder dem Domcapitul, denen von Ader,
„Stiftern und Klöſtern, nach Proportion der in jedem Dorfe

befindlichen Zahl der Bauern, Koſſäthen und Einlieger“ die
Fuhren und Handdienſte zu verrichten ſchuldig ſein ſollen.
Wenn ſchon die Sachlage hiernach ziemlich klar war, ſo war die
von den genannten Gemeinden nach vergeblichem Einſpruch er
hobene Klage im Verwaltungsſtreitverfahren lediglich aus for
mellen Gründen abzuweiſen. Denn die Klage, welche die polizei-
liche Verfügung allein angreift, hätte nach 8 56 Abſ. 4 des Hu-
ſtändigkeitsgeſehes vom 1. Auguſt 1883 gleichzeitig auch gegen
denjenigen gerichtet ſein müſſen, welcher anderweit zu der ge
forderten Leiſtung verpflichtet ſein ſoll. Da dies nicht geſchehen,
ſo ſind die klagenden Gemeinden ſchon aus dieſem Grunde der
Wegepolizeibehörde gegenüber ihres Einwandes verluſtig ge-
gangen. Der von dem Vertreter der Gemeinden gemachte Ver-
ſuch, die Zuſtändigkeit der PolizeiVerwaltung anzugreifen, miß-
lang vollſtändig

11. Nach s 35 der Reichsgewerbeordnung in der Faſſung
vom 1. Juli 1883 iſt die gewerbsmäßige Beſorgung fremder
Rechtsangelegenheiten und bei Behörden wahrzunehmender Ge
ſchäfte u. ſ. w., ſowie der Geſchäftsbetrieb der gewerbsmäßigen
Vermittelungsagenten für Jmmobiliarverträge, Darlehen und
Heirathen, der Geſindevermiether Stellenvermitteler u. a. zu
unterſagen, wenn Thatſachen vorliegen, welche die Unzuverlä-
ſigkeit der Gewerbetreibenden in Bezug auf dieſen Gewerbe
betrieb darthun. Eine ſolche Thatſache fand der Gerichtshof in
der Beſtrafung des Agenten S. zu Halle wegen Unter-
ſchlagung in zwei Fällen und erkannte auf die Klage der
PolizeiVerwaltung zu Halle, daß demſelben der von
ihm angemeldete Betrieb eines Stellenvermittelungsbureaus und
die Beſorgung fremder Rechtsgeſchäfte zu unterſagen ſei.

12. Vertagt wurde die Entſcheidung der von der Polizei-
Verwaltung zu Halle gegen den Reſtaurateur K. zu
Halle erhobenen Klage auf Entziehung der Schankconzeſſion
bis zum Austrag des gegen K. wegen Kuppelei eingeleiteten
gerichtlichen Verfahrens. Dem K. wird zur Laſt gelegt, ſein
Gewerbe zur Förderung der Völlerei und Unſittlichkeit gemiß-
braucht zu haben.

13. Jn der Armenſtreitſache Eiſenberg contra Lindau
wurde auf Grund der ſtattgehabten Beweißaufnahme dem
Klageantrage gemäß erkannt und der Ortsarmenverband Lindau
zur Erſtattung der für die Wittwe Somma aufgewendeten
Armenunterſtützung verurtheilt.

14. Ebenſo war dem Klageantrage ſtattzugeben in Sachen
der Ortsarmenverbände Berlin contra Teuchern und

15. Halle contra Naumburg.
16. Zur Erledigung der ſchon mehrfach erwähnten Ange

legenheit, betreffend die er des ſogen. „Grünen
Grabens“ in Weißenfels, iſt beſchloſſen worden, die von
den Parteien bezeichneten Zeugen darüber zu hören, ob die längs des
grünen Grabens ſich hinziehende „Grüne Gaſſe“ bisher that
ſächlich dem öffentlichen Fußgängerverkehr, gedient hat. Von
dem Ausfall dieſer Beweiserhebung wird die ſpätere Entſchei
dung abhängen.

Marr

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
V Eisleben, 12. Dezember. (Polizeiſtunde.), Da in

leßterer Zeit einige male in Reſtaurationen 2c. Ungehörigkeiten
vorgerommen ſind, ſo hat die Polizeiverwaltung ſich veranlaßt
geſehen, die Polizeiſtunde für die hieſige Stadt auf 11 Uhr
Abends feſtzuſetzen. Wie man hört, werden die Beſitzer der
Hotels c. bei der Polizeiverwaltung vorſtellig werden, daß
dieſe Verordnung nicht auf alle Lokale, ſondern nur auf die be
treffenden in Anwendung kommt.

S Halberſtadt, 12. December. (Bubenſtreiche.)
Von rohen Patronen ſind in der letzten Zeit mehrfach
Attentate auf Pferdebahnwagen ausgeübt worden. Kürz-
lich fand man auf den Schienen einen mit langen Nägeln
verſehenen Knüppel, an dem ſich, wenn er nicht rechtzeitig
bemerkt worden wäre, die Pferde leicht hätten ſchwere
Verletzungen zufügen können. Geſtern Nachmittag wieder
waren in der Magdeburgerſtraße mehrere Steine auf das
Geleis gelegt, die einen Wagen zum Entgleiſen brachten.
Auf dem Hohenwege ferner bemerkte man geſtern früh auf
den Schienen noch rechtzeitig ein großes, allem Anſcheine
nach für dieſen Zweck ganz beſonders bearbeitetes Hufeiſeu,
welches dort befeſtigt war. Die Entdeckung und exem-
plariſche Beſtrafung der Uebelthäter läßt hoffentlich nicht
lange mehr auf ſich warten.

Wittenberg, 12. Dezember. (Die Sache Huſter
gegen die Schützengeſellſchaft), die ſeit dem Herrn
Huſter ausſchließenden Beſchluß der Geſellſchaft in weiteren,
namentlich Schützenkreiſen ein ſo lebhaftes Jntereſſe erregt
hat, iſt noch nicht zu Ende. Das Landgericht Torgau hat
in der Sache erkannt, daß der Beſchluß vom 31. Auguſt,
weil ein ordnungsmäßiger Majoritätsbeſchluß nicht dar
gethan iſt, aufzuheben ſei. Darüber, daß dem Kläger die
Mitgliedſchaft wieder zu erkennen, hat das Gericht das
Urtheil abgelehnt. Die Ausſchließung des Herrn Huſter
iſt bekanntlich erfolgt, weil er erſtens den Anordnungen
des Oberſten nicht Folge geleiſtet und dann die ihm auf-
erlegte Strafe von 1 nicht bezahlt hat. Dieſe Mark
iſt jetzt durch die Klage auf etwa 300 angewachſen,
deren Bezahlung allerdings jetzt der Schützengeſellſchaft ob
liegt. Der Vorſtand der Schützengeſellſchaft wird, wie wir
hören, nun eine GeneralVerſammlung einberufen, um
einen neuen „ordnungmäßigen“ Beſchluß derſelben in der
Sache zu veranlaſſen. Um aber einen ordnungsmäßigen
und unanfechtbaren Beſchluß herbeizuführen, iſt es noth
wendig, daß die bezüglichen Abſtimmungen perſönlich und
mündlich vor einem Notar abgegeben werden. Die ſonſt
übliche Abſtimmung durch Stimmzettel iſt für ſtreitige

Fälle nicht maßgebend. (Krbl.)T Jlmenan, 11. Dezember. (Feuer.) Heute früh
zwiſchen 3 und 4 Uhr brach in einer der an das Forſt-
haus angrenzenden, in der Nähe des Bahnhofs gelegenen
Scheunen Feuer aus. Jn kurzer Zeit lagen fünf Scheunen
mit all ihren Erntevorräthen in Aſche. Es iſt dies der dritte
Scheunenbrand. der in einem Zeitraum von wenigen Jahren
hier zu beklagen geweſen iſt. Allem Vermuthen nach liegt
auch diesmal Brandſtiftung vor.

Sangerhauſen 12. Dezember. (Jugendliche
Straßenräuber.) Am Sonnabend wurde ein kleines
Mädchen mit einem 1-Thalerſtück von ihren Eltern in ein
hieſiges Geſchäft geſchickt, um eine Kleinigkeit zu kaufen.
2 Knaben hatten durch das Schaufenſter des betr. Ladens
geſehen, daß die Kleine einen größeren Betrag (2 Mk.
75 Pf.) heraus bekam. Auf der Straße nahmen ſie dem
Mädchen unter dem Vorgeben, ihr das Geld einwickeln zu
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wollen, den Beitrag ab und kauſten für den Theil
deſſelben auf dem Markt Spielſachen 2c. Es gelang. noch
den andern Theil des Geldes den Jungen wieder abzu
ne men Was nun folgen wird, kann man ſich denken.Gptha, 12. Dezember. Wlöslicher Tod Heute Vor
mi tag 107, Ühr ſtürzte der hier zum Beſuch anweſende Pfarrer
Göriug, aus Kleinfahner vom Schlage e getroffen in der Quer
ſtraße zuſammen und war nach wenigen Minuten eine Leiche.
An ihm verliert die Gemeinde nicht nur einen treuen Seelen-
ſragt ſondern auch einen edlen Wohlthäter.

Helbra, 12. December. Diebſtahl Der Bergmannre get hier hatte ſich mit der Länge der Zeit ein kleines Ka
pital von ca 170 .4 geſpart und auf der Sparkaſſe zu Eisleben
belegt, das Sparkaſſenbuch darüber aber in ſeiner Wohnung
verwahrt. Als er nun dieſer Tage letzteres einmal einſehen
wollte, ergab ſich, daß ihm daſſelbe geſtohlen worden war, und
bei einer demnächſt auf der Sparkaſſe gehaltenen Nachfrage
wurde ihm eröffnet, daß auf ſeine Einlage auch be veits 120
abgehoben ſeien. Ein früherer Stubengenoſſe des Brömel hatden Diebſtahl ausgeführt und ſich mit en abgehobenen Gelde

und dem Buche aus den Staube gemacht.
O Deſſau, 12. Dezember. Ehrlichkeit). Am letztenTage Jorigee Monats ſtellte ſich bei dem ne

den der Beamte einer öffentlichen R fertigenhatte, ein Fehlbetrag von 10 heraus. Da er Defekt

trotz allen Suchens und Rechnens nicht aufzuklären war,
mußte der Beamte den Verluſt aus ſeiner Taſche decken.Vor Kurzem, als der Geggite wieder an der Stelle be-

ſchäftigt war, tritt ein altes Mütterchen an ihn heran undüberreicht ihm ein Zehnmarkſtück, welches ſie ſ. 8 zu viel

erhalten habe. Sie habe das Verſehen erſt zu Hauſe be
merkt, und „gewartet, bis ſie den Beamten ſelbſt wieder
getroffen. Jn jetziger Zeit ein ſeltenes, aber um ſo mehranerkennenswertheres und erfreulicheres Vorkommniß.

g Apolda, 11. Dezember. (Lauter Diebſtahls-
geſchichten.) Die Aufregung in der abgelaufenen Woche
war, namentlich in den hieſigen Fabrikkreiſen, eine außer-
ordentlich große; in erſter Linie über die Verhaftung des
Fabrikanten Henschen und die damit zuſammenhengenden

Umſtände, die allerdings dazu angethan ſind, Aufſehen zu
erregen, da es ſich um Betrug und Unterſchlagung, wie
das „Berl. Tagebl.“ berichtet, von nahe an 50000 Mark
jandelt; in zweiter Linie über einen in der Färberei desHerrn Niedt in Mattſtedt vor ca. 3 Wochen ausgeführten

frechen Diebſtahl von 500 Pfund Wollgarn. Der eine
der Diebe iſt geſtern ermittelt und verhaftet worden. Das
Garn wurde unter ſo merkwürdigen und auffälligen Um
ſtänden geſtohlen, daß heute das Dunkel noch nicht voll-
ſtändig aufgeklärt iſt. Man denke 1 Ballen Garn von
500 Pfund in einer Nacht ans den Niedtſchen Räumen
fortgeſchafft, was ohne Pferd und Geſchirr und mehrere
arg gar nicht möglich war. Jetzt hat ſich herausge-ſtellt, daß das Garn in Eckardtsberga an der Vahn auf
gegeben und Bahnhofreſtante Witgensdorf verſandt wurde,
dort iſt es ermittelt worden. Einen hieſigen Wirker
Rollau hat man als des Verſandes verdächtig geſtern
verhaftet, die Helfershelfer wird man ja bald auch faſſen
können. Es iſt übrigens in den letzten 2 Monaten ganz
bedeutend in Wollgarnen geſtohlen worden. Jn der Fär-
berei von Wetzler 200 Pfund, bei Gebrüder Herrlich
120 Pfund und nun der Fall bei Niedt. Henschen iſt
geſtern ans Landgericht nach Berlin abgeliefert worden.

Altenburg, 11. December. (Unglücksfall. Vom
v ofe.) Jn der Leine bei Altenburg hat ſich vor einigen
Tagen auf Schönbacher Revier ein bedauerlicher Unglücks-
ſelt zugetragen. Zwei Holzhauer waren nämlich mit
Baumfällen beſchäftigt und da paſſirte es, daß ein Baumwährerd des Fallens ſich an einen andern anlehnte und
als man nun auch dieſen umſägen wollte, fiel der erſtere
infolge Schleußens einer Zwieſel plötzlich vollends nieder,
wodnrch beide Holzhauer erheblich verletzt wurden.
Der am ſchwerſten Verletzte, Hermann Wagner in
Zſchernichen, iſt bereits ſeinen Verletzungen erlegen. Der
Kronprinz Konſtantin von Griechenland traf heute
mittag 1 Uhr 43 Min. mit dem Perſonenzuge von Leip
zig zum Beſuche am hieſigen Hofe ein. Se. Hoheit der
Herzog und Großfürſt Konſtantin empfingen den hohen
Gaſt am Bahnhofe, woſelbſt ſich noch die Herren Oberſt
v. Zellinoi, Adjutant des Großfürſten, Oberſt v. Strantz,
Oberſtlieutenant Baumbach und Premierlieutenant v. Sydow
eingefunden hatten. Die Rückreiſe nach Leipzig findet mit
dem Kurierzuge 7 Uhr 22 Min. ſtatt.

Coburg, 12. Dezember. (Daß die Coburger
nicht Durſt leiden) dafür iſt hinlänglich geſorgt, denn
es beſtehen hier nicht weniger als 80 Reſtaurationen unds Flaſchenbierhandlungen, welche von 10 hieſigen Brauereien

und Bierbrauern mit dem nöthigen „Stoff“ verſehen werden.
Ferner giebt es hier 18 Weinhandlungen, 11 Gaſthöfe
und 5 Hotels, in denen man ebenfalls den Gaumen an-
ſeuchte n kann. Die Zahl der Reſtaurateure iſt ſeit zwei
Jahren um 2, die Zahl der Hotels um 1, die Zahl derde indlungen um 1 und die Zahl der Flaſchenbier
handlungen um 1 geſtiegen. Zurückgegangen iſt die Zahle Bierbrauer um 4. Jm Ganzen ſind hier 206
ſchäftszweige vertreten, am ſtärkſten, und zwar mit 122Selb ſtſtändigen, die Schuhmacher Hiernach folgen: gi

Schneider, 80 Reſtaurateure, 67 Agenturen, 60 Tiſchler,45 Kblowiglwanrenhandinngen, 36 Bäcker, 31 Metzger, 29

Schloſſer, 28 Weber, 28 Galanterie- und Kurzwaaren-
handlungen, 27 Mehl- und Viktnalienhandlungen, 25
Tüncher c.

n Gera (Reuß), 12. Dezember. (Drei Selbſtmorde.)
Die Bewohner eines Hauſes in der K atharinenſtraße hörten

eſtern Nachmittag in der Wohnung eines früheren Kohlen-pa ndlers, welcher in letzterer Zeit Vermögensverluſte erlitten,
jammernde Töne und veranlaßten weil die Thür verſch loſſen
war ſofort die Polizei zur näheren Unterſuchung. Als die
Wohnung geöffnet wurde, fand man Mann und Frau dem Todenahe; beide hatten ſich vergiftet. Die beiden Lebensmüden
wurden ſogleich nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht,
aber der Mann verſchied ſchon auf dem Transport dahin, die
Frau lebte noch einige Stunden, erlag aber ſchließlich auch dem
Gifte. Jn der vergangenen Nacht hat ſich ein Poſamentirer-
leh rlng aus bis jetzt noch nicht bekannten Gründen erhängt.

Leipzig, 12. Dezember. (Unterſchla gung.) Heutefrüh iſt t ein Buchhalter eines hieſigen größeren Geſchäfts

verhaftet, weil er nach und nach Unterſchlagungen in Höhe von
30 000 vorgenommen hat.

Jn Nr. 283 brachten wir einen durch das beigefügte
eichen deutlich als Abdruck aus einer anderen Zeitung gekenn-
wogeten Artikel über die Frequenz der Jenaiſchen Hoch-

in dem das dortige Univerſitäts-Amt einen Angriff auf
e glaubte erblicken zu ſollen, denn es ſandte ſofort unter
fung auf 8 11 des Preßgeſetzes eine „Berichtigung“ zum
ück ein, die nichts weniger als eine Berichtigung im Sinne
betr. Paragraphen war. Wir waren liebenswürdig genug,

dem weſentlichen Jnhalte derſelben Raum zu geben. Jetzt
kommt nnn eine Berichtigung in zweiter inſofern verbeſſerter
Auflage, als dieſelbe wenigſtens von Bemerkungen, weiche nachdem ominöſen 8 11 nicht hineingehören, frei gehalten iſt. Ledig-
lich um zu beweiſen. daß wir abſolut keine feindlichen Abſichten
gegen die dortige Univerſität hat geben wir derſelben an
dieſer Stelle Raum. Dieſelbe hat folgenden Wortlaut;

„Da die Halliſche Zeitung in der erſten Beilage zu Nr 287,
trotz meiner Berichtigung abermals von einem „Ausfall an
Studenten, welchen dieſes Winterhalbjahr der Jenger
Hochſchule bringt als von einer Thatſache ſpricht, ſo ſehe ich
mich zu der wiederholten Erklärung genöthigt, daß von einem
erwähnenswerthen Ausfall von Studenten an der Jenger Hochſchule in dieſem Winterſemeſter um deswillen nicht wohl dieRede ſein kann, weil die Anzahl der Studirenden im gegen
wärtigen Winterhalbijahr, gegen 488, 464, 481, 464, 493, 531,
587, 628, 595 und 638 in den letzten zehn Winterſemeſtern, 615
beträgt, eine Anzahl, welche abgeſehen von den Winterſemeſtern
1884/85 und 1886/87 während eines Winterſemeſters in dieſem
Jahrhundert überhaupt noch nicht erreicht worden iſt. Jeng,
den 10. December 1887. Gr oßherzoglich und Herzoglich Sächſ.
Univerſitäts-Amt. gez.: Bufleb.“Man ſieht: es wird zif ffermäßig der Beweis geliefert, daß
ſich thatſächlich im laufenden Winterſemeſter die Frequenz im
Vergleich zum vorhergehenden vermindert hat, wenn auch die
früheren meiſt noch geringere Frequenziffern aufwieſen. Wozu
da Ber ichtigungen?

Die Stadt Eilenburg iſt um zwei Stiftungen
reicher geworden. Die erſte iſt gegründet von E. Mey
u. Co. (Jnhaber Herr E. Mey in Plagwitz) zum Andenken
an die Fertigſtellung W Lithoidfabrik und beträgt 6000
Mark. Dieſes Capital ſoll als Grundſtock zur Errichtung
eines Aſyls für ältere Bürger und Bürgerinnen dienen.
Die zweite Stiftung, von der wir bereits Mittheilung ge-
macht haben, in Höhe von 80900 iſt der Stadt in
Folge eines Teſtaments des ſchon früher in Dresden ver-
ſtorbenen Rentiers Heyer zugefallen. Die Ehefrau des
Teſtators hatte noch bisher die Nutznießung des Capitals.
Obige Summe iſt die Hälfte der Hinterlaſſenſchaft, die andere
Hälfte ſiel an die Stadt Dresden.

Jm Pfaffenthale bei Wernigerode gingen amDonnerstag Abend einem Roßſchlächter die beiden Pferde

durch und raſten mit dem Wagen die Ch auſſee hinab, bisſie in den Chauſſeegraben ſtürzten. Das eine Pferd ver
endete ſofort, das andere mußte ſpäter lodtgeſtochen werden.

Der Kutſcher iſt, abgeſehen von einigen leichten Qeutſch-
ungen, nicht zu Schaden gekommen. Der Schaden, den der
Beſitzer erleidet, iſt nicht gering, da er ſich das eine Pferd
ſammt dem Wagen geliehen hatte.

F Jn Haſſelfelde wurde vor einigen Tagen die
Frau eines Arbeiters von Drillingen entbunden.

F Vorgeſtern wurde in Dresden ein glücklicher
Familienvater r die Geburt eines vierten Töchter-
chens erfrent. Beim Ausfüllen des ſtandesamtlichen
Formulars gerieth er bezüglich des Namens in Verlegen
heit. Sein anweſender Onkel befreite ihn aus dieſer wie
folgt: „Weeßte was, mei lieber Heinrich? Bleib Du
ruhig beim A. B. C. Das erſchte Mädel heeßt Alma,
das zweete Bertha, das dritte Clara, na, da wärde
ich's vierte Mädel „Deekla“ doofen laſſen!“ Ja, ja
das weeche D.

Jm ſtimmungsvoll umgeſtalteten Schießhausſaale zu
Gotha brachte die „Volksbühne“, die Dr. Hans Herrig
anſtrebt, am Sonntag (11. Dezember) ein neues Werk zur
Aufführung. Der Dichter des „Luther“ bietet hier ein
„Weihnachtsſpiel“ für die Volksbühne: „Die Chriſt-
nacht“, welches gerade ſo wie „Luther“ von Chor- und
Choralgeſängen durchwoben iſt. Es haben ſich Männer
zuſammengefunden, welche in ſelbſtloſer Weiſe „zum Beſten
der Marienpflege“ dieſes Hans Herrig'ſche Weihnachts
Volksſpiel zur Darſtellung bringen und durch den Rein-
ertrag der Aufführungen ſo manches Herz erfreuen wollen.
Geplant ſind außer den bereits Pattge ha ten noch 4 Auf-
führungen, und zwar: Dienstag den 13. Dezember, Anfang8 Uhr; Donnerstag den 15. Dezember Anfang 8 Uhr;

Sonnabend den 17. Dezember, Anfang 8 Uhr; Sonntag
den „18. Dezember, Anfang 4 Uhr (Fremdenvorſtel lung).Die Bühne iſt genau ſo eingerichtet wie die Herrig'ſche

Lutherbühne, die Koſtüme wurden neu und ſtreng hiſtoriſch
an gefertigt, die Requiſiten und Waffen ſind aus den erſten
Fabriken Deutſchlands bezogen. Die Aufführungen ſtehen
unter Leitung des Oberregiſſeurs Richard Kafka aus
Halle a. S.

Perſonalien.
Ueber des durch Selbſtmord verſtorbenen öſterreichiſchen

Generals Greiner Verhältniſſe wird gemeldet: Für ſeine per
ſönlichen Bedürfniſſe hat FML. Greiner ſehr wenig gebraucht:
er lebte ſehr eingezogen und anſpruchslos und nur dem unver-
ſchuldeten Unglücke, daß Krankheit in ſeiner Familie herrſchte,iſt es zuzuſchreiben, daß der General mit ſeiner immerhin be
deutenden Penſion ſein Auskommen nicht fand. Dieſe mißliche
materielle Lage verſchlimmerte ſich in letzterer Zeit Srart, daß
FML. Greiner trotz aller Anſtrengungen ſelbſt der Dienerſchaftden fälligen Lohn durch Monate nicht ausbezahlen konnte. All'

dies wirkte auf das Gemüth des alten 70 jährigen Herrn derart
niederdrückend, daß er nach reiflicher Ueberlegung nur im Tode
eine Frl ſung ſah.

w Hettſtedt, 12. Dezember. Dem am 1. Oktober er. ausdem Sulauſſichtgainre geſchiedenen Herrn O berpfarrer
Lindner iſt der R. A.O. 4. Kl. verliehen. Die Detoration
wurde ihm von Herrn Superintendent Mendelſon im Sitzungs-
ſaale des Rathske llers in Gegenwart des Gemeindekirchenraths,
des Schulvorſtandes und des Lehrerkollegiums heute Nach-
mittag 2 Uhr feierlichſt überreicht. Erhöht wurde die Feier
dadurch, daß der würdige Greis ſowie die Geladenen ahnungs-los zu bieſemn Akte erſchienen waren.

Aus aller Welt.
Modenotiz. Ballkleider. Wenngleich für die bevor-

ſtehende Saiſon von großartigen Feſten Abſtand genommen
worden iſt, ſo kommt doch gar manche Gelegenheit, Familien
feſte, Hochzeiten u. ſ. w., welche eine duftige Toilette für die
Jugend vorſchreibt. Hier unterſcheidet Nun die Mode ſtreng
zwiſchen tanzenden und nicht tanzenden Damen:; Letztere, natür-
lich nurfjüngere, können ohne Schleppe erſcheinen, ältere Damen
werden dieſelbe ſtets anlegen. Die tanzende Welt trägt das
fußfreie Gewand, das ſich dem Pompadour- oder dem
Empirecharakter zuwendet. Zu dem Pompadourkleide mit
kurzem Rock, Paniers und geba uſchter hinterer Draperie ſind
auch Stoffe mit größerer Muſterung im Geſchmack jener Zeit
erforderlich, wogegen zu den Empiretoiletten einfache, oder doch
weiche, ſchmiegſame Gewebe gehören, z. B. echter Bätiſt, voile,
I weiße chineſiſche Seide, Surah, poult de soie

ſ. w. Der einfache, glatte Rock kann über eine ausgeſchnit-len Schnebben- oder Schoßtaille gezogen werden, worauf man
den C 10 Zentimeter breiten glatten oder gefalteten Stoff
gürtel umlegt, der hinten in eine breite Schärpe endigt, deren
Enden faſt bis zum Saum des Rockes niederfallen. Ein Bruſttuch aus Seidengaze oder Spitze wird vorn gekreuzt und ver-
ſchwindet mit ſeinen Enden unter dem Gürtel; wer das Tuch

aus irgend einem Grunde nicht mag, kann die Taille ähnlich
garniren. Auch dürfte für Viele ein ſchmalerer Gürtel kleid-
ſamer ſein. Will man eine kurze Schürzendraperie hinzufügen,
ſo würde man der herrſchenden Mode näher kommen, aber der
Charakter der Empiretoilette ginge verloren. Diefelbe ver
langt zu dem kurzen Puffärmel einen langen, nicht feſt anliegen
den ſchwediſchen oder durchbrochenen ſeidenen Handſchuh einen
Pompadoeur. großen Stofffächer und Schuhe mit Kreuzbändern.
Jm hochfriſirten Haar trägt man einen hohen Kamm mit glat-
tem oder durchbrochenem Schilde.

Strafe eines mordluſtigen Zigenners. Aus London
ſchreibt man der „K. Z.“: Jn Cordova beſtieg vor einigen
Tagen ein engliſcher Arzt, Dr. Middleton, in Begleitung eines
Zigeuners, der den Führer ſpielte, den Glöckenthurin der Kathe-
drale. Beim Herunterſteigen auf der ſchmalen Wendeltreppe
ſpürte er den Arm des Zigeuners um ſeinen Hals; derſelbe
verſuchte ihn zu erwürgen, während er mit der andern Hand
ihm zwei Geldſtücke aus der Taſche nahm und ihm ſeinen Stock
entriß. Kurz gefaßt zog der Arzt ſeinen gievoſper, feuerte zwei
Schüſſe hinter ſich ab und entfloh: und als er ſpäter mit Richter
und Polizeidiener zurückkam, fanden ſie den Zigeuner mit zer-
ſchmetterter Kinnlade und durchbohrtem Körper, in der Hand
den Stock und die ge raubten Geldſtücke. Mr. Middleton, der
als Leibarzt des Lord Deramore durch Spanien reiſte, ſitzt
augenblicklich im Gefängniß zu Cordova; aber ſeine Freilaſſung
iſt ſicher, da der Zigeuner, der den Nainen Heredia trägt, als
ein gefährlicher Verbrecher bekannt war.

Kinderehen in Amerika. Ein ſchottiſ ſcher Juriſt, der in
New-Hork als Rechtsanwalt praktizirt, Dugald Baunatyne, hat
unter dem Titel „Handbuch der republikaniſchen Konſtitutionen
in Amerika“ ein Werk veröffentl licht Verlag Blackwood u. Söhne),
das auf die geſellſchaftlichen Zuſtände in der Republik ein ſelt-
ſames Licht wirft. Unter Anderem ſagt er, daß von je e 25 Perſonen über 21 Jahren eine von ihrem Ehegenoſfen gerichtlich
getrennt ſei. Daß es auch geſchiedene Ebelente unter dieſem
Altersjahr giebt, ſchließt man aus fol genden Vorfällen, welche
für die frühe Reife amerikaniſcher Mädchen Zeugniß ablegen.
Ein Magiſtrat in Georgia wurde aufgefordert, eine Ehe zu
vollziehen, und fand bei ſeinem Eintritt ins Amtszimmer 50Sitinder, Knaben und Mädchen, verſammelt, unter denen
ſich der Bräutigam, ein 14 Jahre alter Knabe, und ſeine 15-
jährige Braut befanden. Der Junge hatte bei ſeinem erſten
Beſuch dem Mädchen ſeine Hand angetragen, beim zweiten ihre
Mama um Rath befragt, beim dritten die Einwilligung ihres
Vaters erhalten. Sein eigener Vater weigerte ſich entſchieden
ſeine Zuſtimmung zu geben. Eine Lizenz war nicht vorhanden,
da der Knabe kein aſchengeld hatte. Da legten die 50 Schula
kinder Geld genug zuſammen, um die amtliche Gebühr zu ent-
richten, und der Magiſtrat kopulirte darauf das jugendliche
Liebesvaar. Derſelbe Rechtsanwalt führt einen Fall an, wo
ein aufge wecktes kleines Mädchen aus Kentucky, das genau 45
Zoll hoch und 7 Jahre, 4 Monate und 15 Tage alt war, aneinen Jahre alten Mann, einen Prediger, verheirathet würde.
Dieſer Vorfall erregte jedoch ſolches Aufſehen, daß der Grand
Jury amtliche Anzeige davon gemacht wurde.

S Auf dieſem nicht mehr ungewöhnlichen Wege. „Eine
junge Dame, geſchiedene Frau, mit einem disponiblenVermögen von Fr. 310,000 wünſcht ſich zu verheirathen-
Ernſtgemeinte, Offerten sub 249 poste restante Baſtille,
Paris, erbeten,“ ſo war vor einiger Zeit im Jnſeratentheit
der Kölniſchen Zeitung zu leſen. Keinem auch nur mit mäßigerErfohrugg ausgeſtatteten Menſchen konnte es zweifelhaft ſein.

daß hinter dieſer verlockenden Annonce nur ein Schwindler
ſtecken konnte. Dennoch ſind die eingelaufenen Offerten überaus
zahlreich geweſen, ſo wenigſtens darf man allein ſchon aus der
Anzahl der in Köln eingelaufenen Antwortſchreiben ſchließen,
m der dreiſte Gauner, der hier unter Aufſtachelung der Be-

rlichkeit auf, den Gimpelfang ausging, wird ſich zweifellos
er noch immer in der Welt exiſtirenden Dummen ins

Fuuſtchen lachen. Auf die Bewerbungen um die reiche Dame
erhielten die Heirathskandidaten einen von zierlicher Hand und
in franzöſiſcher Sprache geſchriebenen Brief, in welchem die
Vorzüge der begehrten Dame ins hellſte Licht geſtellt und die
Vermögens- Angelegenheiten ſo geſchildert wurden. als ob es
ſich nur darum handle, der heirathsluſtigen D Dame zum Standerbeamten zu folgen, um die 310.000 Francs zur beliebigen Ber

wendung einzuſtreichen Zum Schluß war dann geſagt, daß er,der Antwortſchreiber, der mit der Dame befreundet ſei, ſehr

gern bereit wäre, den Verkehr zwiſchen dieſer und dem Offeren-
ken zu vermitteln, wenn ihm unter der Adreſſe „Monſieur
Auguſte Robin poste restante Baſtille Paris -4 20“eingeſendet würden, und zwar mittels eingeſchriebenen Briefes.

Unterzeichnet waren dieſe Antwortſchreiben nur mit „Robin“
ohne jede Wohnungsangabe. Wie groß die Zahl der Hei-
rathsluſtigen geweſen iſt, welche auf den zweiten Theil rein-
gefallen iſt, das entzieht ſich leider unſerer Kenntniß.

Von einem unfreiwwilligen Hypnotifenr berichten Ber
liner Blätter: Eine luſtige Geſellſchaft von Künſtlern und Kauf-
leuten war am vergangenen Sonnabend Abend in dem be-
kannten Bier Reſtaurant von Siechen in der Behrenſtraße ver-
ſammelt. Das Geſpräch kam auf das Hypnotiſiren. Ein Herr,
Studioſus Schm., äußerte, er ſei einige Male von Hanſen ſeiner
Zeit hypnotiſirt worden und ſei ſehr empfänglich für derartige
Nervenreize. Man lachte, wollte es nicht glauben, bis ein Herr
aus der Geſellſchaft den Studioſus Schm. ſcharf anſah und in
der charakteriſtiſchen Weiſe des Hypnotiſirens mit den Händen
abwärts ſtrich. Jn demſelben Augenblick ſchloß Herr Schm.,
welcher an einem Pfoſten ſtand, die Augen und blieb ſtarr und
i ſtehen. Die anweſenden Gäſte glaubten anfangs, man habe
s mit einer gemachten Simulation zu thun, mehrere anweſendeSer zte überzeugten ſich jedoch ſelbſt durch alle möglichen Mittel,

daß der Hypnotiſirte im Starrkrampf war. Man ſchaffte ihn
nach dem Hof, übergoß ihn mit Waſſer und verſuchte auf jede
Weiſe, ihn zum Wachen zurückzubringen, wobei auch der Urheber
dieſes Zuſtandes, der ſich ſeiner Kraft bisher gar nicht bewußt
geweſen war und die hypnotiſirenden Bewegungen nur aus
Scherz gemacht hatte, ſein Möglichſtes that; es vergingen jedochbeinahe zwei Stunden, ehe man im Stande war, den Bewußt-
loſen in's Leben zurückzurufen. Unter den anweſenden Gäſten
herrſchte eine gewaltige Aufregung.

Wofür Lord Lyons ſein Geld ansgab. Der dieſer
Tage in London verſtorbene Diplomat Lord Lyons war ein
Grandſeigneur im volksthümlichen Sinne des Wortes. Er
hatte auch die Mittel dazu, als ſolcher zu leben. Sein Jahres
gehalt als Botſchafter betrug 200,000 Francs damit hätte
Lord Lyons nicht für einen einzigen Monat das Auslangen ge
funden. Seine Dienerſchaft wurde ordentlich recrutirt; ſeine
Lakeien mußten ſämmtlich ſchöne große Männer ſein;er hielt deren e zur Beſorgung ſeines Haushaltes
für unerläßlich. Pikant kann die Art genannt werden, wie
Lord Lyons ſein V Verhältniß zu der hübſchen Pariſer SoubretteRoſe F Sgrrv töſte, .Jm leßten Frühjahre ſchrieb Lyons dem
jungen Mädchen einige Zeilen, in welchen er die Soubrette inin Landha zus in Auteuil zum Diner lud. Roſe eilte herbei
und fand einen prächtigen Beſitz inmitten eines herrlichen
Gartens Nach dem Diner erhob ſich der Botſchafter, küßte
Roſe auf die Stirne und ſagte: „Schönen Dank für den Abſchied sſchmaus, den du mir in deinem Hauſe ſervirt.“ Das
luxuriös eingerichtete Haus war das Abſchiedsgeſchenk des Lords.

Die Nähmaſchine der Zariska. Die Damen der ruſſiſchen
Geſellſchaft werden der Zariska, der Kaiſerin von Rußland, für
den Antheil, den ſie an der Hebung der Handarbeiten in Ruß-
land nimmt, in einer ebenſo ſinnigen als ſplendiden Weiſe den
Dank ausdrücken. Man hat nämlich für die Zariska eine Näh
maſchine beſtellt, deren Koſtenpreis durch eine Sammlung aufgebracht worden. Die Maſchine iſt völlig aus Silber hergeſtellt
und mit echten Gold leiſten verſehen. Das Ganze erſcheint reich
gravirt und den Tiſch ſchmücken an ſeiner oberen Platte echte
Steine. Der Deckel des Käſtchens, in dem ſich die eigentliche
Maſchine befindet, hat die Form der ruſſiſchen Laiſerkrone,
ſämmtliche Näh- Ütenſilien, der Delbehälter, der Schlüſſel c.nd reich mit Juwelen beſetzt. Die Zariska, die übrigens im

Maſchinennähen ſehr geübt iſt, da ſie in ihrer däniſchen Heimath
die däniſchen Frauen ſind durchwegs Enthuſiaſten von zarten

Handarbeiten ſehr zu Handarbeiten angehalten worden,
dürfte von dem koſtbaren Geſchenke ſehr erfreut ſein. Oh die
ſilberne e beſſer näht als eine andere?

See

h
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Verſicherungsweſen.
Ein Urtheil über die Lebensverſicherung.

Auf dem kürzlich ſtattgefundenen Kongreſſe amerikaniſcher
Verſicherungsmänner hielt D. W. Holman eiten Vortrag
über den erziehlichen Einfluß des Verſicherungsweſens, in
dem er Folgendes ausführte: „Eine Verſicherungs-Geſell
ſchaft wirkt erziehlich. Jhr Einfluß wirkt im Stillen, aber
ſchön und mild, wie der des Mondenſcheins. Die Aſſekuranz
iſt immer an der Seite des Guten zu finden: neben guter
Grhäuden, guten Waaren Vorräthen, guten Haus Ein
rchlungen, guten Maſchinerien, guten Feuerwehren, guter
Waſſerverſorgung, gutem Credit, guten Geſchäftsgeflogen-
eiten, guten Sitten und guter Erziehung. Sie verachtet
die Unwahrheit und liebt die Wahrheit; ſie verſchmäht den
Trug und preiſt die Offenherzigkeit; ſie verdammt die
Unehrlichkeit und huldigt der Ehrlichkeit; ſie meidet die
inwiſſenheit und hofirt der Jntelligenz. Sie iſt eine

Feindin des Wirths- und Spielhauſes, aber eine Freundin
der Kirche, der Schule und der Bibliothek. Sie weiht
der Gerechtigkeit und dem Recht ihre Hilfe. Wer könnte

Die Arbeit des echten Verſicherers
geht nie unter und wird beſtehen immerdar.“
ſie ganz ermeſſen?

Kiune weibliche Verſichernngs- Geſellſchaft. Unter dem
Litel: „Womens mutunl insurance aud accident, company of
Aerica“ in New-York hat ſich eine weibliche Verſicherungs-
Geſellſchaft gebildet. Amerika hat ſeine weiblichen Aerzte, weib-
liche Richter, weibliche Gemeindebeamte, warum ſoll es in voller

onſequenz dieſer Beſtrebungen nicht auch eine Verſicherungs-
Geſellſchaft von und für Frauen haben Jn wörtlicher Ueber-
ſetzung lautet der Proſpelkt der neuen Geſellſchaft: „Kampf
gegen die Unterdrückung der Frauen! Ein Ueberbleibſel alter
Barbarei, welche verſchwinden muß vor der fortſchreitenden
Kultur und dem allgemeinen Billigkeitsgefühl. Alle intelligenten,
edlen und billig denkenden Menſchen werden ſich der großen
Armee der „Wemens mutnal insurance and accident company

Amorica“ anſchließen. Der Vorſtand: Elizabeth B. Phelps,
Wräſidentin, Margaret Holcombe, Vizepräſidentin, Cornelia
amping, Aktuar, Emily Taylor, Sekretärin, Elizabeth Harden-
vurgh, Schatzmeiſterin, Elizabeth S. Roberts, GeneralAgentin,

Louiſe Gates, Charlotte Mulligan, M. F. Hoagland. John
A. Kamping, Rechtsbeiſtand (die einzige männliche Perſon).
T 1. Es iſt die einzige Frauen-Geſellſchaft, jede Familie iſt an
ihren Erfolge intereſſirt. 2. Eine kraftvolle Jugend. 3. Oeko-
nomiſche Verwaltung, keine engherzigen Verſicherungs-Beding-
nungen und fortſchreitender Geiſt in der Geſchäfts-Praxis. 4. Es
iſt leicht, dieſe Geſellſchaft der Aufmerkſamkeit der, Frauen zu
enpfehlen, weil es ganz beſonders ihre Geſellſchaft iſt, und der
Beachtung der Männer, weil ihr geſchäftliches Urtheil wenn
nicht ihre Galanterie ſie aus Gründen der Oekonomie der
Verſicherung veranlaſſen wird. Direktoren und Agenten wer
ven herzlich erſucht, der Women's Mutual alle weiblichen Riſiken
guzuwenden. Männliche Riſiken werden in gleicher Weiſe wie
e. weiblichen angenommen; denn es, würde unlogiſch ſein,
Männer auszuſchließen, ebenſo wie für Männer, wenn ſie
Frauen ausſchließen wollten. Die größte Liberglität iſt auch
jür die Kommiſſionen vorgeſehen. Alle Riſiken ſind der Auf-
nghme-Beſtätigungunterworfen. New-YorkCity, 128. Brodway.“
r ſind begierig, von weiteren Thaten der gegenſeitigen weib-
ichen Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu hören.

Ausſtellungen.
Halle, 12. December. Der Reichskommiſſar für die Jnter-

nationale Jubiläums- Ausſtellung in Melbourne
1838/89 richtet an die hieſige Handelskammer folgende
3uiſchrift:

Mit Bezugnahme auf mein Schreiben vom 2. d. beehre ich
mich die Handelskammer um eine gefällige Mittheilung darüber

ganz ergebenſt zu erſuchen, inwieweit aus den dortigen
induſtriellen Kreiſen auf eine Betheiligung an der
Melbourner Ausſtellung zu rechnen ſein wird. Bei
dem demnächſtigen Ablauf der Anmeldefriſt und um ſo ſchnell
a s möglich den für die deutſche Abtheilung auf der Ausſtellung
erforderlichen Raum feſtſtellen zu können, wäre ich der Han-
deiskammer zu Dank verpflichtet, wenn dieſe be auf eine bal-
dige Einſendung der von dort zu erwartenden Anmeldungen
hinwirken wollte. Jch darf dabei hervorheben, daß der Be-
ſchluß des Bundesraths, durch welchen die offizielle Betheili-
gung des Reichs an der Beſchickung der Ausſtellung ins Auge
gefaßt worden iſt, weſentlich auf die ſeitens der induſtriellen
Vorporationen, Firmen c. in lebhafter Weiſe kund gegebenen
Wünſche insbeſondere auch auf die durch Vermittelung des
Lentralvereins für Handelsgeographie hierher gelangten, ſei-
tens der dortigen Handelskammer unterſtützten Petitionen ſich
gründet, und daß es demnach Vorausſetzung der Betheiligung
des Reiches geweſen iſt, daß die von der deutſchen Jnduſtrie ſelbſt
gegebene Anregung durch eine wirkſame Theilnahme an
der Verfolgung der bei Beſchickung der Ausſtellung in Betracht
kommenden Zwecke unterſtützt werde. Der Handelskammer
würde ich demnach zu Dank verpflichtet ſein, wenn ſie nach
Kräften darauf hinwirken wollte, daß dieſer Geſichtspunkt
überall zur Geltung gelange. gez. Wermuth.

Zum Zwecke der Antwort nach Berlin erſucht die Handels-
kammer die ausſtellungsluſtigen Firmen ihres Bezirks um ge-
fällige Nachricht.

Halliſcher Tages-Kalender.
Mittwoch, den 14. Dezember:

Kgl. Unibv.-Bibl. von 9-12 Uhr Vorm. u. 2—4 Uhr Nachm.
Jn den beiden letzten Dienſtſtunden aller Wochentage
werden Bücher ausgeliehen reſp. abgenommen. Baptiſten-
wemeinde: Abends 8 Uhr Gottesdienſt Giebichenſtein
Triftſtr. 10. Börfenverſammlung: Vorm. 7 im Börſenge-
bäude. Patentſchriften-Leſezimmer Magdeburgerſtr. 4, I.
8--12 Uhr und 26 Uhr. Kunſtgewerbe-Verein: Ab. 7 im
„Kronprin en.“ Verein jüngerer Buchhändler: Abds. 8
im „Pfälzer Schießgraben.“ Kaufmänn. Verein vom 13.
Nov. 1870: Ab. S in Stadt Berlin. Stenographiſcher
Verein nach Stolze: Ab. 8 „Cafè David. Jahn'ſcher Turn
verein, Kaufm. Turn-Verein u. Männer-Turn-Verein: Ab. 9
bis 11 in der ſtädt. Turnhalle. Turnverein „Frieſen“
Abds. 9 11 Uhr im Paradiesgarten. Halleſche Volks
Liedertafel: Ab. 8in „Wilkes Reſtaurant“. Geſangv. „Heleng:
Forſthaus Uhr Ab. für gemiſcht. Chor. Verein Einigkeit:
Abds. 8 Uhr „Häubers Reſtaurant“ Spiegelgaſſe 13. Zither
Verein „Harmonie“: Ab. 7 Uhr „Roſenthal.“ Germaniag-
Verein“ wirkl. Krieger Abds. 8 Uhr „Fürſtenthal.
Aich u. Waageamt: 8-12 u. 226 Uhr. Votan. Garten: 6—12
u. I Uhr. Stäotiſche Anſtalt f. Arbeitsnachweiſung:
Jnſp. Merten, Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation I. für
fremde Reiſende ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath
Mauergaſſe 6b.

Vorz.J. S. [4395Halliſche Getreide und Producten-Börſe.
Halle a S., 13. Dezember. (Preiſe mit Ausſchluß der Makler-

per 1000 Kilo netto). Weizen ruhiger 144-165 M.
oggen, matt, 1000 Kilo, 120--126 M. Gerſte, matter.

Futtergerſte 110--120 M., Landgerſte 135—-140 M. Chevalier-
gerſte 145--153 M., extra feine bis 160 M. Hafer, ruhig,
1000 Kilo 112--118 M. Mais, 1000 Kilo M. Rapsohne Angebot, M. Nübſen, 1000 Kilo M.

bſen, Victoria 1000 Kilo 150—-165 M. Kümmel excl. Sack
ver 100 Kilo netto 50--52 M. Stärke, incl. Faß von 100
Kilo netto, bei mangelnden Vorräthen rege gefragt, 37.50 38.50

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto

Mittwoch 3 U. Generalpr. Volksſch.
o der Karten. Kaufbillets à 1,50.

Futterartiket, Futtermehl, 11 M. Roggen
kleie, 8,75 M. Weizenſchaalen 7.40--7.50 M. Weizengrieskleie
8—8,25 M. Malzkeime, helle 9--10 M., dunkle 8—-9 M.
Oelkuchen, 12,00 M. alz, 25—-27 M. Rüböl 50.00
M. Petroleum M. Solaröl, 0.825/30* 10.75 11,00
M. Spiritus 10,000 Liter Procent ſtill, Kartoffel
ſpiritus 96,00, Rübenſpiritus M.

Waſſerſtände.
r bedeutet über, unter Null. 7

Saale und Unftrut.
Fall Wuchs

Halle 12. Dez. 1.76 13. Dez. 1.781 0.02
Trotha 1.751( r 1.761 9.04Straußfurt 11. Dez. 120 12. Dez. 122 l 0.02

l b e.
Magdeburg [11. Dez. 0.94 12. Dez. 0.94
Dresden 7134 71.37 0,03Außig 79940 70.44 0,04

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Prag-Duxer 5 pCt. Gold -Prioritäten. Die

nächſte Ziehung findet am 2. Jannar 1888 ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. s pCt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 6 Pf. pro
100 Mark.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 12. Dezember 1887.

Berliner Fondsbörfe.
4 Preußiſche Conſols Diskontogeſellſchaft 19.130

Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 97,40. 4 Ungar. Gold
rente 79.10. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 79.--. Oeſterr. Franz-
Staatsbahn 366.50. Oeſterr. Eredit-Actien 447. Tendenz
ziemlich feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: Dezbr-Januar 157,50. April-Mai 165.70 ruhig.
Noggen: Dezember-Januar 119,50. April-Mai 115.50. Mai-

Juni feſter.Gerſte: loco 150--175.
Safer: Dezember-Januar 102
Spiritus: loco verſteuert 95.80.

April-Mai 99.30 ſtill.
RNüböl: loco 49.30 Dezember-Januar 49.

Dezember-Januar 96.10.

April-Mai 49.60.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 14. Dezember.
Mäßiger Wind, ziemlich heiter und trocken, kalt.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
VParis, 13. Dezember. Die den Kammern heute zu

gehende Botſchaft betont die Erhaltung des äußeren
Friedens und die Verſöhnung der Parteien im Jnnern.

San Remeo, 12. Dezember. Der Kronprinz machte
heute Nachmittag 2 Uhr an Bord des ihm von der Re-
gierung zur Verfügung geſtellten Dampfers eine Spazier-
fahrt nach Capoverde und kehrte um 4 Uhr hierher
zurück.

Londor, 12. Dezember. Die Zuckerkonferenz be-
rieth heute den Bericht des Subkomitees, welcher ſich ein-
ſtimmig dahin ausſpricht, daß die Schwierigkeiten bezüglich
der Frage der Raffinerie in Lägern nicht unüberwindlich
ſeien. Der Bericht empfiehlt daher eine Steuer auf raffi
nirten Zucker, und zwar in der Form, wie er zur Kon-
ſumtion gelangt, es wird jeder der betheiligten Nationen
überlaſſen, ſelbſt Einrichtungen für die Erhebung der Steuer
zu treffen. Seitens des franzöſiſchen Delegirten waren
verſchiedene Einwürfe untergeordneter Bedeutung erhoben
worden. Die Konferenz vertagte ſich hierauf bis Mittwoch,
um den auswärtigen Regierungen Zeit zur Prüfung des
Berichtes zu laſſen.

Kouſtantinopel, 12. Dezember. Die bulgariſche
Regierung machte ſich definitiv anheiſchig, den jährlichen
Tribut von Oſtrumelien mit 140000 Pfund und
21000 Pfund zur Awmortiſirung der Rückſtände zu be-
zahlen. Die Verwaltung der Staatsſchuld nahm das Ab-
kommen ad referendum der Pforte entgegen. Die ſo
fortige Ratificirung ſeitens der Sobranje wird erwartet.
Die Zahlung der Annuitäten ſoll mit 1. (13.) Januar
beginnen.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. Richard Hamel für PolitikFenilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten; Dr. Ewald

Schulze für Lokales Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für den
Handels Vörfen- u. Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.

Die Nedaktion iſt geöffnet von 5' Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Nachm. zwiſchen I18-2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition (Jnferaten-
aunghme und Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis Uhr Abends,
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Verschlei-

mung Bronchial- und VHagencatarrhe werden am
wirkſamſten gelindert und beſeitigt durch (von unzähligen Aerzten,
Rednern, Sängerinnen und Sängern warm empfohlen) Wies-

Husten, Keuchhusten, HeiserkKeit,

vnadener Kochbrunnensalz und daraus dargeſtellte
Wiesbadener FPastillen. Gegen veraltete Zuſtände ge-
nannter Leiden empfiehlt ſich vorzugsweiſe das erſtere, während
letztere bei rechtzeitiger Anwendung ſofort die Anfänge ge-
nannter Leiden, als Huſtenreiz von Erkältungen des Kehlkopf's,
der Athmungsorgane, Magenleiden c. herrührend, ſowie unan-
genehmen Geſchmack, quälenden, namentlich Morgens feſtſitzen-
den Schleim augenblickliche Beläſtigung beim Singen und
Sprechen, mildern und heben. Dieſe Wiesbadener BHoceh-
brunnensalzpastillen ſind allen anderen ähnlich wirken-
den Paſtillen vorzuziehen und erhältlich in den Apotheken

à Schachtel 1 [4372Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Margarethe Gallrein mit Hrn. Fr. Becker

de Frl. Emma Steigertahl mit Hrn. Cand theol.
Rudolf Brandes (Harbke. Helmſtedt). Frl. Alice Pauly mit
Hrn. Kaufmnnun und General- Agenten Gilbert Everth (Magde-
burg. Berlin).
Geboren: Ein Sohn: Hru. Weſtphal (Stendal). Hrn.
Ernſt Eberhardt (Neuſellerhauſen). Hrn. Ernſt Heintze (Gohlis).
Hrn. Otto Maul (Leipzig). Hrn. W. Wiebe (Göttingen). Hrn.
Georg Kriſche (Göttingen). Hrn. Paul Kleſſel (Virkenfelde).
Hrn. Alfred Thieme (Leipzig).

Eine Tochter: Hrn. Ed. Thierbach (Leipzig). Hrn. B.
Bertram (Niendorf bei Oebisfelde).

»Geſtorben: Anſtreicher Herm. Schnau (Stendal). Friedrich
Adler (Staßfurt).

Amtliche Bekanntmachungen.
Behufs Aufſtellung der Gewerbeſteuerrolle für das Jahr

1888 89 werden den Gemeindevorſtehern meines Kreiſes in den
nächſten beiden Wochen die GewerbeſteuerNotiz-Regiſter wieder
zugefertigt werden und werden die Gemeindevorſteher hierdurch
veranlaßt, in dieſe Regiſter die ſeit Aufſtellung der Mutations-
liſten für das I. Semeſter des laufenden Etatsjahres bei denLinien 26—38 M. Vohnen, 18— 19 M. Kleeſagten Gewerbetreibenden noch vorgekommenen Zu- und Abgänge noch

An nie I ſche B rm I Halle

einzutragen und dieſe Regiſter ſpäteſtens 6i8 zum 7. Janng
888 an mich zurückzureichen. 5 v

Jn das Notizregiſter iſt jeder Gewerbetreibende reſp. Haus
werker, der ſich zum ſelbſtändigen Betriebe eines Gewerbes
Steuerjahre 1887/88 bisher gemeldet hat, unter genauer Angele
des Tages der An und Abmeldung ſowie des Umfanges,
welchem das Gewerbe betrieben wird (Zahl der Geſellen ind
Lehrlinge) ſorgfältig einzutragen. Es ſind davon auch die
jenigen nicht ausgeſchloſſen, deren Gewerbe unbeſteuert bleibt.

Sollten Gewerbetreibende reſp. Handwerker für das Rech,
nungsiahr vom 1. April 1888 bis ult. März 1889 zur Frei,
laſſung von der Gewerbeſtener in Vorſchlag zu bringen ſein

auch ſolche, denen im Steuerjahr 1887/88 Steuerfreiheit be
willigt war, ſind nen in Vorſchlag zu bringen ſo ſind nir
dieſe bis zu dem gedachten Zeitpunkte namhaft zu machen: in
gleichen würden mir innerhalb derſelben Friſt diejenigen Per
ſonen, welchen eine Ermäßigung der Gewerbeſteuer zu bewilligen
ſein möchte, anzuzeigen ſein.

Diejenigen Gewerbetreibenden welche erſt nach erfolgter
Wiedereinreichung des Notizregiſters noch in dieſem Etatsſahr
ein Gewerbe anfangen oder niederlegen, ſind mir durch beſon-
deren Bericht zu bezeichnen damit ſie noch in die Anfangs
März. n. Js. aufzuſtellende Gewerbeſteuer-Mutationsliſte für
das II. Halbjahr 1887/88 mit aufgenommen werden können.

Halle a!S., den 6. Dezember 1887.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungs--Nath.

C. V. Mrosigkr. (4310
Nach Ablauf der ſechsjährigen Wahlperiode ſcheiden mit

dem Schluſſe dieſes Jahres aus der Gemeinde-Vertretung die
Herren Gemeinde-Verordneten:

Rentier C. Jellinghaus,Badebeſitzer G. WThiele, der 1. Abtheilung,

Bäckermeiſter A. Rarth,Rentier V. Bechker, der 2. Abtheilung,
Bauunternehmer Mennnicke., 9 tMaurer W. Linke, der 3. Abtheilung,

welche jedoch ſämmtlich wieder wählbar ſind. Dagegen ſcheiden
freiwillig aus der Gemeinde Vertretung die Herren

Maurermeiſter O. Schubarth aus der 2. und
Zimmermeiſter A. Retze aus der 3. Abtheilung.

Die Ergänzungs- bezw. Erſatz Wahlen auf Grund des ab
geänderten Ortsſtatuts finden demgemäß

am 19. d. Mts., Abends 6 Uhr
im Gaſthofe zum „„FMohr““ ſtatt, wozu ſämmtliche ſtimmbe-
rechtigte Wähler hierdurch eingeladen werden. [4414

Giebichenſtein, den 10. Dezember 1887.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Stridde.
f J. 53 h beſtehen folgende amtliche Verkaufsſtellen
ür Poſtwerthzeichen:beim Kaufm. Herrn C. H. Shierlzug Leipzigerſtraße 27
2) bei den Kaufl. Hrn. Steinbrecher Jasper, Leipzigerſtr.
3) beim Kaufm. Herrn Th. Stade, Königſtraße 31,

4 G. Moritz, gr. Steinſtraße 53.L. H. Beeck (in Firma Ernſt Voigt),
gr. Klausſtraße 22,

ne C. F. G. Kitzing, Schmeerſtraße 43,7 Ernſt Beyer, Herrenſtraße 5,J J. R. Sträßner, Bernburgerſtr. 13,
n G. Kettler, Leipzigerſtraße 772.19 Richard Teichmann, Wörmlitzerſtr. 41,

SDtto Seeger, Magdeburgerſtr. 45,

J 7 Heinrich Stade, gr. Steinſtraße 35,13) J. Nenmann, Geiſtſtraße 3 u. König
ſtraße 53,

19 C. Matthes, Steinthor 6.,15) V. BVorgis, Domplaßz 1016) Heinrich Vohne, gr. Brauhausgaſſe 18,
17) Andreas Hupe, gr. Wallſtraße 20,189) N. O. Dauiel, Friedrichſtraße 18,
19) W F. Dannenberg, Heuriettenſtr. 28,
20) Buchbinderm. Hrn. E. O. Bürger, Mühlweg 24,
21) Kaufm. Herrn Germer, Charlottenſtraße 2,
22) Fr. Roskoden, Merſeburger u. Schmied

ſtraßenecke,

23) F. C. Rudolph, Hermannſtraße 11.
29) Albin Hornbogen, Dorotheenſtr. 11,

Max Stohe, gr. Ulrichſtraße 3,
26 Carl Haber, Sophienſtraße 8,27) Buchbindermeiſter Herrn Ed. Engler, gr. Ulrichſtr. 34,
28) Kaufm. Herrn J. Leutner, alte Promenade 16b,
29) 4 Karl Lange, kl. Ulrichſtr. 24.II. Jm hieſigen Landbeſtellbezirke befinden ſich Poſthülf-
r Wie amtlichem Verkauf von Poſtwerthzeichen) in folgen

en Orten:
Bruckdorf, 2) Canenga, 3) Diemitz, 4) Pafſendorf.

Halle (Saale), den 9. Dezember 1887.
Kaiferliches Poſtamt 1.

Wiürtgen.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht,

daß den Packetbeſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete
ohne Werthangabe zur Abgabe bei der Poſtanſtalt übergeben
werden dürfen. Es iſt auch geſtattet, durch frankirte Beſtell-
ſchreiben oder Poſtkarten bei der Poſtanſtalt die Abholung von
Packeten aus der Wohnung zu beſtellen. Die Packetbeſteller
nehmen die Packete entweder innerhalb der Häuſer ſelbſt, welche
ſie zum Zwecke der Beſtellung oder Abholung betreten, oder an
denjenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk jeweilig hält.

Die Gebühr für Einſammlung der Packete beträgt 10 bz.
bei Packeten, die ſchwerer ſind als 5 kg, 15

Halle (Saale), den 9. December 1887.
Kaiſerliches Poſtamt 1.

Wiirigen.
Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt

die Einrichtung getroffen daß die Landbriefträger auf ihren
Beſtellgängen gewöhnliche und eingeſchriebene Briefſendungen,
Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen mit Werth
angabe bis 150 Mark und, wenn ſie geſchützt untergebracht wer-
den können, auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres
Amtsortes oder zur Beſtellung unterwegs anzunehmen haben.
Zur Eintragung der übergebenen Sendungen, mit Ausſchluß
der gewöhnlichen Briefſendungen, führt der Landbriefträger ein
Annahmebuch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegenſtände
ſelbſt einzutragen befugt iſt. Geſchieht die Eintragung durch
den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf Verlangen durch
Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten
Eintragung zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn
die übergebenen Gegenſtände zur Weiterſendung nach einer
anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine Nebengebühr von 5 5
pro Stüct (für Packete im Gewicht von mehr als 2 Kg von
30 49) zur Erhebung.

Halle (Saale), den 9. December 1887.
Kaiſerliches Poſtamt 1.

Wiürtgen.

Familien Nachrichten.
Die heute Vormittag erfolgte Geburt einer geſunden

Tochter beehren ſich hierdurch anzuzeigen [4403
Amt Gerbſtedt, den 12. December 1887.

Legationsrath von JVeumann und Frau
Sädonte geb. Hofſffinann.

Heute Nachmittag 5 Uhr entſchlief ſanft nach langem
ſchwerem Leiden mein theurer Gatte, unſer lieber Vater, der

Realbroghmnaſial- Director a. D.

Dr. phil. Georg Neumüller
im 63. Lebensjahre.

Um ſtille Theilnahme bitten [4424Die trauernden Hinterbliebenen.
Naumburg a. S., am 10. Dezember 1887.
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Erſte Beilage zu 292 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 14. Lecember 1887.

Verein für Volkswohl.
Jn der am Sonnabend Abend im „Café David“ abgehal-

tenen Monatsverſammlung wurde zunächſt das Protokoll der
letzten Pint verleſen. Der Vorſitzende, Herr Stadtbaurath
Lohauſen, theilte dänn mit, daß der Vorſtand, der ſ. Zt. ſei
tens des Magiſtrates in Bezug auf die Einrichtung eines
Arbeitsnachweis- Bureaus ſeitens des Magiſtrates außerordent
liches Entgegenkommen gefunden und die Zuſicherung erhalten
habe, daß bei Bewährung eines ſolchen Jnſtitutes dem Verein
von 1890 ab einen der dann miethfrei werdenden Laden im
rothen Thurm für daſſelbe überlaſſen werden ſolle, beſtrebt ge
weſen ſei, im Mittelpunkt der Stadt ein paſſendes Lokal für
ein ſolches Arbeitsnächweis-Bureau zu finden, allerdings ver
geblich; es ſei nun die Aufmerkſamkeit des Vorſtandes auf den
Leipziger Thurm gelenkt, in dem ſich mit verhältnißmäßig ge-
ringen Koſten eine für das Jnſtitut der Lage nach äußerſt ge
eignete Räumlichkeit herſtellen ließe. Ueber den Vorſchlag,Magiſtrat und Stadtverordnten- Verſammlung um die Erlaub-
niß zur Einrichtung des Arbeitsnachweis-Buxeaus im Leipziger
Thurm anzugehen, erhebt ſich eine längere Debatte; es macht
ſich dabei bei verſchiedenen Rednern die Meinung geltend, daß
man lieber an einer anderen Stelle, vielleicht in einer abge
legeneren kleineren Straße zu billigem Preiſe eine paſſende
Räumlichkeit miethen ſolle, um möglichſt raſch die Sache in Gang
zu bringen: weiter wird gegen den Vorſchlag des Vorſtandes
geltend gemacht, daß dann eine ſtarke Anhäufung arbeitſuchender
Leute vor dem Leipziger Thurm ſtattfinden werde, für die
ſicher jener Platz nicht geeignet erſcheint. Da die Meinungen in
dieſer Frage weit auseinandergehen, wird beſchloſſen, dieſelbeder weiteren Erwägung des Vörſtandes zu ſpäteren Beſchlüſſen

zu überlaſſen. Die Armenverwaltung hat angefragt, ob der
Verein geneigt ſei, mit ihr in Betreff der Armen Unterſtützung
in Verbindung zu treten, es wird eine Beantwortung dieſer
Aufrage in bejahendem Sinne erfolgen. Bezüglich der vom
Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenieure angeregten Frage
der Gründung eines Vereinshauſes für eine Anzahl hieſiger
Vereine wird Herr Stadtbaurath Lohauſen, der dem vorbe-
reitenden Comité zur Berathung dieſer Frage angehört, die
Intereſſen des Vereins für Volkswohl vertreten. Zur Er-
füllung einer S Herrn Regierungs- Präſidenten von Dieſt
gelegentlich des Geſuchs um Ertheilung der Rechte einer juriſti-
chen Perſon an den Verein ergangenen Aufforderung wird mit

der nächſten Monatsverſammlung eine GeneralVerſammlung
zur Genehmigung des neuen VereinsStatuts verbunden wer-
den. Jn dem auf dieſe Mittheilungen folgenden Vortrag des
Herrn Paſtor von Koblinski über das Verbrechen in
Nückſicht auf die es beeinfluſſenden allgemeinen
Faktoren erläuterte derſelbe, wie gewiſſe allgemeine Züge die
Verbreitung der Verbrechen und Vergehen nach Ort und Zeit
auszeichnen, ſo nimmt nach Oſten die Zahl der Verbrechen in
Deutſchland zu, wenngleich auch nach Weſten noch einige durch
eine größere Zahl derſelben von den benachbarten Gebieten ſich
abhebende Gegenden vorkommen, ſo mindert und ſteigert ſich
andrerſeits die Criminalität auch zu gewiſſen Zeiten, wie ſie
z. B. nach der Abnahme in den Kriegsjahren 1870 und 71 eine
bedeutende Steigerung erfahren hat. Dieſe Erſcheinungen ſind
ohne Zweifel allgemeinen Erſcheinungen zuzuſchreiben. Einer
der weſentlichſten zu der Vermehrung der Verbrechen und Ver-
gehen beitragenden Faktoren des Volkslebens iſt ſicher die Ver
dichtung der Bevölkerung, wie ſie ſich beſonders in den Jn
duſtriebezirken vollzieht: durch das dichtere Wohnen wird mehr
Anlaß zu Reibungen der Einzelnen unter einander, zu Ver
brechen gegeben. Eine Hauptrolle ſpielt dabei die Ernährungs
frage. die Beſchaffung des täglichen Brodes iſt gewiß ein we-
ſentlicher Faktor von allgemeiner Bedeutung für die Kriminali-
tät, zwiſchen der Curve der Nahrungsmittelpreiſe und derjenigen
der Kriminalität hat man eine in die Augen fallende Ueberein-
ſtimmung nachgewieſen. Mit den wirthſchaftlichen Verhältniſſen
hängt deshalb die Zahl der Verbrechen eng zuſammen, ſo brachte
der Krach in den ſiebenziger Jahren eine bedeutende Vermehr-

ung des Vagabundenthums und daraus des Verbrecherthums
mit ſich; wie ſehr dieſer wirthſchaftliche Umſchwung auf unſer
Volk bedrückend eingewirkt hat, geht allein ſchon daraus hervor,
daß die Heirathsziffer im Deutſchen Reich von 20,7 auf 1000
Perſonen im Jahre 1872, wo der größte Aufſchwung der Groß-
induſtrie ſtattfand, auf 15 in den Jahren 1878 bis 1880 ſank,
alſo unter das Mittel für Preußen in den letzten 54 Jahren
überhaupt. Von 1875 ab herrſchten niedrige, von 1877 ab ſogar
ſehr niedrige Preiſe und dennoch ſteigerte ſich die Zahl der
Delikte, aber weniger gegen das Eigenthum, als gegen die
Perſon, den Staat und die öffentliche Ordnung. Der Grund
hierfür liegt wohl hauptſächlich in der politiſchen Wandlung,
der durch das allgemeine Wahlrecht zur Zeit der Wahlen ent
ſtehenden Aufregung, dem Wachsthum der Sozialdemokratie,
der abnehmenden Möglichkeit für den Arbeiter, ſich ſelbſtändig
zu machen und der damit nur zu häufig verbundenen Schädigung
des Familienlebens. Von Einfluß auf die Kriminalität iſt be-
ſonders guch der Alkoholismus, ſo waren unter den 1885 in der
Strafanſtalt Sonnenburg untergebrachten 1021 Verbrechern von
692 wegen Diebſtahl beſtraften 62 bei der That betrunken ge-
weſen, 129 Gewohnheitstrinker: für 58 wegen Raubanfall Be-
ſtrafter waren die entſprechenden Zahlen 18 und 21, für 26
wegen Körperverletzung Gefangene 7 und 8, für 23 wegen
Todtſchlag Jnhaftirte 1 und 12, für 55 Mörder 8 und 15, für
45 Brandſtifter 9 und 13 und für 84 wegen Sittlichkeitsver-
brechen Beſtrafter 16 und 23. Neben den allgemeinen Faktoren
des Volkslebens wirken nun aber auf die Häufigkeit des Ver
brechens noch individuelle Faktoren ein. Da ſprechen beſonders
Geburt, Erziehung, Stand und Beruf ſowie das Alter mit.
Nach den vom Redner in Sonnenburg augeſtellten Erhebungen
ſteigerte ſich bei den dort untergebrachten Verbrechern die
Neigung zum Verbrechen bis zum 25. Lebensjahre, ſpäter ließ
dieſelbe nach. Unverkennbar iſt der Segen regulärer Erziehung
bis zum 14. Lebensjahre, und damit der elterlichen Aufſicht;
aus dieſem Umſtand erklärt ſich auch die hohe Zahl der Ver-
brecher, welchen eine ſolche Erziehung gefehlt, weil ſie unehelich
geboren ſind oder früh die Eltern verloren haben, dadurch hinter
den darin Glücklicheren an Beſitz, Heimath, Berufswahl zurück-
ſtehen und deshalb leichter auf die Verbrecherlaufbahn gelangen.
Es thut darum noth, gerade der Jugend gegenüber Mäßregeln,
welche der Entſittlichung und dem Verbrecherthum entgegen-
arbeiten, zu ergreifen, denn es iſt leichter v rzubeugen, als zu
beſſern. Beachtenswerthe Andeutungen hierzu hinſichtlich des
weiblichen Geſchlechtes finden ſich in der kleinen Schrift „Für-
ſorge für Lohnarbeiterinnen und Dienſtmädchen“ von Fahren-
horſt (Magdeburg, in Commiſſion von E. Baenſch). Zu be-
merken iſt noch, daß auch die Geburtsſtätte nicht ohne Einfluß
auf das Verbrechen iſt, unter den jugendlichen Verbrechern
finden ſich in früheren Lebensjahren mehr aus der Stadt als
vom Lande, Patst tritt ein Umſchag ein. Der Lebensberuf be-
ſtimmt oft die Art der Verbrechen, ſo werden Lithographen
und ähnliche Gewerbe Betreibende Fälſcher, Schloſſer u. ſ. w.
häufig Einbrecher. Seit 15 Jahren iſt zu allen dieſen Faktoren,
welche das Verbrechen beeinfluſſen, durch den italieniſchen Prof.
Lombroſo noch ein neuer allgemeinſter Art hinzugefügt,
indem derſelbe durch ſeine Unterſuchungen zu der Behauptung
geführt wurde, daß 60 der Verbrecher mit abnormen körper-
lichen Anlagen geſchaffen ſeien und Verbrecher ſein oft nichtsanderes alsmoraliſch irre ſein bedeute, deshalb auch die Unter-

bringung in Anſtalten weniger Beſtrafung als Heilung an
ſolchen Menſchen ſein müſſe. Daß hierzu die Einwirkung auf
die Jugend von höchſtem Einfluß iſt, liegk auf der Hand, auch
Bewahrung vor dem Alkoholismus, Arbeitsnachweis u. ſ. w.,
ſämmtlich Ziele, die der Verein für Volkswohl verfolgt, werden
dabei helfen, der Vermehrung des Verbrecherthums euntgegen-
zuarbeiten. Nachdem der Vorſitzende dem Redner den Dank
der Verſammlung für ſeine intereſſanten Ausführungen aus-
eſprochen, referirte er noch über die Beſtrebungen in Darm-ſedt zur Herſtellung der Reinlichkeit in den Wohnungen der

Armen durch Ankauf und Umbau ungeſunder Häuſer. So

wünſchenswerth es iſt, auch ſchon aus dem Grunde, weil ſolche
ſchlechte, darum billige Wohnungen leicht Brutſtätten des Laſters
werden, für die Entfernung derſelben Sorge zu tragen, ſo wenig
empfehlenswerth dürfte nach Anſicht des Herrn Stadtbauraty
Lohauſen es ſein, bei uns das Vorgehen auf dieſem Gebie-,
wie es in Darmſtadt vorliegt, nachzüaghmen, da ſich bei uns
ſicher mit nicht mehr Kapital, als dort aufgewendet, ſehr gure
und verhältnißmäßig billigere Wohnungen lin beſonderen Neu-
bauten ſchaffen laſſen; es findet dieſe Annahme Beſtätigung
durch die Loeſt'ſchen Häuſer in der Schmiedſtraße, deren
Einrichtung nach Mittheilung des Herrn Sanitätsrath HKült-
mann in ſanitärer Hinſicht nichts zu wünſchen übrig laſſen und
in denen für geringen Preis (Parterre rund 1. Stock: 50 Thaler
für Wohnſtube, Schlafſtube und Kammer, 2. Stock: 48 Thaler,
3. Stock 45 Thaler) Wohnungen für Arbeiter zu haben ſino.
Auch der Unternehmer ſolcher Bauten wird noch ſeine Rechnung
dabei finden. Von Herrn Stadtbaurath Lohauſen iſt übrigens
ein Projekt in dieſem Sinne ausgearbeitet, welches demnächſt
dem Ausſchuß des Vereins für Volkswohl vorgelegt werden
wird.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt unr mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
F Unter dem Ochſenbeſtande des Rittergutes Storkau

iſt die Maul- und Klauenſeuche auszebrochen.
f Falſche Goldſtücke werden aus Braunſchweig

ſignaliſirt. Dort iſt ein falſches Zehnmarkſtück angehalten,
welches ſo vorzüglich nachgebildet iſt, daß nur durch die
Lupe der nicht ganz ſauber ausgeführte Schnitt des Stem-
pels zu erkennen iſt. Das Stück iſt aus Silber hergeſtellt
und ſtark vergoldet. Daß ſich an einigen Stellen der
Goldüberzug abgegriffen, führte zu der Entdeckung. Das
Stück iſt leichter als die echten 10 Markſtücke, man kann
deshalb durch Waagen falſche Stücke leicht nachweiſen.

Standesant Halle a. S.
Meldungen vom 9. Dezember. uAufgeboten: Der Handarbeiter Friedrich Franz Müller.

DTammendorf und Caroline Friederike Stoepke, Weidenplan I.
Der Handarbeiter Chriſtoph Cmil Hermann Dilsuer, Wer

denplan 16 und Luiſe Vögler, Giebichenſteiv. Der Kohl
gärtner Karl Paul Richard Bär, Freiimfelde und Caroline
Wenzel, Diemitz. Der Zimmermann Ernſt Vaul Schunke,
Halle a. S. und Ludmilla Amanda Böger, Querfurt.

Geboren: Dem Korbmachermftr. Karl Heſſe, Martinsgaſſe
15, 1 S. Siegfried Hermann Karl. Dem Eiſenbahn
Stations-Aſſiſtent Georg Schumann, Sophienſtraße 13a2, 1 T
Dorothee Hildegard Marie. Dem Koppelknecht Auguſt Er-
bert, Händelſtr. 36, 1 S. Richard Auguſt. Dem Maurer
Heinrich Röcker 1 S. Heinrich Karl. Dem Paſtor Dr. Jo-
hann Leopold Bruno Bäutſch, Moritzzwinger 13 1S., Reinholo
Johannes Dem Bremſer Guſtav Pfeiffer, Krauſenſtr. 10 1
S., Emil Richard.

Geſtorben: Des Tiſchlermeiſter Hermann Bergmann T.
Henriette Emilie 6 J. 2 M. 16 T. Fleiſchergaſſe 31. Des
Arbeitsmann Friedrich Fiedler S. Friedrich 4 J. 9 M. 3 T.
Diakoniſſenhaus. Des Lithograph Wladislaus Spliesgart
S. Kurt Willibald 1 M. 7 T. gr. Wallſtr. 3536. Der
Maurer Karl Pönicke 46 J. 8 M. 22 T. Klinik. Des Berg
mann Heinrich Flemming T, Minna 4 J. 6 M. 23 T. Klinit.

Die unverehel. Näherin Auguſte Pauline Jmm 27 J. 5. M.
28 T. Wettinerſtr. 3. Der Rachtwächter Auguſt Görlich 65 J-
13 T. Diakoniſſenhaus.
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wär' ich wieder 'ne Kleinigkeit in's Dickicht zurückgegangen, allein ich befürchtete
daß dabei die langen Binſen ſich regten, und ſtreifte nur ein einziges Auge dieſe
Bewrgung, ſo waren wir verloren.

Und ſo ſaßen wir beide mit angehaltenem Athem da. Juana ſtarrte auf
mich und das fühlte ich um aus meinem Geſicht meine Gedanken zu leſen.
Jch aber ſah in 'ne andere Richtung, um zu verheimlichen, daß ich die Hoffnung
auf 'n gutes Ende beinah' ganz aufgegeben hatte. Die Ruderſchläge ertönten jetzt
ſo nahe, daß ich meinte, in jedem Augenblick eines der beiden Böte zwiſchen den
Binſen hindurch erſpähen zu können. Um das Unglück voll zu machen, kam das
eine wie ich deutlich unterſchied jetzt auf dem Fluß ſelber herauf, hatte alſo
nach meiner korrekten Berechnung weiter ſtromabwärts ſich 'nen Weg in's freie
Fahrwaſſer geſucht und damit unſere Flucht gänzlich abgeſchnitten.

Plötzlich verſtummte der Ruderſchlag im Moor und ich hörte Jemand
rufen: „Es kommt ein Fahrzeug den Fluß herauf!“ „So ſeht zu, was für
Leute es ſind!“ ertönte Arnaldo's Stimme zu meiner Verwunderung faſt aus
derſelben Richtung.

Alſo ein drittes Boot, dachte ich ſtromabwärts lauſchend. Da ſchwiegen die
Ruderſchläge im Fluß, während die im Moor wieder einlegten. Mir wurde ſchwül
um's Herz, denn was ſollte d'raus werden, wenn ſich alle drei Böte zur Jagd
vereinigten Und die Ruderer auf dem Fluß ſchienen's noch eiliger zu haben,
als die anderen, denn ſie ließen ihre Riemen ſpielen, wie 'n Uhrwerk und 'nen
richtigen Tact hielten ſie obenein, daß es 'ne Luſt geweſen wäre, drauf zu horchen,
hätte das arme Ding nicht ſo todtenbleich und dennoch ſo entſchloſſen vor mir
geſeſſen. Jch ſage Dir, Dick, mir ſchnitt's mitten durch die Seele; war ich doch
ſelber rathlos, wie 'n Kind, und ich packte den Riemen, den ich zum Stoßen be-
nutzt hatte, mit beiden Fäuſten, um ihn dem Erſten, der ſich heran wagen würde,
auf dem Schädel zu zerbrechen und mit dem Reſtende meine reg'läre Schuldig-
keit zu thun.

„Da aber, Dick, kannſt's mir glauben: Wenn ich je 'ne Himmelsmuſik hörte,
ſo lag ſie in der Stimme, die auf dem Fluß den Bootsgaſten zurief: „Halloh,
Jungens! Da vorne iſt der Teufel los! Legt Euch auf die Riemen, daß ſie ſich
biegen wie Peitſchenſtiele“ weiter gelangte Kapitän Simpſon nicht. „Hier
heran!“ rief ich, daß es weithin über das Binſenmoor ſchallte, und mit zwei
Stößen glitt ich in's offene Waſſer, wo ich ſofort die Riemen einlegte. Doch nur
'n paar Schläge that ich, da ſchoß der Kutter des Klippers ſeitlängs von der Jolle
und im nächſten Augenblick ſprang der Kapitän zu mir herein und das Kind weinte
an ſeinem Halſe. Zugleich erhob ſich hinter uns Geſchrei und ich gewahrte, daß
das Boot des Arnaldo offenes Waſſer gewonnen hatte und ſeine vier Ruderer ſich
erbärmlich bemühten, heraufzukommen.

„Die mögen Schießzeug bei ſich führen,“ raunte ich dem Kapitän zu.
„Haſt recht, Billy Raily,“ antwortete der mit 'nem grimmigen Blick auf die

Verfolger, „beſſer, die Gefahr meiden, als ſie herausfordern.“
Sechs Bootsgaſten ſaßen im Kutter. Von dieſen ſtiegen zwei zu uns in die

Jolle. Den einen Riemen gab ich dem Kapitän Alles im Zwinkern eines
Auges Juana mußte im Stern Platz nehmen, und als wir uns gegen die
Ruder lehnten, da flog die Jolle auf der Ebbeſtrömung einher, daß der Kutter
Noth hatte, zu folgen. Anfänglich hatte die Jnſel uns noch zum Theil verſteckt,
als wir aber hinter ihr hervorglitten und der gelbe Don und ſeine Leute 'nen
freien Blick auf uns hatten, da erhoben ſie 'n mächtiges Geſchrei, und ſo viele
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Da reichte Juana mir die Hand und ſprach mit 'ner Entſchloſſenheit, als ob's
vom Herzen des ſtärkſten Mannes gekommen wäre:

„Guter Raily, ſo handelt denn, wie Jhr's für angemeſſen haltet, und fürchtet
nicht, daß ich verzage.“

Ueber mich aber kam es, als ſeien mir ſtatt des verlorenen Auges deren drei
mitten im Kopf gewachfen, daß ich mit meinem Geiſt doppelt ſo viel ſah, als
früher mit zwei leiblichen Augen.

Das Stoßen der Ruder und es mußten ihrer ſieben oder acht in zwei
leichten Luſtböten ſein war unterdeſſen ein wenig deutlicher geworden. Da
indeſſen der Fluß ſelber in vielen Windungen lief, war's mit der Zeit nicht knapy
ermeſſen. Halb ruderte ich um das Eiland herum es mochte ſo groß ſein,
wie'n guter Zimmerplatz bis ich 'ne Stelle entdeckte, wo die Binſen dünner
ſtanden. Dort hielt ich ne Minute an, um die Ruder zu verſtauen und Juanga
klar zu legen, wie ſie mich wohl 'ne Kleinigkeit unterſtützen möchte. Jch ſelbſt
kniete darauf im Vordertheil nieder, lehute mich weit über Bord, ergriff einige
Binſen und zähe waren ſie wie Rohleder und ſtetig zog ich an. Langſam
glitt die Jolle in die Waldung hinein. Mit der linken Hand ergriff ich immer
neue Binſen, um uns weiter zu bugſiren, wogegen ich mit der rechten die vor
dem Bug befindlichen vorſichtig bog, daß ſie ſich zur Seite neigten, jedoch bei der
langſamen Bewegung nicht einknickten.

Juana hatte hinten 'ne ähnliche Stellung eingenommen und richtete die Binfen,
die nicht von ſelber zurückſchnellten, behutſam wieder auf. War wirklich eine ge-
knickt, ſo kappte ſie dieſelbe unterhalb des Waſſerſpiegels und legte ſie neben ſich
in's Boot. So hatten wir bei dieſer Sorte von Fahrt 'nen doppelten Vortheit.
Erſtens ließen wir keine Spuren hinter uns zurück, und zweitens glitten wir ſo
geräuſchlos einher, daß nicht 'ne Ente dadurch aus dem Schlaf geſtört worden
wäre, Fuß um Fuß, Elle um Elle drangen wir in das Dickicht ein. Die Ellen
wurden zu Faden, und als hinter uns die Ausſicht längſt verlegt war, arbeiteten
wir noch korrekt und eifrig, bis ich endlich rechnete, den Mittelpunkt der Jnſel
erreicht zu haben. Dann ſetzten wir uns einander gegenüber und qufmerkſam
lauſchten wir auf die Verfolger. Dieſelben kreuzten noch 'ne Strecke abwärts und
verloren ihre Zeit mit dem Prüfen der Binſenwände, um in denſelben die Spur
der Jolle zu entdecken, oder ſie hätten längſt heran ſein müſſen. Aber ihre Stim-
men hörten wir, die des alten Arnaldo und ſeines Sohnes machte ich aus, auch
die des Schurken Tortilla. Das braune Reptil hatte 'n Maulwerk, noch ſchlimmer
als n Bumbootweib, wenn's ſeinen verſchimmelten Tabak und verdünnten Whiskey
anpreiſt, und verdammt eilig hatte er's ſicher, meiner anſichtig zu werden, un
mir's heimzuzahlen, daß ich ihn über'n Durſt von dem fanlen Waſſer trinken ließ.Der Fauſt hiag in ſein elendes Gallion konnte ebenfalls noch nicht geheilt ſein

und erinnerte ihn wohl daran, daß die Uebermacht nunmehr auf ſeiner Seite.
Als Juana die Stimmen erkannte, zitterte ſie ein wenig; dann ſaß ſie wieder

da, wie'n Lootſe, der mit ſeinem Fahrwaſſer Beſcheid weiß. Mir ſchien, als ſuchten
die Verfolger feſtzuſtellen, ob wir noch in dem Moor verborgen, oder bereits
ſtromabwärts geflüchtet ſeien, und was ich vermuthete, hörte ich aus ihren eigenen
Mäulern beſtätigt, ſobald ſie ſeitlängs von unſerem Eiland eingetroffen waren.

„Die ſtecken noch im Moor,“ erklärte das braune Gewürm in ſeinem ver-
dammten Niggerſpaniſch, „weit hinten ließ ich ſie, und 'nen ganzen Tag mögen
ſie ſuchen und finden keinen Weg heraus
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Verſichernugsweſen.
Ahgekürzte Lebensverſicherung, Die Deutſchen

Lebensverſicherungs-Gefellſchaften hatten auch im Jahre 1886
die größten Fortſchritte in der Abtheilung der Todesfallver-
ſicherung mit abgekürzter Prämienzahlung und abgekürzter Ver
ſicherungszeit zu verzeichnen. Der reine Zuwachs der nach
dieſen jetzt allgemein beliebten Formen abgeſchloſſenen Ver
ſicherungen betrug bei den 33 Geſellſchaften, deren Jahresberichte hierüber Angaben enthalten, 130 Millionen Wark, im
Jahre 1886, dagegen bei der gewöhnlichen Todesfall-Verſiche-
rung mit lebenslänglicher Prämienzahlung nur 42 Millionen
Mark. Von den abgekürzten Kapitalverſicherungen und
Lebensverſicherungen mit abgekürzter Prämienzahlung
waren Ende 1886 in Kraft bei Germania 188 Millionen Mark,
bei Stuttgart und Gotha je 96 Millionen Mark, bei
Victoria 78 Millionen Mark, bei Karlsruhe 80 Millionen
Mark. Am ſtärkſten war der Zuwachs bei der abgekürzten
Lebensverſicherung, die als die beſte Sparkaſſe immer mehr
benutzt wird, weil ſie die Verſorgung der Familie bei vorzeitigem
Ableben des Verſicherten mit der eigenen Altersverſor-
gung verbindet.

Unter den Gewährleiſtungsfonds der Deutſchen
Lebensverſicherungs-Geſellſchaften, deren Geſammtſumme aus der Einnahme des Jahres 1886 um 59484891 Mark

auf 854 036 569 Mark erhöht wurde, bildet den Hauptbeſtand-
theil die Prämienreſerve. Von den vier größten Geſell
ſchaften im Deutſchen Reiche verwendeten zur Erhöhung ihres
Prämien- Reſervefonds in dem Jahrfünft 1882786 die Gothaer
26,5 ihrer Einnahme mit 28697 032 Mark, die Germania
38 ihrer Einnahme mit 27894 137 Mark, die Stuttgarter
37,8 ihrer Einnahme mit 18714966 Mark, und die Leipziger
38 ihrer Einnahme mit 19205389 Mark.

Jagd, Sport, Spiel.
0 Sei der in Paſſendorfer Flur gehaltenen Jagddes Herrn Amtmanns Beyling wurden in drei Treiben 145

Stück Haſen erlegt. Beim h Treiben gingen mehrere
Haſen durch die Saale und flüchteten ſich auf die Rabeninſel.

Freyburg, 11. Dezember. Die heute auf ſtädtiſcher Flur
abgehaltene Treibjagd hatte wohl in Folge davon, daß im Vor
jahre eine Jagd überhaupt nicht ſtattgefunden hatte, ein bedeu
tend günſtigeres Reſultat als früher: es wurden 79 Haſen und
mehrere Kaninchen zur Strecke gebracht.
J. T Wernigerode, den 11. Dezember. Bei der geſtrigen
Jagd im Oehrenfelder Revier nahmen, mit Ausnahme des
Herrn Landſchaftsdirectors Freiherrn von Guſtedt, ſämmtliche
Herren wie bei der Jagd am 9. theil. Außerdem trafen noch
folgende Herren hierzu ein: Se. Erlaucht, Graf Conſtantin
zu Stolberg Wernigerode, Leutnant Graf Schimmelmann,
Leutnant Graf Schlieben, Leutnant Graf Rothenburg, Ober-
forſtmeiſter Müller. Zur Strecke kamen: 14 Rothwild, 5 Jrobe
und 4 geringe Sauen, 2 Rehhböcke, 4 Füchſe.

Bergbau.
Eisleben. Der Mansfelder Kupferſchieferbauenden

Gewerkſchaft iſt unter dem Namen Augsdorf V das Berg-
werkseigenthum in einem 2 189000 Qu.-M. großen Felde, in
den Gemarkungen Augsdorf, Helmsdorf und Polleben im
Mansfelder Seekreiſe zur Gewinnung der in dem Felde vor
kommenden Kupfer-, Silber-, Zink-, Nickel-, Blei-, Kobalt- und
Schwefelerze verliehen.

T. Eisleben. Die Mansfelder Gewerkſchaft läßt in der
Nähe des Ernſtſchachtes einen neuen Schacht ſchlagen, der
den Namen Ernſtſchacht V erhält.

Vom Harz, 10. Dezember. Ein Conſortium von Kauf-
lenten iſt zu einer neuen Bergbaugeſellſchaft zuſammen-
getreten, welche bei ihren Muthungen in älteren Gängen des
einſt ſo ſilberreichen Behrberges bei Andreasberg auf Silber-
anbruch geſtoßen iſt, die eine reiche Ausbeute verheißen ſollen.
Die Belegſchaft der „Andreasberger Hoffnung“, wie das
neue Unternehmen heißt, hat bereits ein Pochwerk erworben.

T. Clausthal. Die Gruben „Regenbogen“ und „Ring
und Silberſchnur“ erhalten vom 1. Dezember ab eine ſtärkere
Belegſchaft, da man nach langem Suchen wieder reiche
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Da meinte der Alte, daß wenn wir's offene Fahrwaſ
uns die Fluth entgegengeweſen en alſo auf keinen Fall weit ſein könnten.

ein Boot den Fluß 'ne kurze Strecke ſtromab-Daher ſei's am gerathenſten, da

2 z

ſer gewonnen hätten,

Erze gefunden hat, die auf Jahre hinaus gute Ausbeuke ver
ſprechen.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate

Erfurt, 10. December. Jn dieſer Woche war das Wetter
veränderlich, meiſt trübe und feucht. Das e drhehh be
wahrte ſeinen ruhigen Verlauf, welcher bei Weizen und J
durch beſchränken Mehlabſatz unterſtützt wurde. Gerſte in den
beſten zu Brauzwecken geeigneten Qualitäten beachtet, mittel
und geringe Waare ſchwieriger zu plaziren. Hafer behauptet.

Weizen 146-162, Roggen 125--130, Gerſte 120-150, Hafer
114--120, Raps Dotter 200--210, Lein 205-220 per
1000 Kilo, Mohn, blau 39—40, do. grau 33-39, Erbſen, gelb und
rrün 12,50--15,50 do. Victoria 16—17,50, Linſen 24--38, Bohnen
weiß 175-22, Viehbohnen 12--13, Gerſtenmehl weiß 13,50--14,
Gerſtenfuttermehl 11--12, Gerſtenſchrot 9,50--10,50, Graupen-
futter 6—-7, Erbſenſchrot 9.50--10 per 100 Kilo.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Die Zuckerfabrik Glauzig veröffentlicht den Be

triebsbericht ihrer diesjährigen Rübencampagne. Die frühzeitige
Beendigung derſelben findet ihre Erklärung in der diesjährigen
quantitativ geringen Rübenernte, welche in Folge der, in den
Mongten Auguſt und September vorherrſchenden abſolut trocke
nen Witterung gegen die ebenfalls ſchwache vorſährige noch um
weitere 16 Etr. 72 Pfd. pro Morgen, ſowie gegen diejenige des
Jahres 1885/86 um 42 Ctr. 22 Pfd. pro Morgen zurückblieb.
Dagegen erweiſt ſich der Zuckergehalt der verarbeiteten Rüben
außergewöhnlich günſtig, indem er den gleichfalls hohen des
vorigen Jahres noch um 1,13 übertrifft. Wie wir ferner
vernehmen, konnten die Verkäufe des erzeugten Zuckers zufolge
der für den Artikel günſtiger geſtalteten Conjunctur zu vortheil
hafteren Preiſen als im vorigen Jahre vollzogen werden, wo
hingegen die Verwerthung der ſonſtigen landwirthſchaftlichen
Erzeugniſſe, als Getreide c. bisher einer gegentheiligen Con
junctur unterlag.

Am 10. Dezember hat, wie die „Magd. Ztg. meldet,
im Saale der Börſe eine Verſammlung des Zucker-Export-
Vereins zu Magdeburg ſtattgefunden. Ein zur Berathung
geſtellter Antrag der Herren Saxenberger und Genoſſen auf
Aenderung der Abrechnungsbeſtimmungen wurde einſtimmig
dahin angenommen, daß von jetzt ab ein Depot von 50 z der
Centner auf die Contracte zu ſtellen ſei und die wöchentlichen
Regulirungen auf den laufenden Monat ausgedehnt werden
ſollen. Ein Antrag des Herrn W. Zuckſchwerdt, ſolche Mit
glieder, die ihre Zahlungen eingeſtellt haben, zeitweilig vom
Verein auszuſchließen, wurde angenommen. Weiter wurden
mehrere Anträge des zur Prüfung der Statuten eingeſetzten
Ausſchuſſes berathen, und ferner die beantragte Aenderung der
Schlußſcheinbedingungen in der Weiſe, daß der Vorſtand nicht
verpflichtet ſei, bei Preisfeſtſtellungen in Folge von Zahlungs-
einſtellungen 25 Aufſchlag bezw, Abſchlag den Gegenkontra-
henten zu gewähren, mit einigen Aenderungen angenommen.
Außerdem wählte die Verſammlung einen Ausſchuß, um bald-
möglichſt Vorſchläge zur Einführung einer Waarenliquidations-
kaſſe zu machen.

Oſterode am Harz. Der Vollendung nahe iſt hier
eine von einer Hamburger Firma erbaute große Export
Bierbrauerei; dieſelbe dürfte ſchon in den erſten Monaten
des neuen Jahres den Betrieb eröffnen. Die Waſſerzuleitung
hat ſich das Unternehmen durch einen eigenen langen Röhren
zug aus dem ſogenannten Bremkethal geſichert, woſelbſt
ſur Wer Quell reinſten Gebirgswaſſers in ausgiebiger Menge
prudelt.

Hamburg, 12. Dezember. Heute fand hier die Grün
dung der chineſiſchen Küſtenfahrtgeſellſchaft mit dem Sitz in
Hamburg und einem Aktienkapital von 1 Mill. Mark nebſt

Mill. Mark Prioritäten ſtatt. Die Geſellſchaft kauft 4 Dampfer
an, welche bisher unter engliſcher Flagge den Paſſagier- und
Güterverkehr zwiſchen Canton, Hongkong und Shanghai unter
hielten. Es iſt dieſes jetzt dort die erſte regelmäßige Küſten
linie unter deutſcher Flagge.

Die zehn preußiſchen Rentenbanken hatten bis zum
1. October d. J. 475 856 805 Rentenbriefe ausgegeben, davon
aber 114 507 780 bereits durch Auslooſungen getilgt, ſo daß
noch 361 349 025 im Umlauf waren.

I a

Die Direction der Deutſchen Hypothekenbauk in Mej
ningen ſchätzt die Dividende auf 5 Weitere Dividenden-
ſchätzungen liegen vor: Bayriſche Handelsbank 6 2 Luxem,
burger Internationale Bank 6 Berliner Handelsgeſell ſ.

Gelſenkirchener Bergwerk5 9o,, Ehemiſche Fabrik Askan
14 s r r zie 4 Nordhauſener Tap efabrik mindeſtens 6 Vereinigte deutſche Petroleumwerte.
Gummifabrik Voigt u. Winde 7 Anilinfabrik s

Der Einlöſungscurs für Oeſterr e Silber-
coupons iſt von 16150 auf 161.25 für 106 Fl. herabgeſeßt
worden. Der Einlöſungscurs der Coupons und gezogenen
Stücke der 3 procent. Prioritäten der Oeſterreich.-UÜngar-
Staatseiſenbahn iſt für die Woche vom 12. bis 19. Dez.
auf 80.62 für 100 Fres. feſtgeſetzt worden.

Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen 2e.
s Jn dem Konkurſe über das r der Maſchinen

fabrik Vogel u. Co. in Neuſellershauſen bieten die Ge
meinſchuldner ihren Gläubigern folgenden Vergleich: Die be
rechtigten Forderungen ſollen vollbezahlt, die nicht berechtigten
Forderungen ſollen 20 Proz. erhalten.

7 Concurseröffnungen. Kaufmann A. H. Lorenzen
in Ahrensböck. Baumaterialienhändler Rudolf Lachmann in
Braunſchweig. Lederhändler P. A. Lindner in Eilenburg.
S Guſtav Adolf Rendler in Kobitzſch (Meißen).
Kaufmann Eduard Franz Dietze in Meißen. Kaufmann Guſtav
Strache in Neudamm. Land und Gaſtwirth Wilhelm Schmidt
in Ober-Schmitten (Nidda). Banuunternehmer Carl Otto
Schaller in Plauen. Kaufmann Carl Brockelmann in Roſtock,
Bauergutsbeſitzer und Viehhändler Auguſt Müller in Schweid
nitz. Handelsmann Heinrich Siems in Seeſen.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Mainz, 12. Dezember. Der Rhein iſt hier Fit geſtern

um 0,92 Meter geſtiegen, der Pegelſtand iſt 1,44. Nach Mel
dungen vom oberen Rhein iſt der Pegelſtand in Waldshut
2,85, u gteigend, in Maxau 3,60, ſtark ſteigend, in Kehl
2,40, ſteigend.

Hamburg, 12. Dezember. Der Poſtdampfer „Rugia“
der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt
von Hamburg kommend, heute früh 3 Uhr in New-HYork ein-
getroffen.

Magdeburger Börſe, 10. Dezember.

Reichs Anleihe e e 4 De 577Magdeburger Stadt Obligationen 4 103,25 BSBuckauer Stadt Inleikſkhe wieChemiſche Fabrik Butkan- Obligationen 5
Deſſauer Gas Obligationen LDiv. p. St.

1885 11886
Magdeburger Verſich. Geſellſchafts Act,

p. St. à 300 M. vollgezahlt 25 J 25 550. 00 bdo. Feuerverſich.-Actien p, St. à 3000 M
mit 209 Einzahlung 1205 180 3350,00 Gdo, Hagel-Verſicher.Actien p. St, à 1500-

mit 409 Einzahlung 0 1575.00 Bdo, Lebens-Verſich.-Actien p. St. à 1500

d a et i S06 20o. ück-Verſich.Actien per i
M, vollge zahlt 36 36 802.00 GDiv. J in

1885 11886Ackien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 13 13 221.00 G
Caroline, conſolidirte VergwerksAckien 4 4 4 7 7Chemiſche Fabrik BuckanActien. 0 2Deſſauer Gas Actien 4 12 10 7Eiſengießerei und Mafchinen-Fabrik Nienburg 4 2

„Kette“, Elbſchiff.Geſ. Actien 2 2 TLeoph. ver. chem Fabr. St.-Actien S 6 103,50 GMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 72 7 F.do. Bankverein Antheile 4 6 J 4 108.00do. Bau u. Creditbank- Aktien 4 8 10 175.50 G
do. Bergwerks- Aktien 4 15 15 T 7do, do. Stamm Priorit.Act, 5 15 15do. Privatbank-Actien 5*12 10 114.00 Gdo. StraßenbahnActien 4 9 9 220.00 Bdo. Theater Actten 3 u T 7Marie, conſolidirte BergwerksActien 4 G 7 7Maſchinenfabrik BuckauActien 0 0Sächſ. Thür. w. 4 15 7do. do. Stamm-Prior.-Act. 5 15 7Sudenburger Maſchinenfabrik -Actien 14 10 195,00 G

Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 S
do. do. Stamm Prior. 6 S
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Rai--ly wo iſt Dein Auge,“ und leiſer und leiſer, bis ich
nichts mehr hörte und der wüſte Traum ein reg'läres Ende hatte.

Wiederum lag ich 'ne lange Zeit, wie 'n Schiff im Trockendock. Als ich
wärts unterſuche, das andere dagegen unter Tortilla's Führung dahin gehe, wo
er uns verlaſſen habe, um dort die Spuren aufzunehmen und zu verfolgen. Das
erſte ſollte dann weiter unterhalb in's Moor eindringen und von dorther jeden
einzelnen Kanal abkreuzen. Unſre Jnſel beachteten ſie nicht viel. Es lag zu weit
außerhalb ihrer Berechnung, daß wir ihnen ſo nah ſein könnten; hätten ſie aber
nach 'ner Fährte geſucht, wo die Jolle in's Dickicht eindrang, es wär' vergebliche
Mühe geweſen.

Jhre Riemen fielen wieder ins Waſſer, ein Boot nahm ſeinen Cours ſtrom-
abwärts, das andere ſeinen in's Moor hinein. 'n Weilchen lauſchten wir auf
den Ruderſchlag, dann war alles ſtill und öde, wie am Tage vor der Erſchaffung
der Welt. Die Flucht war uns alſo vorläufig abgeſchnitten. 'ne große Sorge
verurſachte mir das nicht. Denn ſie mochten bis Abend ſuchen, ohne unſer Verſteck
zu ſiuden, und war's erſt dunkel, bot ſich ſchon 'ne Gelegenheit, unentdeckt vorbei
zu ſchlüpfen. Ging's nicht janders, ſo kandeten wir und legten den Weg zum
Ocean zu Fuß zurück. Jm Sturm iſt jeder Port gut genug, ſo auch jeder Weg,
wenn er au'n korrektes Ziel führt. Erreichten wir aber den Strand, ſo war der
Klipper nicht weit, und ich wußte, daß Kapitän Simpſon in ſeiner Beſorgniß das
Fernrohr nicht auf 'ne halbe Minute aus der Hand legte.

Jch richtete noch einige tröſtliche Worte an Jnana, da flog plötzlich wieder
'n ſchwarzer Schatten über mein lebendiges Auge. Brachte nur noch hervor, daß
mich 'ne reg'läre Mattigkeit befalle und zum Erſtaunen war's nicht nach der
böſen Nacht und der ſchrecklichen Pein da glitt ich von der Bank und mit dem
Bewußtſein hatte es ein Ende. Das heißt, ich ſchlief, jedoch nicht ſo feſt, daß
ich nicht gefühlt hätte, wie Juang meinen Kopf immer wieder kühlte und 'ne
Ecke Segeltuch über mein Angeſicht hinzog, um mich gegen den Sonnenbrand zu
ſchützen. Wie dem armen Ding dabei zu Muthe geweſen ſein mag! Sie meinte

ſpäter ſagte ſie mir's ſelber ich würde vor ihren Augen ſterben, und das
machte ſie ſchier verzweifeln. Erſt als ſie gewahrte, daß ich reg'lär und tief ath
mete, beruhigte ſie ſich. Jch aber ſchlief feſt und ſanft, und das war nicht zum
Verwundern, weil'n Engel mich ſo getreulich überwachte.

„„Eine ziemliche Zeit hatte ich dagelegen,“ hob Billy Raily nach einer kurzen
Pauſe wieder an, „als es mir wie das Stoßen von Rudern in die Ohren drang
und doch kein Traum zu Stande kam. Jch wollt' mich ermuntern, aber es gelang
mir nicht. Nicht 'n Glied konnte ich rühren; ich hatte ein Gefühl, als wär' ich
in Hanfgurten eingeſchnürt geweſen. Dann verwandelte das eräuſch ſich in
klare Worte, das heißt, menſchliche Stimmen waren's nicht ſondern das dumpfe
Stoßen der Riemen gegen die Pflöcke. Bei Gott, Dick, mir iſt, als hört' ich's
heute noch, wie's da in 'nem ruhigen Takt klang: „Bil--ly Rai--ly,“
ganz korrekt und dentlich, „haſt nen Schatz ge ſtoh len.“ Und
dann wieder; „Tor--til la Tor til -la,“ und der Henker mag wiſſen,
was mir ſonſt noch in den Ohren ſummte, ohne daß es mich ermunterte. Endlich
unterſchied ich aber auch die Stimme eines Mannes, und zwar die des alten
Arnaldo, und er ſprach: „Jm Moor müſſſen ſie ſtecken, finden müſſen wir ſie
edenfalls, und wären wir gezwungen, jeden einzelnen Halm umzukehren. Hinein
jest in den Kanal da drüben. Hat Tortilla ſie aufgeſtört, ſo laufen uns
vielleicht geraden die Arme,“ und weiterſtießen die Riemen gegen die Pflöcke: „Bil h

endlich die Augen aufſchlug, da war die Sonne weit nach dem Weſten herumge-
glitten. Juana ſeufzte aus vollem Herzen und reichte mir die Hand. Sie fragte
ſorglich nach meinem Befinden, und als ich mich flink aufrichtete, flüſterte ſie mir
zu, ſie habe ſo ſehr gezittert. Denn was ich glaubte geträumt zu haben, das
hatte ſich in Wahrheit ereignet. Das Boot, welches ſtromabwärts fuhr, war zu
rückgekehrt und um die ganze Jnſel herumgerudert, und Juana wäre faſt geſtorben
vor Entſetzen, als ſie ihren Onkel ſo nah ſprechen hörte. Darauf packte ſie wieder
Todesangſt, daß ich im Schlaf 'nen Laut ausſtoßen oder in 'nem Fiebertraum
meine Wuth an dem braunen Reptil kühlen möchte, daß man es weithin hörte.
Doch abermals blieb die Jnſel unbeachtet, weil man uns dort am wenigſten ver
muthete, außerdem nirgend 'ne Bahn ſichtbar, die von 'nem Boot gebrochen ſein
konnte. Auch von Fluth und Ebbe hatte Arnaldo mit ſeinen Leuten geſprochen,
und das hatte Juana in ihrem Entſetzen nicht im Kopf behalten, war auch kein
Unglück. Denn was die Strömung anbelangte, da brauchte ich nur mit meinem
einen Auge die Binſen ringsumher zu betrachten, um's zu wiſſen, denn die trugen
ihre korrekten Waſſermarken, wenn's auch nur 'n kleiner Unterſchied mit der Tiefe
war von wegen der weiten Entfernung nach dem Meeresſtrande.

Seitdem Arnaldo's Boot ebenfalls in das Binſenmoor eingedrungen, der
Fluß alſo frei war, mochte wieder 'ne gute Zeit verſtrichen ſein. Nach meiner
Beobachtung mußte die Ebbeſtrömung bald beginnen, und dann wollten wir's ver
ſuchen, wenn bis dahin die Verfolger nicht zurückgekehrt ſein ſollten. Wir be
rathſchlagten noch, da hörten wir's im Moor rufen und das geſchah von der
einen Seite nach der anderen hinüber.

„Wir befinden uns auf der richtigen Spur!“ hieß es von dem Boote aus,
welches das braune Gewürm führte, „ſie müſſen die Richtung nach dem Fluß
eingeſchlagen haben, ſind wohl gar in deſſen Nähe.“

„So ſäumt nicht!“ rief Arnaldo zurück, und ihm konnt's ja gleichgültig,
ſein, ob wir's hörten oder nicht, „rudert ſchnell in den Fluß hinein! Wir folgen
Bevor die Ebbe eintritt, müſſen wir ihnen den Weg abſchneiden. So bald Jhr
im anf ſeid, rudert ganz aus dem Moor hinaus, und das Entkommen iſt un
möglich!“

Das war, bei Gott, keine günſtige Nachricht, aber ſie war doch beſſer, als
gar keine, denn nunmehr wußt' ich, daß es d'rauf ankam, zu handeln, oder bei
dem Verſuch der Rettung unterzugehen. Gewann ich 'nen Vorſprung von nur
hundert Faden, ſo gedachte ich es mit den Verfolgern aufzunehmen. Denn zu
Geſicht bekamen ſie uns nicht von wegen der kurzen Windungen des Fluſſes,
und wo ſie nicht ſahen, konnten ſie auch keine Jagd anſtellen, ſo lange ich leiſe
genug ruderte. Jch redete alſo noch einige tröſtliche Worte zu Juana, worauf
ich den einen Riemen als Stoßhacken benutzte und die Jolle knirſchend durch dasBinſendickicht trieb. Schnell gelangte ich ſ weit, daß ich zwiſchen den Halmen

hindurch das offene Waſſer erſpähte, als flinker Ruderſchlag mich veranlaßte, inne
u halten. Jch lauſchte, und meine letzte Hoffnung ſank, wie ne lecke Härings-ſchule als ich ausmachte, daß die Böte ziemlich nahe heran waren und aus ver

ſchiedenen Richtungen herbeieilten. Jch konnte nur gläuben, daß ſie auf irgend
'ne Art Kunde von unſerem Verſteck erhalten hätten und auf kürzeſtem Wege auf
uns zufteuerten. Kannten ſie's nicht, ſo entdeckten ſie uns ſicher, wenn ſie vor
übererüderten, oder ſie hätten blind ſein müſſen wie 'ne gemalte Stückpforte. Gern
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Kronprinz ſeder in drei verſchiedenen Spitz zen aus der erſten
und einzigen Stahlfederfabrik in Deutſchland. Zu beziehen durchalle Schreibwaaren- Handlungen des Jn- und Ahglandes.
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„Adlus Buche

Pianotorte Nagarin,

Poſtſtraße 15, J.
(1417

weite Beilage zu 292 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

Halle, Mittwoch, 14. December 1887.
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links S Ausgestattet auf das Reichhaltigste mit allen Wenheiten unserer Brancheempfehlen Wir unser Sle Sehlt J 2h Sel rt St e bestens zu Einkäufen für das bevorstehende Weihnachtsfest.
L w Unsere jetzigen um das Dreifache grösseren Lokalitäten gestatten uns eine be-
f S deutende Vergrösserung unseres Lagers, s0 dass solches nunmehr den kunstgewerbli-chen Geschäften Ber lins, Was Reichhaltigkeit der Auswahl bbetrifft, gleichartig zur

C S FSeite steht.r Wir führen, wie bisher, nur beste Fabrikate der bedeutendsten Fabriken des In-

und Auslandes und sind stets bestrebt nur SHoni 2 l ee o e'rgrößt 7 d dd beste Qualitäten für den enkbar billigsten Preis S

Zu liefern. St eſfec Sämmtliche bei uns gekaufte Gegenstände können, nicht konvenirendlen PFalls, Su S nach dem Feste umgetauseht werden.
e e w S aE LEisene Güesserei für Plastikk. eS Coulante Bedienung. r SV Preise an jedem Stück in Zahlen vermerkt. (4376

wi Hentze, Halle a/S., 39. Schmeerstr.

Mein grosses Lager
Von

Schul-, Schreib-,
Zeichen-Artikeln,

Torniſter,
g Schultaſchen, Bücherträger, Stahlfedern,
be Zeichenmappen, Fabertafeln, Bleiſtifte,
eh Reißbretter, Liniirmaſchinen, Buntſtifte,
8 Reißſchienen, Rechenmaſchinen, Malfarben,
S Reißzeuge, Ordnungsmappen, Zeichenpapiere

empfehle zu sehr billigen Preiſen. [4373

I. P. Olufsen,
Niesky 02b. L.

Cigarren, Thee's ete,
durch unsere herrnhutischen Verbindungen in allen

MWelttheilen.

Havanna-Importen,I887er Ernte, ind in schöner npo am Lager.

Proben sende auf Wunsceh., von 3 Stück an
unter Rerechnung- [3920

Import ausländischer Weine,

S 07hnighanan, gr. Vieh 52
Grosse Weihnachts-Ausstellung.

0fönigBazar, gr. Dlrichstr. 52.
Tausende Von Spielwaaren à Stück 50 Pfg.

50 fein Baar, gr. PIricbstr. 52
Billiger als jede Concurrenz.

50Pfönnig-Bazar, gr, Dlrichetr. 52
Billiger als jeder Ausverkauf.

50fönnigBazar, gr. DIriohstr. 9
Reelle feſte Preiſe ohne Umtanſch.

50hhlighazar, gr. Dich 52

Enau de Cologne von Fohann Maria Farina gegenüber
dem Jülichesplatz in Cöln a Rh. in u. Korbflaſchen.

Enu de Cologne von Ferd. Mülhens, Glockengaſſe „4711“
in Cöln a Rh. empfehlen in Kiſtchen und einzelnen Flaſchen [4105

Helmbold Comp,, Leipzigerſtr. 109.

A. Müller Co.,
Halle a/S., Poststr.empfehlen als paſſende

ſam Lwehente

Peuergeräthständer Geräihen,

Oſenvorsetzer
in cuivre poli, Nickel oder Bronce,Kohlenkasten

in ff. Lackirung mit Metallbeſchlägen
oder Malerei,

Torfkasten.
Ofenschirme.

Schirmstünder.
Blumentopfständer,

Blumentische.
Große Auswahl. Billige Preiſe
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8890 8953 9520 9668 9956 10211 10304 10317 10431 10469 10528 10596 10602 hofsreſtauration Schloß Ballenſtedt 3 M Zugar11117 11312 11326 11333 11352 11597 11603 11725 11987 12277 12282 12310(oder Gernrode (Harz), oder Suderode) 10 u. 13000 Mark Für ein junges äd

12432 12622 12762 12952 12987 13007 13325 13633 13762 13837 13847 13924 bis zu dem am Donnerſtag, den ſind per I. Jan. 1888 auf ſichere Absel
14027 14043 14417 14418 14484 14593 14698 14745 14863 14955 14956 15074 29. Dezember d. Vormittags Landhypothek zu 4 Zinſen aus en, Tochter eines größeren Gut15097 15187 15300 15809 15942 16109 16123 16124 16157 16192 16211 16253 11 Uhr ſtattfindenden Submiſſions- zuleihen. Gefl. Offerten unter B. 1 beſitzers, in der Milchwirthſchaft e Zuga
16313 16335 16432 16496 16502 16551 16578 16685 16698 16889 16913 17220 termin an uns kinſenden 3893 Exp. des Blattes erbeten fahren, wird zum 1. Januar 18817223 17292 17357 17415 17763 17899 17910 17918 18037 18064 18159 18192 Halberſtadt, d Novbr. 1887. oder ſpäter Stellung geſucht, wo das18211 18353 18469 18555 18658 18766 18796 18834 18840 18921 19015 19147 Königliches Eiſenbahn Verriebs n. Socius. i L i Absc

20187 20214 20338 20372 20560 20779 20947 20967 21174 21354 21365 21383 alt. ſeit 15 Jahren an annghre21429 21556 21690 21742 21852 21850 21971 22183 22282 22393 22408 ausv erkanf. Leiter eines grdßeren Fabrikgeſchäſtes, der Hausfrau ſteht Avse

Iitt. D. à 25 Thlr. 75 M. 172 Stück und zwar die Nummern: wünſcht als Socins einem nachweis Gehaltsanſprüche beſcheiden, Zagegenh 1098 Jul. dem Coneursverfahren über ihre Wehhete beizutreten. gute m ehandlung Bedingung Offerte Abs1834 1861 1872 1918 2110 2220 2252 2430 5502 2662 2764 2818 2864 5278 3302 dar Vermbgen des Sagtengte erſelbe iſt re ehren n e es An Cow3403 3540 3607 3627 4297 4330 4425 4534 4690 4715 4793 4823 4910 5022 5045 Anarens Naueke ung der Han Haus rin ſude einer Bahnſtadt a a rkerſtr. 271 unter
5055 5227 5305 5412 5615 5767 5900 59465956 6088 6108 6269 6378 6397 6421delsfrau Fricederite un eri geb. bei Halle und würde ſich ſpäter mit 524 erbeten. 442 Absn on C 1082 a t a a (a0 7503 752 a 7581 7686 Tun ſoll denſelben antheilig e einem Kapital von 30-40000 Mark V Köchin, Stuben, Haus m. Fin
8112 8135 8215 8246 8325 8424 8463 8582 8665 8682 8687 8769 8832 8854 8861 hörige, im Grundbuche von Halle a/S betheiligen, vorher aber einige Jahre verud er weiſt nach Pauline Zug:
8915 9026 9055 9096 9349 9603 9651. 9706 9733 9797 9888 10116 10492 10829 Band 58 Blatt 2096 verzeichnete, in im Geſchäft egen Gehalt thätig ſein. Fleckinger, gr. Ulrichſtr. 4. 8

12377 12422 12439 12472 12500 12539 12705 12724 12893 12954 12961 13045 Wohnhaus in de auf an die Expedition dieſer geitung erb. Abs13109 13238 13255 13366 13612 13735 13737 14096 14199 14305 14519 14700 Ein älteres Fränein zur Feſt An Cont
15009 15140 15559 15828 15837 16261 16433 16606 16703 16786 16863 16889 Mittwoch, alen 3 Pr. 1667, ſchaft und Pflege einer leidenden De17179 17837 18096 18195 18246 18288 18299 18356 19265 19345 19996 19585 Offene und geſuchte Keeird udt ſofort oder de an

c 90940 90 90 7 907 u K.20007 on 2038 203 e 20472 20751- im et Wadießgaxten Stellen. ſoſtlazernd Kelbra-Kyffhäuſer e
Litt. E. à 10 Thlr. 30 M. 4 Stück und zwar die Nummern 12827 hierſelbſt anberaumten Termin öffent e einzuſenden nebſt 5 eugniſa n

bis 12830. lich meiſtbietend verkauft werden, und und Photographie. ZueDie Jnhaber der vorbezeichneten Rentenbriefe werden aufgefordert, gegen wozu niuſtige hiermit einlade- re KnoQuittung n t der rin r r nd und t e r 1887. en Seder dazu gehörigen Coupons Serie V Nr is 16 nebſt Talons, den denn- J Stellengeſnr
werth der Erſteren bei der hieſigen RentenbankKaſſe, Domplatz Nr. 1, vom Bd. Heuschei. 4 tellengeſuche r durch glne Rep
3. April 1888 ab, an den Wochentagen von 9 bis 12 Uhr in Empfang zu 3 Fleckinger,. gr. Ulrichſtr. 4 „inehmen. Vom 1. April 1888 ab hört die Verzinſung der vorbezeichneten und Angebote J --mZ Zuoel
Rentenbriefe auf. Wegen der Verfjährung der ausgelooſten Rentenbriefe iſt Die Häuſer Graſeweg 8 u. 9 undie Beſtimmung des Geſetzes über die Errichtung von Rentenbanken vom 2. ſollen zum Abbruch verkauft werden. finden die weiteſte und zweckent e r Bet:
März 1850 8. 44 zu beachten. Den Jnhabern von ausgelooſten und gekündig- Reflectanten können ſich zur Einſicht J ſprechendſte Verbreitung durch ermiethungen. W
ken Rentenbriefen ſteht es frei, die zu realiſirenden Rentenbriefe mit der Poſt der Bedingungen reſp. Abgabe der das Ass
an die Rentenbank-Kaſſe portofrei einzuſenden und den Antrag zu ſtellen, daß Gebote melden. C. Dönitz,die Uebermittelung des Geldbetrages auf gleichem Wege, und ſoweit ſolcher die Zimmermeiſter. Ia geh 9ef e Etage, Spppienſtr. a t
Summe von 400 M. nicht überſteigt, durch Poſtanweiſung, jedoch auf Gefahr 4396) Merſeburgerſtraße 39. heizb. Piècen, Bad deſtube. Balk n

W K Empfängers erfolge. Einem r a iſt alsdann, ſo- h bruar dir n
ern es ſich um die Erhebung von Summen über 400 M. handelt. eine ord- 18e r t Vintt z net

e Zitiung bghnſügen, W Auction en 2 bis 4 Uhr.agdehurg, den 19.. November 1887. 13064 trrerfahra önigliche Direction m ne lbet ds. e r die S 1 Wohnung für 900 Mk.
z eder Rentenbunk für die Provinzen Sachſen und Hannover. uns verſteigere ich Dorothrenſtr. 3 Erpedition er zu vermiethen. 3895

F hie 14416 a gepriiGroße Pferde Fohlen Arzt on ſei. Geldſchrauk, 3 Schreibynlte, gr. Märkerſtraße I Henriettenstr. II. dense
und Rindvieh-Anction Jwangwvollstr.-Verſal 8 Regale, 5 Contorſtühle, 1 gr. n ind nmen.Sonnabend den 17. Dezember Vor- im Zwangsvolkstr.-Verfahren. Seifenſchrauk, 1 Decimalwagge,

mittags 10 Uhr verkaufe meiſtbietend Mittwoch, den 14 dſs. Vorm. 11] 2 Lager u. i0 Standfäſſer, ca. 250 4
e ptaärker Zuzucht nachſtehen- r. verſteigere ich Geiſtſtraße 42 Sſx kleine Blech-, Glas u. Reiſende,

es Vieh: 14415 opfballons c. a T1 brannes 173 ein h. Wagenpferd, 8 Stück Kleiderſtoff (eq. 260 Meter ß jede e nur arten an t Herren,
9 i 2 h en Fohlen, 1 Stück ſchwarzen Plüſch, 2 Stück et S der el h h d r en u. d. Ruclolf M s 235 Um a
3 j., 1 Raxe-Fohlen, Schimmel W., ſchwarzen Samnet, i Kleiderſecre e en lehnt Erfolg bereiſen, rj. t. bochtr. beit Rinder. tair, 1 Stegtifch. n Koffer F. bereits gut enuree t los r in die beorder- rlirb e un j. n Rirsch. Aue O. Angelegenheit betriſt keinen Ver Annoncen ten oder dem jeweiligen s
J Wunſch 10 Uhr zur Ab Gerichts-Vollzieher. Mittwoch den 14. d. M. Vorm. brauchs-Artikel, iſt nur auf Zucker Zweck pussendst, Zeitungen ung de üblichholung Bahntef Leinefelde 110 Uhr verſteigere ich Geiſtſtr. 12 fabr. u. Domänen an beſtimmten Orten rechnet vur die Oridinaipreise der geſeh
Rittergut Beuren, Eichsfeld. Gerfſte, Malz. hier ans einer Streitſache: zu empfehlen, rer keinen r Zoitungs- h werd

4018 Inenicke. a 2! Otr. Citronaät werthen Zeitverluſt u. wird hohe r Fernsprecuer Fo, 151.Leiſtungsfähige Mal t ind ein gegen Baarzahlung (4361 Proviſion zugeſichert. Off. u. W. n 6 Ul
Umzugshalber iſt ein Lederſopha desgleichen großes Gerſtengeſchäft für 9egen Baarz K. ſo 672 erb. durch K. Winkler's a bis z

billig zu verkaufen Blücherſtr. 6 p. Vogtland, Bayern geſucht. 14430 raft. Annoncen-- Expedition in Hildesheim

l S Henner Heidenbad. Gerichts Volzieber tm e s S m e e r m e e e eGaslaternen, neben denen vorerſt noch 150 OelLaternen wichtig A fgab M den wirdgen Aufgabe der Jnneren Miſſton ben witd, die uns gangGedenltage d der Welt und Lokalgeſchichte. beſtehen bleiben. beſonders h usſ n n dino ge d e ſt gen

14. December. s 57 er Verfall r le weder Juaf. ende Fürſorge für o r lohnarbeitenden1434 Eröffnung des Baſeler Concils. Literariſches Frauen umnm gänglich et und mehr um ſich greifen dürfte n
1677 Stettin ergiebt ſich den Brandenburgern. zieht auch den-Verfalleder Völker un Ftaaten nach ſich; dem Frii75n Tiedg e geboren. Fürſorge für dieLohnarbeiterinnen und Dienſt- entgegenzuarbeiten, iſt daher die wilde jedes Chriſten wie jedes
1782 Die Preußen nehmen Hochheim. mädchen. deferate gehalten in der Specialeonferenz der Sy et oten und dankend muß jeder Verſuch, wie der in dieſem dur
1799 Heorge aſhington geſtorben. nodalvertreter für Jnnere Miſſion in der Provinz Sachſen Vortrag orit anerka t en der es unternimmt, Kr1833 Caſpar Hauſer ermordet, das unglückliche Opfer eines in Haus Hagenthal a. H. am 2. Juni 1887 von Kaufmann W über die gli Verhbaltn ävüng zu verbreiten und 26-

ſeinen Motiven noch unaufgeklärten doppelten Ver Fahrenhorſt in Magdeburg. Herausgegeben vom Provinzial immer weitere, Kreiſe zur Ehelnahne an der e ſelb
brechens. ausſchuß für Jnnere Miſſion. Preis 20 Pfennige, in Partieen Arbeit zu ſſen Ho1849 Conradin Kreutzer, Opern und Liedercomponiſt, ge von 10 Exemplaren an 15 Pfennige. Magdeburg in Com- nie um. Jüuſtrirte 31 ſchrift für die deutſche F z wer
geſtorben. i ion bei E. Baenſch. 1887. Jn dieſer wegen ihres gediegenen milie Heft 7 iſt er ſchienen, in köſtbarer Ausſtattung und ab ma

1870 Die Feſtung Montmeédy capitulirt. nhalts wie ihres niedrigen Preiſes gleich empfehlenswerthen wechſelungsreicher Fülle intereſſanten Leſeſtoffs. Außer der Vee werden Suter gert an der im J itel gegebenen tung des großen geſchichtlichen Romans „Nero“ von Ernſt ein

wichtigen Frage Intereſſe haben, intereſſante Ausführungen ti1843 Der bekannte Profeſſor Gruber zu Halle, Mitheraus- über das, was bis her zur Abhilfe der n vie hege en We die r re tu
geber von Erſch und Grubers Encyklopädie ec., feiert ſein herrſchenden ſozialen Nothſtände geſchehen oder angebahnt iſt. Nonstt hal' von S E von Berlep 9 mit Original Jlluſtrationen ca
ZRähriges Jubiläum als akademiſcher und ſtädtiſcher dann aber auch über das, was noch zu wünſchen oder zu thun nach der Natur von T. Grubhofer, ferner ein ſehr ſtimmungs- ler
rer t iſt, finden. Wir zweifeln dicht daß die Verbreitung dieſer volles Charakterbild vom Strande Die Brüder vom Eiland“ der1856 Eröffnung der ſtädtiſchen Gasanſtalt in Halle mit 5231 Schriſt vielfache Anregung zur Mitarbeit an der Löſung dieſer von F. Meiſter, einen mit Verve geſchriebenen Aufſatz „Wolf Ge
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Gewinn und Verlust-Conto.
ver pedereehe ne e Lonto

ßeren Gut

nuar 188
ht, wo das

100 zum gesetzlichen Reserve-

W S 20 658 sTantieème a. d. Aufsichtsrath 10 329
Tantieème an den Vorstand 30 987 99 61 975 98

144 610 66
Ferner:

Ueberweisung an das Delcredere- R
und Dispositionsfonds-Conto 20 000

40 Superdividende an die Actio-
näre von 3000 000 Capital 120000

Vortrag auf neue Rechnung. 4610 66 144 610 66

750 769 T 750 769 70bebet. General Bilanz-Conto. erecit.
vvelwwruunnunuuuuuaunannn“uuuwwrreennuouſuauklkCm——roXKXKDMDſDmnr.as ZZ

v

An Immobiſen- Conto I Per Actien-Capital-Conto Lit. a A. 2 000 000Etablissement am Binnhor 568 847 60 „Actien-Capital-Conto Lit.a B l 000 000Zugang 154 „Linsen- und Discont-Conto 9966 56509 007 60 „Gesetzl. Reservefonds- Conto 192 430 65Abschreibung 2 14225 05] 554 776 55 „Dividende-Conto 1884——85 480Etablissement am Noepitaipi;te 555 „DBelecredere- und Dispositionsfonäs- Conto 468317
Zugang 5 966 08 Conto-Corrent- Conto5755 7 Oreditores in laufender Rechnung 84 178 46Abschreibung 2 897125 349 879 3 904 655 98 e und Verlust-Conto arewinn 356 586 64An Maschinen- u. Utensilien-ContoEtablissement am Bahnhof 242 395 d menZugang 16 375 798 700 86
Abschreibung 590 12 938 55] 245 832 31Vtabhanomont am Hospitaipigi 398 551 02

Zugang 21 843 291 420 394 31Abechreibung 590 21019 70 399 374 61 645 206 92
An Pferde- und Wagen-Conto

Etablissement am Bahnhof 2642Abschreibung 2090 528 40 2113 60Ftablissement am Rospitalplat 8277 10

Abschreibung 20 1 655 40 6621 70 8 735 30
An Comptoir-Utensilien-Conto

Ptablissement am Bahnhof 2 129 32
Abschreibung 1090 212 95 1916 37Etadliesement am nospitaipiat I 705 35

Zugang 27 751733 10
Abschreibung 100 173 30 1559 80 3476 117

An Conto-Corrent-Conto
Depitoren in laufender Roehnnnsz 364 248 97
davon ab pro Dubiose 69 691 50 294 557 47Wechsel- Conto re S 72707 45„Cassa- Conto Bahnhof u. Hospitalplatz S 36171 70
Zucker- Conto desgl. l 554 479 90„Knochenkohlen-

Conto. desgl. 50494 75Säcke- Conto S 3 500Reparatur-Mate-
rialien-Conto Bahnhof u. Hospitalplatz S 138 385 63Zuoker-Verpaek-

ungs- Conto desgl. 42 592 56Betriebs Mate

rialien- Conto desgl. 6 613 55„Assecurànz- Conto desgl. 27 6748 10
3 648 325 48 3648 325 48

Halle a/S., den 31. August 1887.

Zuckerraffinerie Halle.
Der Vorstand.

Ph. Hagen. H Pantzer.
Den Vorstehenden Geschüfts Abschluss hat der Aufsichtsrath selbst

geprüft, durch den Bücher Revisor Herrn Th. Walter prüfen lassen und
denselben nach Richtigbefund in allen Theilen genehmigt und festgestellt.

Der Vorsitzende des Aufsichtsrathes.
R. Riedoel.

wohl die Inventur,
mit

Den vorstehenden

den

Halle a/S.
Erh. Rummel.

3eschäfts-Abschluss der Zuckerraftinerie Halle pro
1. September 1887 für das Geschüäftsſjahr 1886/87 haben wir geprüft und s0-

als auch die Bilàanz und das Gewinn- und Verlust-Conto
ordnungsmässig geführten Büchern übereinstimmend gefunden.

den 12. November 1887.

F. Otto. [3491
Bekanntmachung.Die Mansfeldſche Knpferiſwielerbauende u

ihren Bedarf an Roggen pro I. Quartalin gleichen Monatsraten von je 200,000 Kilo an zukaufen.

beabſichtigt
1888 mit 600,000 Kilo lieferbar

Die dieſem Ankaufe zu Grunde gelegten Bedingungen können in den
üblichen Dienſtſtunden im Bureau der Materialien-Factorie zu Eisleben ein
geſehen oder gegen Erſtattung von
werden.

50 Copialien in Abſchrift bezogen

Offerten ſind ſchriftlich bis zum Donnerstag, den 22. d. Mts. Abends6 Uhr en die unterzeichnete Materialien-Factorie einzuſenden; Zuſchlag erfolgt
bis zum 28. December.

Eisleben, den 8. December 1887-
Mangfeldſche Materialien Faktorie

4239

Se
Perſicherungen gegen Waſſerleitungs-Schäden

und Jnftandhaltung der WaſſerleitungsAnlagen

General-

übernimmt zu billigen lind feſten Prämien die
Frankfurter Verſicherungs- Geſellſchaft

gegen Waſſerleitungs-Schäden.W. Herter, Laurentiusſtraße z

W Thätige, ſolide Vertreter werden geſucht.
Agentur Halle:

3557

e s unAnerkennung.
Die Sächſiſche rungs-

u z

und counlant bezahlt, was ich gern
anerkenSee bei Halle a/S.

am 2. Decbr. 1887Vran Kiloss, Väaermeiſer.

alle e n Abſdtüſſen für
en bei feſten billigend en ſFeni Nach oder Zu

Vertreter derSir Vier Hernugs- Bank
in ar I Modmwann.h Steinſtr. 9.

haätige t An r
[4390

Gen. a

jedem, aVorſtehenden gern e

Annoncen- Annahme
für alle Zeitungen des In- und Auslaodes

umieterr en von s -8 Uhr.

10 onto
gewähre bei e von Par-

fümerien und Toiletteartikeln aus
den erſten deutſchen Fabriken,
Gustav Lohse,. Treu W Nug-
lisch c. 14412 5Gustav Metzner,-

Barfüßerſtraße 6 a.

Für eine aus fünf Gütern be-
ſtehende Land wirthſchaft mit einem
Areal von über 8000 Morgen wird
zu baldigem Antritte ein

Ober-Jnſpektor,
der möglichſt ſchon in ähnlicher
Poſition geweſen iſt, geſucht. Nur
ſolche Herren, welche ihre Befähigungſs
zur Uebernahme einer ſolchen
Stellung nachweiſen können, wollen
ihre Offerten unter O. i. 64865
bei Rudolf Mosse. Bravo
niederlegen.

Ein Expedient,
viele Jahre in Stellung, mit Buch- ound CEaſſaführung bisher betraut, 8

ſucht wegen anderweitiger Ge chäfts-
eintheilung Zum 1 Januar u. J.
oder ſpäter Stellung. Gefl. Offerten
unter M. 1000 durch Rudol
Mosse, Halle erbeten. [3620

Geſpannhofmeiſter,
verheirathet, welcher nur gute Zeug-
niſſe aufzuweiſen hat, wird zum 1.
e 1888 geſucht auf RittergutZſcheiplin bei Freyburg a U. Per
ſönliche Vorſtellung bedingt. [434

Für rent. Ziegelei ein ſtiller Theil-
haber mit 15-—20,000 Einlage ge-0
ſucht. Off. bef. unt. R. g. 6513612
Rudolf Mosse. Brüderſtr. 6.

rer er ärä

n

do

re

Eine große friſchmilchende Kuh mit
dem 2. Kalbe, ſteht preiswerth zum
Verkauf goldene Krone. e

09

W Christbäume. VEdeltannen und Fichten in ganzen
Schocken und r Stück 4427

Ranniſcheſtr. 20 F. Kraneis

Verlag von Fugen Strien
in Halle a/S.

Evangeliſche Predigten.
Eine Gabe für die Gemeinde

von
D. Th. Förſter,

Superintendent und Oberpfarrer
in Halle. [4381

eleg. gebunden 3

h in allen
60

Buchhandlungen.

Reglamant Harzhburg.

Harz 20. Obere Geiſtſtraße.
Neue Damenbedienung. 4426

Gründl. Unterricht und Nachhülfe-
ſtunden ertheilt ein stud. theol. et phil.
Offerten sub O. M. Exped. d. Bl. 9

[43
gang Amadeus Mozart“ (mit vorzüglichem Porträt als Ge

denkblatt der duner ger Aufführung der Oper „Don
Juan“ von Wo er artin Rabe, „Gedankengänge eines Jung-

en von etzung) und eine von echtemmor gew re Je ren e „Der WPerückenbock“ von E.
ieſe, Ket illuſtrirt von Albert Richter.

Vonder Oſtſee bis zum Nordcap. Eine Wanderungdurch Douengtt, Norwegen und Schweden von Ferdinand

rauh Mit den uns vorliegenden weiteren fünf Lieferungen
26-30 dieſes von uns wiederholt beſprochenen Werkes iſt das-
ſelbe complet abgeſchloſſen. Auch dieſe Lieferungen bringen unsHo nteregantes, Jn gedrängter Küthe aber doch überſichtlich
werden wir mit der Götterlehre der Lappen, des einzigen No
madenvolkes Europas, bekannt gemacht und es läßt uns der
Verfaſſer durch die Wiedergabe zweier lappiſcher Märchen auch
einen Einblick thun in die Gedankenwelt deſſelben. d präch
tigen, naturwahren Schilderungen führt uns derſelbe die Weſt-
küſte Norwegens von Tromsö aufwärts bis zum düſteren Nord
Fap, dem Ende des Continents. Jn den nächſten zwei Bildern
lernen wir Schweden kennen; mittelſt der Eiſenbahn führt uns
der Verfaſſer von Dronthzeim nach Stockholm, ergreift hiebei die
Gelegenheit, uns einen Abſtecher in das Herz Dalekarliens

machen zu ſuſſen, wo er ſeiner Gewohnheit gemäß vor unſeren

Augen ein Stück der intereſſanten Geſchichte Schwedens ent
rollt und uns auch mit drei herrlichen, ſchwediſchen Volksliedern
vertraut macht.

geſtattet und was in dieſer
gehört zu dem weitaus Beſten des ganzen
fluſſe iſt der letzten Lieferung noch eine ſchöne Üeberſichtstarte
der drei ſkandinaviſchen Königreiche beigegeben.
erkennung verdient die Verlagshandlung auch dafür, daß ſie für
eine prächtige, ſtilvolle Einbanddecke für das Werk (nach dem

Herrn Profeſſors Macht an der k. k. Kunſtgewerbeſchule in Wien) geſorgt hat.
rege Werk wird durch dieſelbe in der That ein Pracht

erſten Ranges, das jedem Weihnachtstiſche zur

Entwurfe des

wer

Ehe wir die reizende Metropole betreten,
machen wir noch einen kurzen Halt in Upſala, der
nungs- und Univerſitätsſtadt.
ſind die prächtigen Schilderungen von Stockholm,
wir eine der ſchönſten und anmuthigſten Reſidenzen des Con-
tinents kennen lernen, ſowie der an landwirthſchaftlichen Reizen
ſo reichen Umgebung dieſer Stadt.
Gotland und in die intereſſante Ruinenſtadt Wisby.

fünf Lieferungen nd überreich mit Jlluſtrationen aus-
Richtung in derſelben geboten wird,

Werkes.

Zierde ge

alten Krö
Von ganz beſonderem Intereſſe

in welchem

Endlich führt er uns nach
Auch dieſe

Zum Ueber

Beſondere An

Portugal.
Das intereſſante und ſchön

reichen und für Alt und
höchſt willkommenes Weihnachtsgeſchenk ſein wird.Jugend ein

Jung, beſonders aber für die reifere

Wir können es als ſolches nur wärmſtens empfehlen.

Aus aller Welt.
Ein neuer Spargel. Großes Intereſſe erregt die

Auffindung einer Asparagus-Spezies in den Steppen von Ak-
hal Tekiz.
nur, daßMannesarmDicke hat un

gerade genügend,

Sie iſt botaniſch nö
ſie wild wächſt,

nicht ädentifizirt, man weiß
daß der Stamm nnugefähr eine

eine Höhe von 5 bis 6 Fuß erreicht
um einem ruſſiſchen Soldaten eine luknl-

liſche Mahlzeit zu bereiten; Da ſein Geſchmack der beſten eunro-
päiſchen Sorte gleichkommen ſoll, ſo wird man vielleicht dieſem
neuen Asparagus den Vorzug geben ſeinen Liebhabern
ſtände eine ſchöne Zeit bevor.

Ein koloſſaler
Sein StammZweige bedecken 494 qm.

Weinſtock ſindet ſich zu Oys inhat am Grund 2 m Umſang, ſeine
Er brachte 1864 745 l, 1884 5601 Wein.



Schönstes Weihnachts- Geschenk elegant arrangirte Frühstücks-Körbe,
à G. 9. 12. 15, 20. 30 Mark nach Wanl offerirtS. Polla I ipzigerstrasse 91.

h

E. Bernsetein r.
W Leipriger Strasse Nr. G. [3876Größtes Lager fertiger Herren

und Knaben-Garderoben!
Billiger wie jede Concurrenz!!

h erkauf zu Engros-FPreisen. Beste Stoffe
EBleganter Sitz

Empſiehlt: Blegante Winter- Paletots von 12
Elegante Schlafröcke von 10 an. Elegante Roc K-
in. Inquet- Anzüge von 14 an. Blegante Beinklei-der von 5 an. Elegante Knaben- u. Burschen An-

züge von 3 A an. Elegante Knaben-Faletots vonm. an. Beſtellungen nach Maaß ohne Preisaufſchlag.
E. Bernmstein jr., Leipzigerstr. G.

an.

O Auf meine Firma bitte genau Zu achten.

Praktisches
d Weihmachts-Geschenk!

Begensohrmol

in nur voliden, haltbaren Stolfen,
in Zanella in Gloria
von 1 an. von 3 A. an.

in Seide bochfeinsten
von 4 .4 bis Genres.

Grossartigste m in neuesten Stöcke 7 u
un agons. 37W 9 Gioria: de hirme mit ächt

G Elfenbein-Ring von
S NMk., G NMk., 7 k. etc. an.

eFranz Richelt,
Auswahlsendungen nach ausserhalb; Umtausech

nach Weihnachten bereitwilligst gestattet.

P. Schütz, P. T ann m T Jan
Halle a. S., La Halle a. S.,Leipzierſtr. S be Leipzigerſtr.
87/88 7 87/88D

billigsten Preisen I Auswanl, C
Dawast, Rips, Orépe, von den

biülligsten bis zu den
hochelegantesten Genres

in

W reichem Sortimeont 77
(2455

Fantasiestotf, Cretonne, Serge,

Plüsch, glatt und gemustert, in
grossartigster Auswahl.

Restposten
nausserordeutlich billig.

Simyrna Teppiche
Wurzener Fabrikate und echte erhielt einige Pracht-stücke in diversen Grössen und vorzüglichen Coloräts.

Lümoleum, nur bestes Pabrikat.

F. A. Schütz Halle a.
Leipzigerstrasse s7/8 8. 2598

Vertreter N. v. Dreyseder Firma: Sömmerda

Rich. Schrödder,
Halle a. S. Büchſenmachermſtr. Graſeweg 23.

Grösstes Lager von:Jagdgewehren, Techings und Revolvern,ſowie a8deewenren JSagdstühlen, Gewehrfutteralen,

Rucksäcken ete.
W zu paſſenden Weihnnechtsgeschenken.

Freise billigst.

Der gerichtliche Ausverkaufin Tuchen, Vugelin u. Paletotſtoffen e.
wird Vormittags von 9 12 und Nachmittags von 2—4 Uhr zu billigen

w. 14369
Imtausch nach dem Feste gestattet.

rig und zwar ni t mehr Ulrichstrasse No. 50
II. Etage. ſonderngr. Ulrichstrasse No. 54 im laden

fortgeſetzt. 4417
grosse

al a/S.Gr. Ulrichstrasse I2. Er.

von den kleinsten Geschenken bis zu den
stücken.

Billisste Preise. Reelle

W Pabrikate Keine schleuderwaare) führenjetzt in so reichem Maasse geschenkte Vertrauen einer werthen Kundschaft
auch fernerhin zu erhalten.

Hochachtungsvoll

Magazin für Deutsches Kunstgewerbe

Gustav G
V Gegründet 1860.

Urosso Weibnaodts-Ausstollung

der hervorragendsten Erzeugnisse
des Deutschen Kunstgewerbes

ren eriguve mir ein tit. Fuvtiuum Sang besonders darauf aufmerk- J
sam Zu Machen, an zen Dach Wie Vor nur durchaus gediegene

Be Glö

Ulrichstrasse 12.

grössten Pracht-

Bedienung

werde, um mir das bis

[4375

ück.
er Leipziger StrasseO. Sare,men zu Weihnachts- Einkäufen ein gut ſortirtes Putz- und

Weisswanren- Lager.

Handschuhein Glaceé und Träkot,.

e Makartbouquets1 Meter hoch mit Vaſe Mark 3,50,ſowie Künstliche Blumen allen Genres. [4367

Tapvarie-Mauufartar

und Poramaten Handlung

Otto Hofmann,
Neunhäuser 1.

Reichhaltiges Lager

geschnitzter Helzwaaren
sowie garnirter 13925

und ungarnirter Körhbe.
Ausstellung sämmtlicher Lgarnirter

Gegenstände in I. Etage.

Weisse reinleinene Taschentücher uohne Fehler, nicht geschnittene, sondern mit gewebten Salenden., nehng

Ioofab- Schwämme,

ILoofah-

Prottirhandschuhe
bei

Hermann Arnolch,
neben der Ma rtkirone,

lootah
Satteldecken,Ioofab- inlegevohien,

SZur Pater len
v I UogWe

ruv

u
von den billigſten bis zu den aller

feinſten (auf Wunſch Theilzahlung eſtattet), hat werden ſolche leihwerſe
für 25 u. 50 pro Abend abgegeben

Emil Tornau,
Leipzigerſtraße 89. [2967

Scheuertücher
zum Wiederverkauf!

100 Stück 12.80 Mark.
Mark.100 Stück S.100 Stück 30., HLark.

Plaut Sohn. Leipz.-Str. 80.

Flügel und Pianinos
in größter Auswahl empfiehltviereckig, 50 ctm im Quadrat streng reelle Qualitäten à DutzendMeru Schmecdckt. 2,40 bis 5 Mark. Plaut sSohn, Leipzigerstrasse s0. H. blankenburg, h

Verwalter der F. Werner'ſchen Concursmaſſe. Barfüßerſtraße S. Ali
Verantwor lich Dr. Hamel (Text), L. Lehmann (Jnſerate) Halle a. S. Verlag der Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“ Halle, Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei.

Expedition der H alliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

ar

I
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e Ge
ie be
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enzen
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oſtock,
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ſtern

Mel
yshut
Kehl
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X

AhSil berne e Medaite;

Voldene V
a lelwerſe

o Stücke ſpielend; mit oder
je Expreſſion, Mandolne
tammel, Slocten

un Harfen-e
e Stücke ſpielend ferner Neceſ
es Cigarrenſtänder, Schweizer
chen, Photographie Albums,re zeuge Handſchuhkaſten,

ieſbeſchwerer, Blumenvaſen, Ei
rrenEtuis, Tabaksdoſen, Ar
tstiſche, Flaſchen, Biergläſer,
hle c., Alles wit Muſik. Stets
z Reneſte und Vorzüglichſte,
zen geeignet zu Weihnachts S

z enken, 3J. H. Hell ler, Hern I in verſchiedenen Muftern und, nach Wunſch verſgedenen Montirungen im Preife von 6—36 .4.
e halte ich beſtens empfohlen und bitte be Vedarf des bevorſtehenden Weihnachtsfeſtes e(Schweiz).

w. J2 J n Folge bedeutender Re- S
zftion der Rohmaterialpreiſe be-

pillige ich auf die bis herigen An e
e meiner Preisliſten 26 Ra
ſatt. und zwar ſelbſt bei dem See
leinſten Auftrage. [2971
Nur direkter Bezug garantirt IJechtheit; illuſtrirte Preisliſten e Vei v beſtens einſehen

Aibenſhneidemaſchinen

Trommel u. Scheibe, hartes Holz,
de n Preiſen hält vorrätbig
Koch, Schmiedemſtr., Dieskau.

ſende franko.

e z 0

Größte und reellſte BezugsquelleHänge-, Salon- und Tischlanpen n

G nhin bekannter Güte nd größter Austvahl. e

mm e
Beſonders mache ich aufmerkf am auf neu

Kunstgegenstände in
von Schaaſen, Kanuen, Jarcinièren, Vasen, Kandelabern e e

in be ter Ausſtgttung, SHaltbarkeit g garantixend zu 13 Preiſen.

wronteachater, 3, 5, 6, 8, 10, 12,

Kr gel. Gr. Urichstrawe 19.

jitte Beilage zu 292 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſch
e Nittwoü 1887.S See Fee

h

von

ſowie alle n Sorten 7Soarenee
um gütige Berügfſichtig: ing.

zugelegte

Linxusartikeln

97 T16 und 24 arm. S

ke'ſchen Verlage.

C. Koenitzer's Verlag,Frankfurt a. M.
Halt

und
Bedenke!

Ein handlicher Ermahner und
Beſchützer gegen die Welt und
ihre Gefahren; z. B. Halt und“
Bedenke, ehe du eine vorüber-
gehende Neigung für eine wilde, S
Alles verzehrende Leidenſchaft
anſiehſt. Dieſer Jrrthum hat
ſchon mehr elterliche Spazier- S
ſtöcke und Verſprechungsbruch-
prozeſſe heraufbeſchworen als
ein franz. Novelliſt in einemJahr gebrauchen könnte. [4172

Preis Mk. I.Zu haben in allen Buchhand-

lungen. SS eHans Mokaro S
ColoſſalGemälde

„Der Frühling“
(das letzte Werk des Künſtlers),

Gabriel Max
Gemälde

„Es iſt vollbracht!“
re. 2ec.

den nächſtenwerden in Tagen füreine kurze Dauer in Halle a S. zur

e e
33ugendsohriften unch biſlorhuoner

des Alter zum Theil zu ermnüässigten Freisen empfiehlt

2 en Art ors in Ball
Barfüsserstrasse Nr. Z.

[4368

Soeben ſind erſchienen und durch die Buchhandlung von
Ludw. Hoſstetter in Halle as., Poſtſtraße 13 zu
beziehen:

Märchenbücher für die Jugend.

Märchenbuch A, Godin.
Mit 140 Holzſchnitten und 4 Bildern in Farbendruck nach
Originalz xichnungen von Leopold Venes, D. Förfſterling
und G. Süs. Zweite Auflage. Elegant gebunden 9 Mk,
mit Goldſchnitt 10 Mark 50 Pf.

Märch jenbuch A. Linz-Godin.
Mit 4 ildern in Farbendruck und 76 Sewgnitten von

Rudolf Geißler und Leopold Venus. Dritte Auflage.
Sehr elegant gebunden 3 Mark.

von HeinrichWinter Märchen Se
Mit 4 Bildern in Farbendruck von Woldemar Friedrich
und Holzſchnitten. Elegant in Kaliko gebunden
5 MarWeil jnachtsmärchen Jigu
Mit Bildern in Farbendruck von e Venus.

Zweite Auflage. Gebunden 2 Mk. 50 Pf.

Feſge Märchen Friedrich
Büchner.

Mit 6 Bildern in Farbendruck von Rudolf Geißler. Jn
eleg. Einbande mit Golddruck 4 Mark. Das Buch ent
hält neue Originalmärchen. [4383

Bestes FVestgeschenk für Hallenser und auswärtige
Vreunäe.

Das Stadt- Theater zu Halle a.
Guetay Staude,

Gr. Format mit 15 IIluetrationstaſeln, eleg. brochirt: 9 Mark,in hochfeinem Leinenbande: 12 Mark, in Prachtlederband: 18 Mark,
Verlag von Tausch Grosse, Buch- u. Kunst-Handlung,

grosse Steinstrasse 63.
Import- Haus für Gegenstände des indischen unt.

377ge werbes

Neues Theater.
Mein Saal iſt mehrere Tage vor Weihnachten

noch frei geworden und empfehle ſolchen zu Chriſt-
W. Melel.beſcheerungen. [4379

Unverheiratheten!
Beamten, Lehrern, Kaufleuten, Studirenden bietet mein Reſtaurant ſelbſt den
verwöhnteſten Feinſchmeckern vorzügl. Mittagetiseh zu ſehr ſolidem
Preiſe.

Gr. Wärkerſtraße, Ecke Kuhgaſſe. C. Dymnes,NB. Für Damen iſt Mittagstiſch in feparatem Zimmer.

[3403

a 2

Steimbeiss,
Uhrmacher,

Leipzig erſtr. 51, vis à-vis v. „Gold. Hirſch“(Victoria- Theater),empfie zug zum bevorſ ſtehenden Weſt zuachtsfeſte ſein reich

haltiges aſſ fortirtes 14366

e alen ArtenTaschen- Vhroen
in Gold, Silber, Nickel und Reufilber,

für Herren und Damen, mit und ohne Remontvir,
ſowie

Begulatenre, Wanduhren und Woher

u billigſten Preiſen mit reeller 2jähriger
Garantie.

eparaturen und billig.

Colonialwaar ren Ventel.
1per 100 Stück Ctr. 2 Etr.
16 Mk. 18 Mk.

S Prima Paraſän-Ssächkefür 2 Etr. à

ges er

Ctr.
25 Mk.

Stück 43 Pfg. und 39 Pfg.
WInaut G Sohn.

e e 39
Weihnachts-Ausstellung von Kunstguss-

Wanren des Mägdesprunger Bisenhüttenw er

Kkes Halle a. S., Kl. Brauhausg. 21.
Verkauf zu Hüttenpreisen. Neue Sendung,nn übertroffen in Auswahl, tadellosem Guss,

Geschmack und vollendeter Vormen- Schönheit.
[4404

Bostos eisernes
Träger, Hartwichſchienen, Eiſenbahn

S e Säulen. Feufter, Frrbven 2c.iwerue Viehbarrieren
Keſere zu billigſten Hüttenpreiſen.

Reichhaltiges Lager. 30jähr. Specigalität.
Zahlreiche Referenzen.

Kataloge, Koſtenanſchl. u. ſtatiſche Je rech
nungen unentgeltlich. [34

i.k. leutert, le u
Bekanntmachung.

Durch geſchäftliche Erfahrungen veranlaßt, erlauben ſich unterzeichnete
Firmen ihre verehrten Kunden, ſowie die im Baufach thätigen Herren Un-ternehmer ergebenſt darauf hinzuweiſen, daß wir, unbeſchadet der Aus sfüh-
rung unſerer profeſſionellen Klempner-Arbeiten, ſchon langjährig die Anlage
von Wafſſerleitungen nebſt deren Ableitungen und Reparaturen, ſowie
Cloſet- und Badeeinrichtungen nach praktiſchen Erfahrungen zu ſoliden
Preiſen beſtens ausführen und halten ſich Unterze ichnete bei vorkommendem
Bedarf gütiger Berückſichtigung angelegentlich empfohlen:
Gustav Brose, Leipzigerſtr. 99. J. Bernhar At Leipzigerſtr. 62.Gustav Brecnt, Glauch, Kirche 3. Ed. Mäder, Barfüßerſtraße 16.

A. Hädicke, Jägerplatz 18. A. Hahncdorf., gr. Klausſtr.20.
Reinh. Hoſfnann, Oberglaucha 35. A. Kovplf, gr. Klausſtraße 25.Carl Knabe, Mans erſrag e 49. Herm. Kehr, Hospitalplaß 2.

Wilh. Kranl, gr. Ulrichſtraße Moritz König, Rathhausgaſſe 9.G. Klapproth, alter Markt 2 II. Lachmundl, Brüderſtraße 10.
Vr. Mischhke, Karlſtraße 3. G. Rachetanz, Geiſtſtraße 8F. Machetanz, Leipzi ediraßewsl. II. Zenotte, Graſeweg 15.

G, Schaertrf. Albrechtſtraße 1. E. Scholze, Landn vehrſtre ße 5.

Aus ſtellung gelangen. [4323

Varzin Veitnnetegeschent

für Kinder und Erwachſene.
Ziehharmonika

in über 100 verſchiedenen Sorten,
die neueſten Bauarten mit vor-
züglichem Ton, Trompeten-, Terund O ktavſtimmung, I, 2- 3tourig, prachtvoll KnSgeſſattel, in

größter Auswahl am Lager und
liefert zu Fabrikpreiſen

Gustav Unhlig,
Harmonikafabrik,

Halle a /S., untere Leipzigerſtr.
NB. Alte Harmonikas werden

bei Kauf mit angenommen und
Reparaturen prompt, ſchnell und
billigſt ausgeführt. D. O.

en in Prachtbänden:

Goerhe' s ſämmtliche Werke 8,50

Heine Hu.6Hauffmit ff. Stahlſtichen 5,
Schiller's ſämmtliche Werke 3,
Shakſpeare's 6Auch alle anderen Claſſiker billigſt.

Große Auswahl von Prachtwerken,
Jugendſchriften und Bilderbüchern
zu bedentend herabgeſetzten r

Vatent. Vatent.Volkszither,
R e neneſte und praktiſchſte Er-
S findung, die Schlagzither, Man- S
S doline und Guitarre bei ſolchen
J Perſonen, die ſich ein längeres S
J und koſtſpieliges Studium nicht S
S bieten können, vollkommen er
J ſehend. Indem man in der Lage
S iſt, nach veigegebener Anleitung
S auf obiger wirklich reellen,
N. vraktiſch konſtruirten Zither
S (vohne Notenkenntnifſe zu be

fitzen) in einigen Ta t n
die ſchönſten Muſikſtücke: Lieder,
Arien, Tänzezc. ſpielen zu könn en

Preis incl. Carton, Schule,
Stimmhammer und Ring Nr. I.
9 -4, und Nr. II. größer 12

Verſand erfolgt ſofort 93
Nachnahme. (1389Hanpt-Devot beiGust. Uhlig, de u tr.

ch cVictoria Theater.
Mittwoch den 14. Dezember 1887

FKrethi-HIctlai.

c r

23

r

v

re

I. Schulze, gr. Steinſtraße 21. W. Steinweg 42.
Vr. Stümpfel sen-, gr. Ulrichſtr. 15. Vranz, W cise, Herrenſtraße 7.E. Wegewitz, Friedrichſtraße 4, (3109 Auftreten von Frl. Munemoſi a

als Zaunberin, (4410

e
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Für 5 Mk.

s

Lt. JamaicaRum,

x

1 Korb enth.
Z1 FJlaſche vorz. Weißwein,

25 1 7 Rothwein,S 1 füßen Ungarwein,

Page endete Weinhnackate- eine Neoenujanre-Geescnen
bei G. SpomBne, Ungarwein-Handlung, Falk a/S. Schmeerstrasse No. 23.

Für 7,50 Mk.
1 Korb enth.

2 Flaſchen vorz. Weißwein,

2 Rothwein,1 FlaſcheRuſter Ausbruch. ſüß,

W Pra. fett,Lit. Jamaica-Rum,1 Packet echt. chin. Thee.

2

W

aus den berühmteſten Fabriken Deutſchlands offerirt zu Engros- Preiſen

1 Packet echten chin. Thee.

Eine Probekiste mit 12 Flaschen feinste Marken süsser Tokayer Weine sortirt nur 20 Mark. Desgleichen 6 Flaschen 10,50 Mark.
Sonstige Sortiments in allen Preislagen werden gewissenhaft

agner
Gustav sSponmmer, Schmeerſtr. 23.

Hochheimer Ssect Pa. Qualitüt, die ganze Flaſche 3,50 43.
HBheinwein-SsSect
W osel 99 99Bei Abnahme von 25 Flaſchen franco Kiſte ünd franco jeder Vahnſtätzqn;

29 29 29 u 2,29

S

e

Alle Weiue garantirt re
Aufträge von außerhalh

werden ſtets prompt u. beſte
Für 10 Mk. Für 15 Mk.

1 Korb. 1 Korb. effectuirt.2 Flaſchen Pra. Weißwein, Preiscourante3 Flaſchen Pra. Weißwein,
3 Rothwein, auf Wunſch franco gratjg2 RNothwein, 3 n.2 Tokayer Ausbruch, zugeſandt.

1 Fl. ar1 Flaſche Pra. Champagner, 1 a Sortweneen k
i Lit. Jamaica-Rum,
1 Packet echt. chin. Thee.

bFlavchen Prince
incluſive Packung.

Liter JamaicaRum,
1 Packet echten chin. Thee.

und geschmackvoll zusammengoestoellt. [408 Je

Kulmbacher xportbier.
Herren Gastgebern, Restaurateuren und Bierhändlern, ſowie Privaten mache diebenſte Anzeige, daß ich in meiner neu errichteten Rier-Kiederlage, verbunden mit Bis- u. Lagerkeills

ſtets srosses Lager von Kulmbacher Ex portbier aus der Exportbierbrauerei von

Christian Pertsch in Kulmbach

BEaiZ EXxtract

lose) à 30 und 50 Pfg. Nur echt, w

Schutzmarkoe steht.
Bezogen haben von uns: in Halle

tolph jr., in
Dankschreiben,

Vicht* bewährt sich sebr gut.
Abends in heissem Wasser getrunken
Wurt gute Dienste geleistet.

'orta bei Minden, 1. März 1885.

Die Malz-Extract-Präparate
und Caramelken

Huste Nicht
7

von L. H. Pietsch Co. in Breslau.
Engros à Flasche Mk. 1, 1,76 und 2,50.
Carnamellen nur in Beuteln (niemals

auf jeder Flasche und jedem Beutel dieso

Waltsgott, in Landsberg Paul Webber, in Ter
Querfurt Rob. Raunharät.

FHilpert, in Belgern J. SchraplIau, in N. Clobicau Ed. Neubert.
Ihr Malz-Extragt, Schutzmarke „„Huste-

Derselbe hat mir des Morgens und

enn Wöer gegehyſe
l

r

instädt Fl. GOr-
in Hettstädt Emil

bei Asthmmna und Husten mit Aus-
[4371

halte.
Durch den regelmässigen Bezug in Poppel-Ladungen bin ich im Stande, jedes Quant

in OGröginalfässern und in Flaschen zum bülligsten Preise zu liefern.
Hochachtungsvoll

Be Tenmer,
Biergrosshandlung,

Bölbergasse 2, zwiſchen der großen und kleinen Ulrichſtraße
deſſen Filialen in Artern und Th. Merckell in Bisleben.

h Gold she,Fiſchgläſer, Fiſchgeſtelle, Fiſch
VFricdr. Reimers,. r empf. C. H. Naundort,gr. Märkerſtr. 4, v. Markta. links,

W

gWaſte Be l o

Weihnachtslichten,
Churistbaumschmuchk,

Cranuz. und engl. Varfüms,
Cartonnnagen,

zu Geſchenken geeignet,
große Auswahl bei [4246

II. Scheidelwitz,
Griſtſtraße 70 Gr. Klausſtraße 17.

Oneurs in allen Gerüchen u. Größen
ſowie verſchiedenen Qualitäten aus
den renommirteſten Fabriken Deutſch
lands u. Frankreichs.

Toitettenseiſen in Cartons und
einzelnen Stücken zu allen Preiſen.

Geofüllte Toilettenküästechen in
hochfeiner u. einfacher Ausſtattung.

Pomnaden, Hanaröle, Stangen-
pomnaden, Pinauds Bau de
uinine, Brilläantine, Leich-
ner's Vettschninken und
Fuder, Reispuder, FPuder-qunasten, ZAerstäuber., ff. Ba-
ücschwämme, Lufaschwäm-
mee Küämmne, Zahn- u. Na-
gelbürsten, Fnahnstocher.,
Znhnpasta und Anhnseifen

halten in großer Auswahl u. zu bil-
ligen Preiſen beſtens empfohlen [4076

Helmbold Comp.,
Leipzigerſtraße 109.

Meine vollſtändig rein gefottenen

S C In [3685

Stollen
anerkannt als etwas ganz vorzüg-
liches liefert und nimmt Beſtel-

lungen entgegen [4370

B. Wilhelm's
Conditorei,

Loeipzigerstrasse 6G2.
Vorzüglich ſchmeckende Pfannkuchen

mit Vanilleguß empfiehlt täglich friſch.
Cax]l Koch, Herrenſtraße 1.

F. Krahmer,
S Fiſchhandlung, S

Halle a S.,
Fiſcherblan 4

enmpfing und empfiehlt
Friſche (grüne) Heringe. ff. Wels
wird ausgeſchnitten. Satzkarpfen ſind
fofort lieferbar. [4337

Gutes Hausbacken Brod empfiehlt
die Bäckerei von (3201F. Hugo, Moritzikrche Nr. 4“

Die beliebten

Präſent- Cigarren
25 Stück zu 60

empfehle ich bei billigſten Preiſen in 35 70nur guter getrockueter Waare. 25 75
Spe- 6 j. jf, 25 80cialität: kali Pettseife, 25 „100

mildeſte Seife zum Waſchen der 258 120Kinder und vorzüglichſte Raſirfeife. 25 130
Eduard Kobert, 25 „200d 25 r 250r e Havgnng Manilla und Jm-Waſeloblaten verten Stüg 34 in ſchönerSaimnn 2 um Baeken erpackung empfehle auch zu dieſem
Roscenwasser Weihnachtsfeſte in größter Auswahl
Ornngenblüthenwasser und beſten Qualitäten.
Citroncenöl Mein Lager von
Gewürzöl
Vnnillin. 4

Sämmtliche Gewürze in nur rein
geſtohenen Qualitäten empfiehlt die

Drogenhandlſung von
Helmbold e Comp.Leipzigerſtraße 109. [4104

Für 4 Mark 50 g.verſenden franco ein 10-Pfd. Packet
feine Tollettenseife in gepreßten
Stücken ſchön ſortirt in Mandel-,
RKosen-, Veilchen n. Glycerin-
Seife. Allen Haushaltungen zu
empfehlen. (1957Th. Coellen 6 Co., Crefeld,Seifen- und Parfümerien-Fabrik.

Majornan in Bündeln und abge
rebelt empfehlen billigſt 14077
Helmbold Comp.

Schutz gegen uaſſe Füße!
Gummi-Thran
Knutschuk-schmiere

à 10 43 empfehlen

Cigarretten
Packung vön 10, 25, 100 Stück

im Preiſe von
5,50 bis 50 .4 pro Mille,

eigener Fabrik, (4393
in den beliebteſten Qualitäten

halte ebenfalls beſtens empfohlen.

J. Leutner,
W beim Theater.

Parquetſussboden- Wichse
ſowie Stahlspähne zum Reinigen
der Parquetfußböden empfehlen [4078

Helmbold Comp.
Leipzigerſtraße 109.

Kohlenanzünder in Packeten
[4321

Helmbold L Co.
7 Stück gerunde Pappeln

russ. Lederfett ca. 15 Meter hoch ſind zu verkaufen.empfiehlt die Drogenhandlung von Näheres zu erfragen im Bureau der
l cimbola C Comp. conſolidirten Halle'ſchen Pfänner-

Leipzigerſtraße 109. [4095! ſchaft (4341

(4419

Christbaumschmuck
in reicher Auswahl empfiehlt

Griechische Weine.
Carmnnariöte, trockner, herber Rothwein von Santorin per PI. M. 1,75.
Halliste, weisser Claret von Santorin r 2,10. 4420) C. H. Naundorf
Vino Santo, weisser Süsswein von Santorin u n 75. S SAchajna Malvasier, weisser Süsswein von Patras 2,10. Bierseidel

I Misietra Malvasiäer, rother Süsswein von Santorin „1,85. mit ff. gepreßten Zinnbeſchlägen

r Art wnain 3 a r J 2 JS Mnawvrodaphne, Portwein ähnl. Wein von Patras v 2,25. in allen Preislagen, Stein-LFrobekisten von 3 und 6 Plaschen versendet

[4365

Krüge mit und ohne Beſchlag,
Mettlacher Bierkrüge

empfiehlt zu billigſten Preiſen
C. H. Naundorf.

[4421

Der
1Detailverkauf

zu Engros-FPreisen von Honig
kuchen und Baumconfekte, allergrößie
Auswahl in Marzipan, Chocolad
Zucker, befindet ſich auch in dieſem

Jahre wieder 403

9 83

ra n Traeg O.Weinhandlung,
Halle a/S., Rannische Str. 24.

t

e

l

V kl. Ulrichſtr. 20. r
Verſand nach auswärts prompt effec

uirt. F. A.
Zum bevorſtehenden Weihnachtsſeste bringe mein

aſſortirtes Lager von

Cigarren, Cigaretten und Tabaken
[4388

Es cil.

Weibnachts- Ausverkauf.

Wir empfehlen zum Weih-
nachts Ausverkauf zu äußerſt
herabgeſetzten Preiſen größere
Beſtände unſeres eigenen Fabri-
kats von Cigarretten in bis-
her geführter Verpackung, um
Raum für die Waaren mit neuer
Marke zu gewinnen.

Ebenſo haben wir einige Sor-
ten Cigarren im Preiſe er-
mäßigt und geben ſchon 100 St.
für 4 2,50. ab, ſehr geeignet
für Weihnachts-Geſchenke. [4101

Gebrüder Dessen,kl. Steinſtraße
vis-à-vis dem Amtsgericht.

Nur 3 Mark.
15000 Sortimentskiſtchen

ff. Christbaum-(onfect,
reizend ſchöne neue Sachen, delikat imGeſchmack verſende das Kiſtchen, circa

430 Stück enthaltend, für nur 3 Mk.
gegen Nachnahme. Daſſelbe geringer
2 Mark. Kiſte und Verpackung be-
rechne nicht. Wiederverkäufern ſehr

lohnend. [4311A. Sommerfeld, Dresden.

in bekannten guten Qualitäten in Erinnerung.
Beſonders empfehle zu

Weihnachts-Präventen
Kistchen mit 25 und 50 Stück Packungen in

allen FPreislagen, sowie sämmtliche
RKauchutensälien,

C. Nroede,
58S. Leipzigerſtraße

r. Ulrichstr. r. Ulrichstr.un W. Assmann, Vehetr
empfiehlt

ſein beſtändiges Lager ſämmtlicher Delicatessen, Südfrüehte,
s er. und marinirte Fische als: ſfeinste Danziger Veun-
nmugen in und h Schalen, Aal in Gelée, starke ger
Anle., Sprotten u. ſ. w, Conservirte Gemüse als Erbsen,XRonhnen. Spargel, Champignons, Morcheln, alle Sorten
Kse, frischen Gumpernickel, feinste Pomm. Gänse-
brüste und Keulen, feinsten Astrachaner und Ural-Ca-
vinr auch in Fäßchen ſchon von 1.4 ab. Frühstücks-Körbehen

von 612 e 14411Specialität:
Ausschnitt ſeiner Wurst- und Fleischwaaren, diverse

ten feinste Frankfurter und Wiener Würstechen.

Jm Preiſe bedeutend herabgeſetzt
empfehle: Bowlen, Kriſtall-Teller,
Kriſtall -Weingläſer, Vierſervice,
Kriſtall-Bierſeidel, Tafelſervice, Kaffee
ſervice, Kuchenteller, Deſſertteller undeeeeeeeeeeeeeeeeeeee Taſſen zum Wiedervertauf e 1453

Getreide-Presshelſe Gustav PFerber.
gr. Ulrichſtr. 61. [4339

nur in beſter gahrkräftiger Qualität halte
zur Feſtbäckerei aufs Beſte empfohlen.

Pasgenſes Weihnachts-Ceschenk.

Th. Nranz,
1 Paar Ziegenhammel nebſt Ce-

ſchirr und Wagen zu verkaufen.

Hefe-Fabrik,
FMadtte a S., gr. Märkerstrasse 24.,

Für Taube u. Schwerbörige.
Eine Perſon, welche durch ein ein

faches Mittel von einer 23 jährigen
Taubheit geheilt wurde, iſt bereit eine

e deſſelben in deutſcher
Sprache allen Anſuchern gratis zu
überſenden. Adr. Br. Nicholson,
4 rue Drouot, Paris. [4199

[4260

verantwor lich Vr. Hamel (Text), L. Lehmann (Jnſerate) Halle a. S.

Zu erfragen Halliſche Zeitung. [4242

Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung Halle, GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei.
Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
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